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Aus dem Mansfeldſchen.
Die Befürchtung, die in dem Artikel in Nr. 489 der

„Halleſchen Zeitung“ ausgeſprochen war, daß der Streik
auch auf die Clotilde-, Otto und Hermannſchächte und die
Krug- und Kochhütte ſich ausbreiten werde, hat ſich bis
jetzt nicht erfüllt. Auf den genannten Betriebsſtätten fährt
die Belegſchaft noch vollzählig an. Es iſt ja nicht ausge
ſchloſſen, daß es den immer wüſter und rückſichtsloſer auf
tretenden Agitatoren gelingen kann, einen Teil der Mann-
ſchaften der noch nicht vom Streik betroffenen Schächte und
Hütten zur Arbeitseinſtellung zu verführen. Bis jetzt aber

und das iſt immerhin bedeutſam und erfreulich
haben die „Bochumer“ ſeit Ende voriger Woche keine
weiteren Erfolge ihrer Hetzarbeit zu verzeichnen. Gegen
Montag ſtreiken auf den vom Ausſtand betroffenen
7 Schächten und der Kupferkammerhütte tatſächlich 249
Mann weniger. Aus dieſer kleinen Abnahme der Ge-
folgſchaft der „Bochumer“ auf eine nahe Beendigung des
Streiks zu ſchließen, wäre aber verfehlt. Jedenfalls wer
den die Agitatoren noch eine letzte Kraftanſtrengung
machen, um ihre verderblichen Beſtrebungen zur Aus-
führung zu bringen. Daß ſie den Siegerringen
können, daran iſt jedoch nicht zu denken.

Die Streikführer ſind durchweg Fremde, ebenſo
mit geringer Ausnahme ihre Helfershelfer bei der Werbe-
axbeit. Daß die Agitatoren im Mansfelder Lande nicht
zuhauſe ſind, beweiſen ihre Berichte und Hetzartikel im
Halleſchen „Volksblatt“. Dieſe wimmeln von falſchen Orts-
angaben; ſo iſt von einer Ortſchaft Altdorf bei Eisleben
die Rede wahrſcheinlich iſt Ahlsdorf gemeint die
Kupferkammerhütte Hütte Kupferhammer nennt ſie das
rote Blatt wird nach Molmeck verlegt, während ſie tat-
ſächlich in Burgörner-Altdorf liegt, uſw. Die Aeußerungen
der Mansfelder Knappen und ihrer Frauen, die das
„Volksblatt“ mitteilt, enthalten durchweg Ausdrücke und
Redewendungen, die hierorts völlig ungebräuchlich ſind.
Sachſens Weſtfälinger haben erſichtlich dieſe angeblichen
Herzensergüſſe frei erfunden und verraten dies durch An
wendung der Redeweiſe der Bochumer „Kohlen-Kumpeln“.

Das „Volksblatt“ tobt übrigens in den letzten Tagen
ſo wutentbrannt, daß man faſt an den alten ſtrategiſchen
Grundſatz denken kann: Wenn man einſieht, daß man den
Rückzug antreten muß, tut man gut, mit allen noch vor
handenen Kanonen möglichſt viel zu knallen. So werden
denn die offenbarſten Unwahrheiten und Uebertreibungen
in die Welt geſandt: „Der Streik nimmt gewaltig zu.“
„Am Sonnabend morgen hat ſich außer der 3000 Mann
ſtarken Belegſchaft der Hohenthalſchächte in Helbra auch
die Hütte Kupferhammer in Molmeck bei Hettſtedt dem
Streik angeſchloſſen.“ Jn Wahrheit fährt auf den Hohen-
thalſchächten der weitaus größte Teil der Belegſchaft an
und auf Kupferkammerhütte ſtreikt nur eine kleine Zahl
von Hüttenleuten. Eine bösartige Drohung, die ſicherlich
ihren Zweck verfehlen wird, läßt das „Volksblatt“ gegen
den Vorſitzenden des Aufſichtsrats“ ſoll heißen gewerk-
ſchaftlichen Deputation Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Dittrich Leipzig los. Es ſoll nochmals „inter-
pelliert“ werden und wenn er dann nicht „eingreift“, wer
den „Mitte nächſter Woche zwiſchen 10 000 bis 15 000
Berg- und Hüttenarbeiter im Streik ſtehen“. Wer
lacht da

Die große Maſſe der Streikenden beſteht aus jungen
un verheirateten Leuten. Allerdings ſind auch eine Anzahl
Familienväter verhetzt und verführt worden, ſelbſt Leute,
die Haus und Feld beſitzen, haben ſich da und dort dem
Ausſtand angeſchloſſen. Wenn man mit Streikenden
ſpricht, erkennt man oft eine faſt unglaublich leichtfertige
Auffaſſung der Lage. Die Leute machen die Mode mit und
ermeſſen tatſächlich nicht, in welchen Abgrund von Not und
Elend ſie das „Eingehen auf die Pläne der Bochumer“
ſtürzen wird. Jn ſehr vielen Fällen ſind die Bergmanns-
frauen die treibende Kraft. Jn ſozialdemokratiſchen
„Frauenverſammlungen“ hat man den urteilsloſen Frauen
die Köpfe verdreht und nun verführen ſie ihre Männer
zum Feiern. Dagegen wird uns aus Gerbſtedt berichtet,
daß dort eine Anzahl verſtändiger und entſchloſſener
Frauen ihre ſtreikluſtigen Männer mit Beſenſtielen den
Weg nach dem Schacht gezeigt haben!

Noch immer wird in der bürgerlichen Geſellſchaft viel
fach das Weſen des Mansfelder Streiks völlig verkannt.
Es handelt ſich nicht um einen Lohnſtreik,
ſondern um den Verſuch, die Sozialdemo-kratie in die bisher von ihr freigebliebe-
nen Mansfelder Reviere zu verpflanzen.Jeder vaterländiſch und ordnungsfreundlich geſinnte Mann
muß auf Seiten der Mansfeldſchen Gewerkſchaft ſtehen, die
in ruhig vornehmer Weiſe die Angriffe der „Roten“ unbe
antwortet läßt und entſchloſſen dem Anſturm der mit Lug
und Trug, Hetzerei und Wühlerei vorgehenden Gegner mit
der Macht der Tatſachen und der unbeugſamen Kraft, die
aus dem Bewußtſein, der guten Sache zu dienen, erwächſt,
entgegentritt.

Donnerstag, 21. Oktober 1909.

Soeben trifft die Nachricht ein, daß heute den Aus
ſtändigen keine Streikunterſtützung ge
zahlt wurde. Es ward ihnen bedeutet, ſie hätten ja
vorigen Freitag Lohntag gehabt! Wirkung: Lange Ge
ſichter und Schütteln des Kopfes. Ein Sachverſtändiger
bezeichnete die Lage derb und richtig ſo: Giftiges
Gezücht umzüngelt die Mansfelder Ge
werkſchaft. Aber es beißt auf Granit und
da fliegen auch den ärgſten roten Klapper-
ſchlangen die Giftzähne ſektionsweiſe
aus dem Rachen!

Hanſabund und öffentlich-rechtliche
Körperſchaften

Der Landrat des Kreiſes Teltow hat an ſämtliche
Jnnungen ſeines Kreiſes ein Rundſchreiben gerichtet, in
dem er ihnen den korporativen Beitritt zum Hanſabund
und jeden Aufwand von Jnnungsmitteln für Beiträge ver-
bietet. Er erklärt, daß der Hanſabund, trotzdem er das
Gegenteil verſichere, „der Geſchichte ſeiner Entſtehung und
en e Moben nach als politiſche Organiſation anzu
ehen iſt.“

Dieſe Verfügung hat in hohem Grade den Zorn der
demokratiſchen Preſſe erregt. Es iſt unterhaltſam und be
lehrend, dieſe Ergüſſe zu leſen. Z. B. die „Berliner
Zeitung am Mittage“, die ſchreibt:

„Unſerer Anſicht nach muß der Gewaltige von Teltow einen
ſolchen Rüffel erhalten, daß ihm ein für allemal um ſeine Gott
ähnlichkeit bange wird. Wie kommt der Herr dazu, ex cathedra
zu dekretieren, daß der Hanſabund eine politiſche Organiſation
ſei? Wie kommt er dazu, ſeine willkürliche Jnterpretation den
Jnnungen als Offenbarung aufzudrängen, der ſie das Opfer
ihrer Vernunft zu bringen haben? Der Hanſabund hat ſich als
eine wirtſchaftliche Vereinigung definiert, die allerdings
auch gewiſſe, durch ihr wirtſchaftliches Programm bedingte,
politiſche Ziele habe. Die politiſchen Ziele ſind aber
mittelbare, abgeleitete; die politiſchen Wirkungen ergeben ſich aus
der wirtſchaftlichen Stellung des Bundes. Der Hanſabund hat
es verſchmäht, dieſe Tatſache zu verhüllen; er hat ſie offen aus
geſprochen und gewiß auch die Möglichkeit in Betracht gezogen,
daß man dieſe Erklärung im Prokuſtesbett der Auslegungskünſte
nach Gefallen dehnen und gegen ihn ausbeuten werde. Charak
teriſtiſch iſt es, daß der Landrat begründend die „Entſtehungs-
geſchichte des Bundes“ heranzieht. Warum entſtand denn der
Bund Weil alle politiſch Denkenden in deutſchen Landen er
kannt hatten, daß dem agrariſchen Uebermut ein
Damm geſetzt werden und daß man der Regie
rung einen Rückhalt gegen den Bund der Landwirte
ſchaffen müſſe. Der Bund entſtand in ausgeſprochenem Antago-
nismus nicht gegen die Landwirtſchaft, aber gegen die
Agrardemagogie.“

Hierzu ſchreibt die „Deutſche Volkskorreſpondenz“:
„Ganz recht! Solchen ausgeſprochenen Antagonismus“ gegen

eine politiſche Richtung nennt man eben Politikl! Nun iſt es
ja das unbeſtrittene Recht jedes freien Demokraten, den Bund
der Landwirte zu bekämpfen, und ſelbſt das Beſchimpfen bleibt
ihm unverwehrt. Aber die Jnnungen als mit öffentlichen
Rechten ausgerüſtete Körperſchaften haben von ſolcher Politik ſich
fernzuhalten und die Handelskammern desgleichen. Nach
dem F 1 des preußiſchen Handelskammergeſetzes haben die Han-
delskammern die Beſtimmung, die Geſamtintereſſen der Handel-
und Gewerbetreibenden ihres Bezirks wahrzunehmen, insbeſondere
die Behörden in der Förderung des Handels und der Gewerbe
durch tatſächliche Mitteilungen, Anträge und Erſtattung von
Gutachten zu unterſtützen. Jndem ſich die Handelskammern aber
zu Einpeitſchern für eine parteipolitiſche Organiſation hergeben,
von der der beſonnenere Teil der Kaufmannſchaft ſelbſt einen
böſen Radikalismus befürchtet, verſtoßen ſie in der unerhörteſten
Weiſe gegen ihre geſetzlichen Pflichten. Man ſtelle ſich einmal
den Lärm vor, der ſich in der liberalen Preſſe von Bebel bis Baſſer
mann erheben würde, wenn zum Beiſpiel die preußiſchen Land
wirtſchaftskammern in ähnlicher Weiſe öffentlich ihre Mitglieder
auffordern würden, in den Bund der Landwirte einzutreten, wie
dies ſeitens vieler Handelskammern zu Düſſeldorf, Mannheim,
Hildesheim, Nordhauſen, Thorn, Baden-Baden, Pforzheim und
zahlreichen anderen, ſowie auch ſeitens einiger Jnnungen ge
ſchehen iſt! Oder wenn man gar die landwirtſchaftlichen Be
amten in ſolcher Weiſe in den Bund der Landwirte hineinpreſſen
wollte.

Oder ſoll es etwa auch hier heißen: „Ja, Bauer, das iſt
ganz was anderesl“?

Man kann der demokratiſchen Preſſe nur dankbar dafür ſein,
daß ſie in der ſie zierenden anmutigen Weiſe die Aufmerkſamkeit
des Herrn Miniſters des Jnnern auf die „Uebergriffe“ des
Landrats von Teltow hinlenkt. Denn hoffentlich wird damit
nun endlich ein politiſcher Skandal aus der Welt ge-
ſchafft, der auf das Pflichtgefühl unſerer Behörden ein bedauer-
liches Licht warf. Noch jetzt vergeht kaum ein Tag, an dem man
nicht von dem Beitritte dieſer oder jener Handelskammer oder
Jnnung leſen könnte, als ſei dies die ſelbſtverſtändlichſte Sache
von der Welt! So wird heute wieder berichtet, daß in Preußen
ihren Beitritt zum Hanſabunde beſchloſſen bezw. ihren Mit
gliedern empfohlen haben: der Jnnungsausſchuß zu Branden
burg a. Havel und die Handelskammer in Bochum. Das iſt unter
allen Umſtänden ungeſetzlichl

Auf einem ganz anderen Blatte ſteht die Frage, ob
den Mitgliedern der Jnnungen mit dem Rate zum Ein
tritt in den Hanſabund praktiſchgut gedient wird.
Jn dieſer Hinſicht weiſt die, gewiß nicht im Verdachte
„agrariſcher Demagogie“ ſtehende, vielmehr der Jn
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

duſtrie dienende „Deutſche
Zeitung“ darauf hin, daß

„die Sache der Arbeitgeber der Hanſabund gewiß nicht zu der
ſeinigen machen will. Er will Arbeitgebern und Arbeitnehmern
neutral gegenüberſtehen, um es mit niemandem zu verderben.
So haben dis Arbeitgeber als ſolche alſo nichts vom Hanſabund
zu erwarten und zu hoffen, und er wird ihnen dadurch zu einer
gleichgültigen Jnſtitution. Speziell für uns käme damit die Not-
wendigkeit in Fortfall, künftig von dem Hanſabund Notiz zu
nehmen, wenn nicht aus ſeinem bisherigen Auftreten und vor
allem aus den „Richtlinien“ die Möglichkeit ſich ergäbe, daß
der Hanſabund ſich allgemach zu einer zweiten
Auflage des Handelsvertragsvereins ent
wickelt mit dem Ziele, eine zweite Aera Ca-
privi herbeizuführen. Die Aera Caprivi hatte die
Tendenz, mit Hilfe der Herabſetzung der land wirtſchaftlichen Zölle
die induſtrielle Arbeiterſchaft zu gewinnen und gleichzeitig vor
teilhafte Handelsverträge für die Exportinduſtrien einzutauſchen.
Vielleicht iſt es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß man auch in Re
gierungskreiſen dem Gedanken einer ſolchen Neuauflage der Aerg
Caprivi aus verwandten Rückſichten nicht ganz abhold iſt. So
etwas läßt ſich natürlich nicht beweiſen; es iſt Sache des poli
tiſchen Jnſtinkts. Aber wir fürchten, daß dieſer Jnſtinkt uns
nicht trügt. Nun ſtehen wir dem Streit über Freihandel und
Schutzzoll an ſich vollkommen neutral gegenüber; er darf nur
inſoweit Bedeutung für uns beſitzen, als er irgend wie das
Arbeitgeberintereſſe berührt. Unter dieſem Geſichtswinkel müſſen
wir uns daran erinnern, daß die Zoll- und Handelsvertrags-
politik der Aera Caprivi ſeinerzeit nur mit Hilfe der Sozial-
demokratie durchgeführt werden konnte. Jnzwiſchen haben ſich die
Gegner jener Partei erheblich vermehrt, ſo daß bei deren Neu
auflage die Unterſtützung der Sozialdemokratie vollends unent-
behrlich geworden iſt. Das aber weiß die Sozialdemokratie ganz
genau, und da ſie leider in mancher Hinſicht über ein größeres
politiſches Geſchick und eine beſſere Parteidisziplin verfügt als
der Linksliberalismus, ſo dürfte ſie ihre Hilfe das nächſte Mal
kaum ſo billig geben wie bei früherer Gelegenheit. Sie wird
vielmehr nur mittun, wenn ihr als Gegenleiſtung ſozialpolitiſche
Konzeſſionen geboten werden, welche die deutſche Produktion ſo
ſchwer belaſten, daß irgend wie geartete Handelsverträge dieſe
Belaſtung nicht wettzumachen vermögen, und die Exportinduſtrie
vom Regen in die Traufe gelangen müßte.

Der Artikeh der „Deutſchen Arbeitgeber Zeitung“
ſchließt dann: „Aber nicht allein eine unerträgliche Mehr-
belaſtung der Produktion dürfte die Gegengabe für die
ſozialdemokratiſche Hilfe bilden, ſondern es würde ohne
Zweifel vor allem auch die bisher mit heißer Mühe ver-
teidigte Selbſtändigkeit der Betriebsleiter
preisgegeben werden, um der Sozialdemokratie die
Neuauflage der Aera Caprivi mundgerecht zu machen.
Sollte ſich unſere Vermutung bezüglich der weiteren Ent-
wicklung der Dinge auf dieſem Gebiete tatſächlich be-
ſtätigen, ſo würde man alſo die Opferung der weſentlich-
ſten Jntereſſen der Arbeitgeberſchaft und damit eine
eminente Gefährdung der Zukunft unſerer Jnduſtrie und
unſeres Gewerbes zu gewärtigen haben.“

Arbeitgebecr-

Ein Urteil über den fünften Kanzler.
Die Meinungen über den Reichskanzler von Beth-

mann Hollweg ſind nicht ſehr verſchieden. Man hat
überall uneingeſchränktes Vertrauen zu ſeinen Fähigkeiten
und zu ſeinem Charakter, dennoch hört man ein zweifel-
haftes und fragendes „aber“ als Grundton aller Urteile
heraus. Das kommt daher, weil man ſein Programm
nicht kennt, weil er noch nicht mit den Parteien und im
Reichstage geſprochen, noch zu wichtigen politiſchen
Prinzipien ſeine Stellungnahme gekennzeichnet hat. Uns
erſcheint das Schweigen des Kanzlers bisher nicht ſo ſehr
als eine Befolgung Bülow ſcher Taktik des Zuwartens,
die dem ſehr gewandten vierten Kanzler einige Erfolge
brachte, ſchließlich aber verhängnisvoll wurde, als vielmehr
wie ein Ergebnis der politiſchen Situation, die eine weiſe
Zurückhaltung des Herrn von Bethmann Hollweg gegen-
wärtig als die natürlichſte und beſte Taktik empfiehlt. Jn
der Tat müßte der Kanzler nach dem bisherigen Verlauf
der politiſchen Ereigniſſe während ſeiner Kanzlerſchaft eine
Gelegenheit zu programmatiſchen Erklärungen an den
Haaren herbeigezogen haben, und daß wir nicht alle vier
Wochen ein Sedan von dem verantwortlichen Leiter der
Geſchäfte verlangen können, muß uns bewußt bleiben. Da
iſt gewiß das Urteil über Herrn von Bethmann Hollweg
intereſſant, das dieſer Tage eine ſeriöſe politiſche Perſön-
lichkeit abgab, die auch dienſtlich mit dem Kanzler zu tun
hat. Sie äußerte ſich:

„Man kann doch wohl mit voller Zuverſicht der Ge
ſchäftsführung des Kanzlers auch in der auswärtigen
Politik entgegenſehen. Jch kenne ihn von früher, er hat
ein offenes Auge und ein gutes Urteil. Er war z. B. in
England und gewann eine ſehr gute und richtige Anſicht
von der engliſchen Nation. Es iſt möglich, daß ihm alte
gewiegte Diplomaten in einigen Kniffen vorläufig noch
über ſind, aber das wird nicht lange dauern und hat ſchon
jetzt in wichtigeren Angelegenheiten, bei der Vorſicht und
Klugheit des Kanzlers, keinen politiſchen Effekt. Er be-
müht ſich ſehr, ſich gerade in der auswärtigen Politik zu
informieren. Eines erſcheint ſicher, nämlich, daß wir
in der auswärtigen Politik, ſo lange er
Kanzler iſt, vor jeder Sprungzhaftigkeit



en tvrt bleiben werden, und das iſt ſehr viel
wert.

Einige Zeitungen verſuchen, den Kanzler aus ſeiner
Zurückhaltung zu bringen, und wünſchen, daß er eine Ge
legenheit ſchaffe, um hervorzutreten und „Erklärungen“
abzugeben. Man kann dem Kanzler nicht dazu raten und
es wäre bedauerlich, wenn er dieſem Drängen nachgäbe
und der öffentlichen Meinung eine Konzeſſion
machte. Sein bisheriges Verhalten iſt unzweifelhaft das
richtigſte und übrigens, ich glaube nicht, daß Herr von
Bethmann Hollweg ſich von deſſen weiterer Be
folgung abhalten laſſen wird. Die Gelegenheit und die
Pflicht, zu reden und zu erklären, ſtellen ſich früh
genug ein.“

Die Affäre Ferrer.
Jm britiſchen Unterhauſe fragte weiter Curran (Arbeiter-

partei) mit Bezug auf die Ferrer-Affäre, ob das Aus-
wärtige Amt früher nicht ſeinen Einfluß geltend gemacht habe,
um Grauſamkeiten, die von anderen Mächten begangen wurden,
zu verhüten, und wenn dem ſo geweſen ſei, warum der Staats
ſekretär des Auswärtigen innerhalb ſeiner Befugniſſe nichts getan
habe, um den Juſtizmord an einem der angeſehenſten Bürger
Spaniens zu verhindern. Beifall bei der Arbeiterpartei.) Die
Frage blieb unbeantwortet. Hierauf beantragte Grahyſon
(Sozialiſt) Vertagung des Hauſes wegen der unbefrie-
digenden Antwort Sir Edward Greys und als Proteſt
dagegen, daß der Staatsſekretär nichts getan habe, um den jetzt
in den Kerkern Spaniens befindlichen Gefangenen ein ordentliches
Gerichtsverfahren vor dem Zivilgericht zu ſichern. Für den An-
trag wurden 18 Stimmen abgegeben; da aber für einen Ver-
tagungsantrag 40 Stimmen erforderlich ſind, fiel der Antrag.

Das Shndikat der Marſeiller Hafenargeiter be-
ſchloß, die Boykottierung ſpaniſcher Schiffe und Waren wieder
einzuſtellen. Es wurde gleichzeitig den Mitgliedern des Shndi-
kats erklärt, daß der Bohkott ſofort wieder aufgenommen werden
würde und auch auf die nach Spanien gehenden Waren ausgedehnt
werden ſolle, wenn in Monjuich neue Hinrichtungen vollzogen
würden. Dagegen haben die Hafenarbeiter von Cette die
Boykottierung aller aus Spanien eintreffenden und nach Spanien
beſtimmten Waren beſchloſſen.

Der Pariſer „Petit Pariſien“ veröffentlicht ein ihm
über Cerbère zugegangenes Gerücht, daß der
Staatsanwalt, der gegen Ferrer das Todesurteil
beantragt hatte, am Freitag gegen Mitternacht auf der
Straße durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer
verwundet wurde und am Sonntag früh
ſeinen Verletzungen erlegen ſei.

Jn der ſpaniſchen Kammer erklärte am Dienstag der
Abg. Moret die geſtrigen Erklärungen Mauras für unzu-
reichend und proteſtierte gegen die Aufrechterhaltung der
Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Garantien in Barce-
lona. Er ſchloß, er und die geſamte Oppoſition ſeien einig
in dem Verlangen, daß Maura ſeine Entlaſſung geben
müſſe. Maura trat den Ausführungen Morets entgegen
und erklärte, daß der Ernſt der Unruhen in
Barcelona die Regierung verhindert habe,
dem Könige die Begnadigung der Schul-
digen zu empfehlen. Jn Barcelona ſei eine Re
volution verſucht worden, die von der Regierung bekämpft
worden ſei und auch jetzt, wo man von ihr verlange, daß
ſie zurücktreten ſolle, bekämpft werde. Er rechtfertigte ſo-
dann das Verhalten der Regierung bei den Unruhen in
Barcelona und im Riffeldzuge. Jn Catalonien ſeien
von den Revolutionären 68 religiöſe Ge-
bäude in Brand geſteckt worden und in Barce-
longa 138 Menſchen getötet und 40 verwun-
det worden. Auf die Frage eines Abgeordneten er-
klärte Maura ſchließlich, daß 1112 Perſonen ver-
haftet worden ſeien. Unter dem Beifall der
Miniſteriellen wurde darauf die Sitzung geſchloſſen.

Deutſches Reich.
Aus der Militärverwaltung. Die alljährlich um dieſe

Zeit in der Preſſe auftauchenden Angaben über Neuforde-
rungen im Bereiche der Militärverwaltung für das Haus-
haltsjahr 1910/11, ſchreibt die „Neue politiſche Kor-
reſpondenz“, ſind naturgemäß nur Vermutungen und
durchweg apokryph. Tatſache iſt nur, daß zum 1. Oktober
1910 in Erfurt errichtet werden: der Stab der
38. Kavallerie-Brigade und das Jäger- Regiment zu
Pferde Nr. 6, das mit dem in Langenſalza garniſonieren-
den Jäger- Regiment zu Pferde Nr. 2 die genannte Bri-
gade bilden wird. Mit dieſem Zeitpunkt verfügt jedes
preußiſche Armeekorps über mindeſtens zwei Kavallerie-
Brigaden mit mindeſtens je zwei Regimentern.

Herr von Loebell. Das Befinden des Oberpräſidenten der
Provinz Brandenburg, Wirklichen Geheimen Rats von Loe-
bell, hat ſich, wie die „N. G. E.“ mitteilt, derart gebeſſert, daß
Herr von Loebell bereits im Laufe des Monats November die
Geſchäfte des Oberpräſidiums wird übernehmen können. Exzellenz
von Loebell war infolge der großen Jnanſpruchnahme als Unter-
ſtaatsſekretär der Reichskanzlei genötigt, ſich von jeder Arbeit
vorübergehend fernzuhalten. Er befindet ſich gegenwärtig mit
ſeiner Gemahlin auf ſeinem märkiſchen Gute Benken im
Kreiſe Zauch-Beltzig und erholt ſich dort beſtens.

Perſonalien. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Stem rich hat, wie die „N. G. C.“ meldet, einen kurzen
Urlaub angetreten. Seine Vertretung übernehmen, wie üblich,
die einzelnen Direktoren des Auswärtigen Amtes in den ihnen
zugewieſenen Reſſorts.

Die Reichsverſicherungsordnung. Die Nachricht
verſchiedener Zeitungen, als ob die Reichsregierung beab-
ſichtigte, den Entwurf der Reichsverſicherungsordnung
dem Reichstage nicht vorzulegen, iſt, nach der „N. p. K.“,
unbegründet. Der Entwurf unterliegt zurzeit der Be
ratung in den Bundesratsausſchüſſen. Sobald dieſe ihre
Arbeit abgeſchloſſen haben, wird der Entwurf in der Ge-
ſtalt, die der Bundesrat ihm gibt, ohne Verzug und auf
jeden Fall noch in dieſem Winter dem Reichstag zugehen.

Die Strafprozeßreform. Wie wir erfahren, hat der
Reichskanzler die Vorlagen, welche ſich auf die Strafprozeß
reform beziehen und bereits in der letzten Seſſion dem
Reichstage vorgelegt, dort aber nicht zur Verhandlung ge-
kommen waren, nunmehr wieder dem Bundesrat mit dem
Antrage zugehen laſſen, die Vorlagen in unveränderter
Geſtalt an den Reichstag zu bringen.

Es iſt als ſicher anzunehmen, daß der Bundesrat
dieſem Antrage zuſtimmen wird, ohne ſeinerſeits Ab-
änderungen an dem Jnhalte der Vorlagen vorzunehmen.
Der Reichstag wird demgemäß in der Lage ſein, ſeinerſeits
zu den Reformvorſchlägen der verbündeten Regierungen

machen wird.

Stellung zu nehmen. Ob er bereits in der bevorſtehenden
ion zu endgültigen Beſchlüſſen gelangen wird, darf

dahingeſtellt ſein, da der ße Umfang der Vorlagen
jedenfalls längere Kommiſſionsberatungen erforderlich

Der Reichshaushaltsetat für 1910. Die Verhand
lungen zwiſchen der Reichsfinanzverwaltung und den ver-
ſchiedenen Reſſorts des Reiches über die Feſtſtellung des
Reichshaushaltsetats für 1910 ſind jetzt im weſentlichen
beendigt. Der Etat befindet ſich im Druck; er wird im
Verlaufe der nächſten Wochen dem Bundesrat zugehen und
h ichatage alsbald bei deſſen Zuſammentritt vorgelegt
werden.

Landwirtſchaftsausſtellung in Hannover. Aus An
laß der 150jährigen Jubelfeier der hannöverſchen könig-
lichen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, die 1764 in Celle ge
gründet wurde, veranſtaltet, wie wir hören, die Deutſche
Landwirtſchafts geſellſchaft im Juni 1914 in Hannover eine
landwirtſchaftliche Jubiläumsausſtellung mit großen ſport-
lichen Veranſtaltungen.

Was hat Deutſchland im vorigen Jahr für Pferde
an das Ausland bezahlt? Nachdem die amtlichen Handels-
ſtatiſtiken des Jahres 1908 der hierfür in Betracht
kommenden Staaten abgeſchloſſen ſind, ergeben ſich für die
Einfuhr ausländiſcher Pferde folgende Zahlen: Es wurden
eingeführt insgeſamt 119 000 Stück im Werte von etwa
85 Millionen Mark. Dieſe Zahlen bedeuten zwar einen
Rückgang gegen das Jahr 1907; jedoch liegt die Wert-
differenz von 8 Millionen Mark vollkommen im Rahmen
des allgemeinen Rückgzanges, den Ausfuhr und Einfuhr
als Folge der wirtſchaftlichen Depreſſion erlitten haben.
Der größte Bedarf zeigte ſich, wie auch in früheren Jahren,
an Arbeitspferden, von denen 43 000 leichte für 18
Millionen und 48 500 ſchwere für 52 Millionen Mark ein
geführt wurden. Der Durchſchnittspreis für das leichte
Arbeitspferd ſtellte ſich mithin auf 440 Mk., für das
ſchwere auf 1070 Mk. An dieſer Lieferung ſind für leichte
Schläge vor allem Rußland mit 30 225 und die Nieder-
lande mit 9024 Pferden beteiligt; es folgen Oeſterreich-
Ungarn mit 2 523, Dänemark mit 467, Belgien mit 343;
der Reſt verteilt ſich auf England und Frankreich. Bei
den ſchweren Schlägen ſteht als Lieferant Belgien an der
Spitze mit faſt 20 000 Stück im Werte von 25 Millionen;
es folgen Dänemark mit 16 309, Frankreich mit 5 847,
Oeſterreich mit 3 369, Rußland mit 2051, die Nieder-
lande mit 644. und England mit 125 Pferden. Zucht-
hengſte wurden 267 eingeführt im Durchſchnittswert von
4 080 Mk., davon über die Hälfte aus Belgien. An
Kutſch-, Reit- und Rennpferden kauften wir 5 562 Stück
für 714 Millionen; davon entfallen auf Oeſterreich- Ungarn
2946, auf England 1227 Pferde. An Pferden im Werte
bis zu 300 Mk. wurden 16 888 Stück eingeführt, die bis
auf 600 Stück ſämtlich aus Rußland ſtammten. Die Ein-
fuhr von Fohlen ſtellte ſich auf 4480 Stück im Werte von
134 Millionen.

Brüſſeler Weltausſtellung 1910. Die Vorbereitungs-
arbeiten für die deutſche Maſchinenabteilung auf der Welt-
ausſtellung in Brüſſel 1910 ſind nunmehr ſoweit vorge-
ſchritten, daß das Jngenieurbureau des Reichskommiſſars
dieſer Tage nach Brüſſel (Bruxelles-Jxrelles, 12 Avenue du
Peſage) übergeſiedelt iſt.

Ausland.
Der erſte Turbinenkreuzer der öſterreichiſchungariſchen

K. egsflotte. Am 30. Oktober wird, wie der „N. G. E.“
aus Wien geſchrieben wird, der ſeit Januar 1908 auf der
Konſtruktionswerft des k. u. k. Seearſenals zu Pol a am
Stapel liegende Rapidkreuzer „Admiral Spaun“
ins Waſſer abgelaſſen werden. Es iſt dies der erſte
Turbinenkreuzer Oeſterreich-Ungarns., Bei
125 Meter Länge, 12,8 Meter Breite, 4,6 Meter Tiefaang,
einem Deplacement von 3600 Tonnen hat dieſes neue
Schiff einen vollſtändigen, 60 Millimeter ſtarken Waſſer
linienpanzer, einen Querſchottpanzer von 50 Millimetern,
ein horizotales Panzeroberdeck von 20 Millimetern und
eine Armierung von 7 Stück 10 Zentimeter-Schnellfeuer-
kanonen L/45, Syſtem Skodawerke, und 4 Stück 47 Milli-
meter-Mitrailleuſen. Der Bau von zwei Schweſterſchiffen
ſteht bevor.

m Jn Finnland bereiten ſich große Dinge
vor. ahrſcheinlich wird ſchon in der nächſten Zeit das
Gouvernement Wiborg von dem Großfürſtentum
abgetrennt und Rußland direkt einverleibt. Da es nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß die Finnländer ſich dagegen gewalt-
ſam auflehnen, ſo hat die ruſſiſche Regierung beſondere
militäriſche Maßnahmen getroffen. Zwei Gardekoſaken-
regimenter, darunter das Leibgardeatamanregiment,
deſſen Chef der Thronfolger iſt, ſind bereits nach Finnland
abgegangen; falls notwendig, werden weitere Truppen-
ſendungen folgen. Der Staatsſekretär Finnlands, Gene-
ral Langoff, hat demiſſioniert; ſein Nachfolger wird wahr-
ſcheinlich der bisherige Gehilfe Etter werden.

Spanien und Marokko. Aus Algier wird gemeldet,
daß der Senator Gerent als Vorſitzender bei der algeriſchen
Generalratstagung eine Rede hielt, in der er in lebhaften
Worten den Feldzug im Rifgebiet kritiſierte und
der durch ihn hervorgerufenen Beunruhigung Ausdruck
gab. Es handele ſich bei dieſem Unternehmen Spaniens
um einen Eroberungszug. Der Feldzug übe eine
Rückwirkung auf die entfernteſten Gebiete aus. Die fran-
zöſiſche Regierung müſſe rechtzeitig helfen und Verwicke-
lungen vorbeugen, die den Frieden des Landes in ſchwerer
Weiſe gefährden könnten.

Großbritannien, Wie von gut unterrichteter Seite aus
London geſchrieben wird, iſt es ausgeſchloſſen, daß be-
reits für den November Neuwahlen in
Großbritannien bevorſtehen.

Die Luftſchiffahrt.
Eine neue Flugleiſtung Grades. Am Montag nach-

mittag gelang es dem Jngenieur Grade, auf dem Flug-
felde „Mars“ bei Bork ſeine bisherige beſte Flug-
leiſtung von 11 Minuten zu überbieten, indem
er einen Flug von 13 Minuten 10 Sek. ausführte. Ein
weiterer Flugverſuch endete nach 6 Minuten.

Dürkopp-Aeroplane. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Bielefeld
berichtet wird, beabſichtigt die Firma Dürkopp u. Co. den Bau

von, Aeroplanen eigenen Syſtems. Ein Modell, das von dem
Ingenieur Krüger, der in den Dienſten der Firma ſteht, ausge
arbeitet worden iſt, ſtellt einen kleinen Eindecker dar, der auf
drei Rädern fortbewegt werden kann. Das Geſtell iſt zum
S Teil aus Holz. Jn kurzer Zeit ſollen in der Senne bei
Bielefeld Flugverſuche unkernommen werden.

Wieder ein neuer Aeroplan! Aus Stuttgart wird gemeldet:
Dr. Karl Vollmöller hat gemeinſam mit ſeinem Bruder Hans
einen Flugapparat (Eindecker) konſtruiert, mit dem er auf dem
Cannſtatter Exerzierplatz die erſten Vorverſuche anſtellte. Gleich
zeitig haben die Brüder Vollmöller einen ſtärker gebauten Apparat
Weg mit dem die Verſuche in etwa zwei Wochen beginnen

ollen.
Die Entſcheidung im GordonBennettrennen der Lüfte

iſt, wie der „B. aus Zürich erfährt, am Dienstag dort
von einer Sportkommiſſion gefällt worden. Der Sieg
der „Amerika 1I1“ iſt nunmehr unbeſtritten, und
der Antrag auf Zuerkennung des Siegespreiſes liegt vor.
Die Zuerteilung des zweiten Preiſes an die „Jle de
France“ wird jedoch bekämpft.

Ein neuer amerikaniſcher Ballonrekord wurde von
Frobes aufgeſtellt, der von St. Louis aus die Strecke von
1176 Kilometer in 19 Stunden 15 Minuten zurücklegte
und glatt in Richmond landete. Er bewarb ſich um den
Lahm-Pokal, der für die beſte Fernfahrt ausgeſchrieben iſt.

Flug über das Schwarze Meer. Nach einer Meldung aus
Petersburg, bereitet der franzöſiſche Aviatiker Gilbert einen Auf-
ſtieg vor, um einen Flug von Odeſſa nach dem türkiſchen Ufer
des Schwarzen Meeres auszuführen.

Graf Lambert. Der franzöſiſche Luftſchifferkkub hat dem
Grafen Lambert für ſeinen Flug um den Eiffelturm die große
goldene Medailke verliehen.

Der Ballon der Brüder Renner erlitt bei ſeinem Aufſtiege
am Dienstag in Wien wieder einen Unfall. Er verfing ſich in
Telegraphendrähte und mußte, da er leck wurde, herabgezogenet z Halle gebracht werden. Der nächſte Aufſtieg findet

eute ſtatt.

Vermiſchtes.
ink. Ein Sohn des Fürſten Eulenburg als Klaviervirtuoſe.

Aus Berliner Künſtlerkreiſen wird der „Jnf.“ geſchrieben Die Familie
des Fürſten Philipp Eulenburg war von jeher in den Kreiſen der
Geſellſchaft durch ihr künſtleriſches Jntereſſe bekannt. Man weiß ja,
daß der Fürſt in den Tagen ſeines Glanzes ſich allen ſchönen Künſten
widmete. Beſonders der Muſik iſt er zugetan. Aber er hat ſich auch
in der Dichtkunſt verſucht, wovon ein Band Gedichte Zeugnis ablegt,
der den Titel führt: „Skaldengeſänge“, und in deſſen Vorwort der
Fürſt betont, daß ſie unter dem Eindruck nordiſcher Natur und alt
nordiſcher Volksdichtung entſtanden ſind. Es iſt nicht zu leugnen, daß
die Gedichte auch ein gewiſſes Talent verraten. Beſonders der Volks
ton gelingt ihm manchmal ausgezeichnet. Jm allgemeinen iſt es
Epigonentum der alten nordiſchen Lieder aber auch eigene Töne
gelingen ihm. Beſonders originelle Naturbilder wie „Es ragen die
Wände ſo ſtarr und wild, Am Himmel zieht eilend ein Drachenbild,
Der Mond ſchielt höhnend hernieder.“ Während der Vater aber nur
gleichſam als Kunſtamateur auftritt, haben ſich ſeine Kinder auch in
der Praxis ein näheres Band zu den Künſten geſchaffen. Vor einigen
Monaten verheiratete ſich erſt eine ſeiner Töchter, die früher mit einem
Grafen Dohna verlobt war, mit einem Bremer Maler. Sein Sohn,
der Graf Sigwart von Eulenburg, vermählte ſich mit der bekannten
Sängerin Helene Staegemann. Aber er bildet ſich auch noch weiter
zum ſelſtausübenden Künſtler aus, da er bei den Konzerten ſeiner
Gattin die Klavierbegleitung ſchon des öſteren übernommen hat und
in Zukunft ſtets übernehmen will. Er wird als Klaviervirtuoſe unter
dem Pſeudonym „Otto Sigwart“ tätig ſein. Wie ſelbſt von Fach
männern betont wird, ſoll der Graf Eulenburg am Klavier ſehr Gutes
leiſten, was über den gewöhnlichen Durchſchnitt der Dilettanten weit
hinausgeht.

ok. Die größten Waſſerfälle. Als die größten Waſſerfälle der
Welt gelten gewöhnlich die Fälle des Niagara in Nordamerika und des
Zambeſi in Afrika. Jn Europa aber iſt kaum bekannt, daß noch weit
mächtigere Waſſerfälle in Südamerika exiſtieren, und dieſe ſind denn
auch wirklich die größten der Welt. Die Jguaſſukatarakte, auch Salti
grande de Victoria genannt, ſind eine ungeheure Kraftquelle und
übertreffen ſowohl Niagara wie auch Zambeſi um ein Gewaltiges. Sie
liegen etwa 30 Kilometer vor der Mündung des Jguaſſu in den
Paranaſtrom an den Grenzen von Braſilien, Argentinien und Para
guay und haben ſich dadurch gebildet, daß vorgelagerte Gebirge den
Fluß (der bei Curitaba, nahe der Küſte des Atlantiſchen Ozeans ent
ſpringt) zwangen, ſich nach Weſten zu wenden und ſich dort mit dem
Parana zu vereinigen. Kurz bevor er ſich in dieſen ergießt, fällt er in
großen Katarakten herab. Die Niagarafälle ſind 47 Meter hoch und
haben eine Breite von 900 Metern; die Fälle des Jguaſſu dagegen
am bei einer Breite von drei Kilometern 65 Meter in die Schlucht
inab.

Der Streik in Nürnberg. Infolge der Verhängung der Auf-
ruhrakte über den Stadtkreis Nürnberg hat das Rürnberger
ſozialdemokratiſche Organ am Dienstag die Arbeiterſchaft auf
gefordert, die an die Zelluloidwarenfabrik Gebr. Wolff grenzen-
den Straßen zu meiden. Die Ruhe iſt infolgedeſſen an dem ge
nannten Tage nicht geſtört worden. Die Zeugenausſagen haben
ergeben, daß der Leiter der Unruhen, bei denen ein
Arbeiter den Tod fand, der ſozialdemokratiſche
Arbeiterſekretär Herrmann geweſen iſt, Dieſer iſt
infolgedeſſen in Haft genommen worden.

W. Schrecklicher Selbſtmord. Aus Kirchenlamitz wird ge
meldet: Hier beging ein Steinbrucharbeiter Selbſtmord, indem er
eine Sprengpatrone in den Mund ſteckte und ſie anzündete.

W. Der Orkan in Jndien. Die Jndian General Steam
Navigation Company erhielt ein Telegramm aus Kalkutta, daß
infolge des Sturmes mehrere ihrer Dampfer unter
Waſſer geſetzt worden ſeien. Wegen der Unterbrechung
e a graphiſchen Verkehrs iſt ſeitdem keine Nachricht ein-
getroffen.

W. Blutige Rauferei. Aus Briey (Dep. Meurthe et
Moſelle) wird gemeldet, daß in Ceuvillers bei einer Tanzunter-
haltung zwiſchen italieniſchen Arbeitern eine Rauferei ausge
brochen ſei, bei der zwei Perſonen getötet und drei Perſonen
ſchwer verwundet wurden.

Mord in Berlin. Am heutigen Mittwoch morgen 516 Uhr
wurde die Verkäuferin in der Bäckereifiliale Nordſtern in der
Weberſtraße durch Stiche in der Bruſt ermordet aufgefunden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
22. Deutſch-Evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag in Deſſau.

Jn der Aula des Gymnaſiums begann am Dienstag vormittag die ſehr
gut beſuchte Hauptverſammlung der Deutſch Evangeliſchen
Kirchengeſangvereine. Prälat D. Flöring Darmſtadt leitete die
Verſammlung. Den erſten Vortrag hielt Dr. Rudolf Wuſtmann
aus Bühlau über „Bachs Muſik im Gottesdienſt“. Aus
gehend von der Tatſache, daß Bach im evangeliſchen Gottesdienſt, ſpeziell
innerhalb des Königreichs Sachſen, längſt heimiſch ſei, kennzeichnete
Dr. Wuſlmann zunächſt die Eigentümlichkeit der Wirkungen Vachſcher
Muſik. Am Beiſpiel der Kantate „Brich dem Hungrigen dein Brot“
Lies der Redner, daß die moderne Auffaſſung und Wiedergabe der

onkunſt Bachs in die Gefahr führt, den Hörer durch ſtarke Hervor
hebung angeblich überaus wichtiger Bildeindrücke von der großen Haupt
ſache, dem Lebensinhalt der Textworte, hinwegzuſühren. Jm Vorder-
runde ſtehe die Frage nach Bachs Texten, zunächſt nach ihrer Herkunft.

uſtmann hält Bach ſelbſt, nicht Henrici für den Verfaſſer der etwa
40 Choralkantatentexte er wünſcht die Zuſammenſtellung dieſer Texte
ſür die Gemeinde. Die Choralkantate ſolle nach liturgiſchen und
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kü chen Geſichtspunkten verkürzt überall in den Gottesdienſt
u hrt werden. Die Gemeinde muß dabei durch Mitſingen der

ſirophe unmittelbar und aktiv beteiligt werden. Letzteres wird
eſchichtlich und grundſätzlich begründet und auch auf die Bachſchen

ſſionen übertragen. Dem Vortrage folgte eine lebhafte Debatte.
Bei der Frage nach der Art der Ausführung Bachſcher Muſik im Gottes
dienſt wurde einmütig eine überdramatiſche Ausführun 7 dadie Bachſche Muſik entſchieden lyriſchen, nicht dramatſſchen Urſprungs

ſei. Auch inbetreff des Wunſches, daß die Gemeinde die Choräle in
entſprechender Weiſe mitſingen ſolle, gingen die W ziemlich
zuſammen. War in allen dieſen Fragen bei den meiſten Rednern eine
ziemliche Uebereinſtimmung erzielt worden, ſo gingen die Meinungen
über die Hauptfrage, ob überhaupt Bachſche Kantaten uſw. im Haupt
gottesdienſt aufgeführt werden ſollen, ſcharf auseinander. Der Vertreter
Württembergs und der Vertreter des niederſächſiſchen Verbandes erklärten,
daß ſie dieſe Aufführungen als Fremdkörper aus dem Rahmen des Haupt-
gottesdienſtes verbannt wiſſen wollten. Dagegen ſprachen ſich die ſächſiſchen
Delegierten für die Einfügung dieſer Muſik in den Gottesdienſt aus.
Die Ausſprache gipfelte in folgender Entſchließung: „Der
22. DeutſchEvangeliſche Kirchengeſangvereinstag wünſcht 1. eine Aus
gabe von Seb. Bachs KirchenkantatenTexten mit ſprachlichen, hymno
logiſchen und liturgiſchen Erläuterungen 2, empfiehlt da, wo die
geſchichtlichen und praktiſchen Verhältniſſe es zulaſſen, die organiſche
Ordnung von Bachs Choral-Kantaten in kleiner Form: einfache
Choralſätze, ſämtliche Rezitative ungekürzt, ſämtliche Arien gekürzt;
3. warnt vor einer überdramatiſchen, überflüſſige Bildeindrücke erzielen
wollenden Ausführung Bachſcher Muſik im Gottesdienſt 4. billigt aus
hiſtoriſchen und praktiſchen Gründen im Gottesdienſt ein andächtiges
Mitſingen der Gemeinde bei den Schlußchorälen der Kantaten, wie bei
einfachen Choralſätzen der großen Paſſionen 5. bittet die Vertretungen
wohlhabender Kirchengemeinden, vor allem in den Städten die zu
dieſem Zwecke erforderlichen Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen.“
Nachdem der Vorſitzende, Prälat D. Flöring, allen, die zum Gelingen
der Tagung beigetragen hatten, zumal dem Vortragenden, herzlich
gedankt hatte, ſchloß der zweite Vers von „Nun danket alle Gott“ die
Verhandlungen. Nachmittags 6 Uhr läuteten die Glocken wieder zum
Kirchenkonzert in der St. Johanniskirche. Mitwirkende waren
die Kirchen (gemiſchten) Chöre der St. Johannis, St. Georgen,
Paulus und Petruskirche unter der Leitung des Herzoglichen Muſik
direktors Theile. Das Gotteshaus war von einer andächtigen Menge
dicht gefüllt. Der wunderbare Geſang, den Profeſſor Bartmuß mit der
Orgel begleitete, hinterließ einen tiefen Eindruck. Eine geſellige Ver
einigung im Evangeliſchen Vereinshauſe am Abend beſchloß die Tagung
des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins in Deſſau.

Der Verband der deutſchen gemeinnützigen und unpartei
iſchen Rechtsauskunftsſtellen hat in Koburg am 16. Oktober ſeine
zweite Hanptverſammlung abgehalten. Die Beteiligung war rege.
Nach lebhafter Debatte wurde eine Reſolution angenommen, in
der es heißt: „Der Verband ſpricht ſich grundſätzlich gegen die
prozeſſuale Vertretung durch die Rechtsauskunftsſtellen aus, er hält ſie
nur in den Fällen der Verhinderung der Partei vor dem Gewerbe
und Kaufmannsgericht für zuläſſig, gibt aber dabei dem Syſtem der
Vertetung durch Beiſitzer den Vorzug. Nur vor Gerichten der Ver
ſicherungsgeſetzgebung erſcheint eine Vertretung zweckmäßig und geboten.“

Halleſches Kunſtleben.
Erſter Chopinabend von Raoul von Koczalski. Frédéric

Thopin zu Ehren, der vor hundert Jahren das Licht der Welt erblickte,
hat Herr Raoul von Koczalski einen ChopinZyklus ver-
anſtaltet, der vier Abende umfaſſen und das Verſtändnis des Poeten
unter den Klavierkomponiſten ſo weit als möglich fördern ſoll. Des-
halb beſchränkt ſich Herr Raoul von Koczalski nicht auf eine künſtleriſch
vollendete Reproduktion der Werke Chopins, ſondern er ſchickt jedem
Vortrag eine kurze Jnterpretation der betreffenden Kompoſition voraus
und hofft, dadurch das Schaffen ſeines von ihm hoch verehrten Meiſters
den Hörern innerlich näher zu bringen. Der Zweck eines ſolchen
Unternehmens mag löblich ſein, allein ob er wirklich erſüllt wird,
ſcheint doch ſehr fraglich. Es iſt ja ein Zug unſerer Zeit, den breiten
Maſſen das Verſtändnis der Kunſt zu eröffnen.
Erfahrungen laſſen mich aber den Exfolg bezweifeln. Die Schar der
Kunſtſchwätzer kann bald vermehrt werden, die Gemeinde der Urteils
fähigen wird immer klein bleiben. Vielleicht hätte Herr von Koczalski
beſſer getan, ſich auf die Herausgabe ſeiner verdienſtvollen Anleitung,
die faſt jeder Hörer in der Hand hatte, zu beſchränken. Welchen Nutzen
konnte es noch haben, daraus einzelne Partien vorzuleſen

Was Herr von Koczalski als Chopinſpieler leiſtete, war wieder
der höchſten Bewunderung wert. Schon der vorige Winter hat des
Künſtlers ſchlackenloſe Meiſterſchaft dargetan. Jn der Tat iſt Herr
von Koczalski durch Begabung, Neigung und Nationalität vor vielen
berufen, ein muſtergiltiger Jnterpret der Klavierpartie Chopins zu ſein.
Seine Technik iſt in ihrer Rundung vollendet, und in den Geiſt der
Werke Chopins hat er ſich durch unabläſſiges Studium, unterſtützt von
ſeinem ſchönen Talent, aufs liebevollſte verſenkt. Kein Wunder alſo,
wenn in ſeinem Spiel alle irdiſchen Reſte getilgt erſcheinen. Den
Gehalt der gedankenſchönen Sonate förderte er in hellem Glanz zu
Tage. Den feinſten techniſchen Schliff verrieten die Etüden, und in der
Berceuſe, dem Norturne, der Barcarole, der Ballade wie in den
Walzern und Mazurken kamen gleichfalls muſikaliſches Empfinden,
tiefes Ausdrucksvermögen, wundervolle Tongebung und abgeklärte
Spielweiſe zu überzeugender Geltung. Dieſer erſte Chopinabend war
ein wahrhaft erleſener Kunſtgenuß. Die Hörer feierten infolgedeſſen
den jungen Künſtler mit begeiſtertem Beifall. De

Prof. Dr. W. Kaiſere
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag findet die erſte Wiederholung des mit enthuſiaſtiſchem
Beifall aufgenommenen Operettenſchlagers „Die Förſterchriſtl“
ſtatt. Freitag Feſtvorſtellung anläßlich des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der deutſchen Kaiſerin zum 50. Male „Oberon“ in der
Wiesbadener Bearbeitung. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Die
Dollarprinzeſſin“ (ermäßigte Preiſe), abends 7 Uhr:
„Lohengrin“ (Lohengrin: Herr Lähnemann, Elſa: Frau
Bruger-Drews, Ortrud: Frau Agloda, Telramund: Herr
Frank, Heerrufer: Herr Berg mann, König: Herr Birkholz).

Liederabend von Lula Mysz Gmeiner. Unter den heutigen
Sängerinnen iſt wohl keine, die ſich einer gleich enthuſiaſtiſchen Auf-
nahme beim Publikum, einer gleich bewundernden Wertſchätzung bei
der geſamten Preſſe zu erfreuen hat. Und beſonders als Liederſängerin
gilt Frau Lula Mysz-Gmeiner, die durch Ernennung zur Kaiſerlichen
und zur Königlichen Kammerſängerin ausgezeichnet wurde, als
unübertroffene Meiſterin. Die vorliegenden Kritiken aus Wien, Breslau,
Frankfurt, München, London, Paris, St. Petersburg äußern ſich über
die wunderbare Stimme der Künſtlerin ſowie über deren Geſangs und
Vortragsmeiſterſchaft in Superlativen des Rühmens, und die einhellige
Bewunderung, welche die Halleſche Kritik ihr bei früheren Liederabenden
zollte, beweiſt nur, daß der Lula Mysz Gmeiner vorangehende Ruf
einer Geſangskünſtlerin allererſten Ranges ein wohlbegründeter iſt.
Dazu kommt, daß am Bechſtein Flügel wieder der Meiſterbegleiter
Eduard Behm wirken wird. Karten zu dem hieſigen Lieder
abend, der am 29, Oktober in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Willy Burmeſter- Konzert. Zum Ruhm des in der ganzen
Welt bekannten und gefeierten großen Geigers Profeſſor illy
Burmeſter noch beitragen zu wollen, kann nur ſchwer gelingen.
Denn wie überall das Publikum in nicht zu überbietender Begeiſterung
den Künſtler feiert, ſo hat ihm die Preſſe aller Länder begeiſterte
Ruhmesworte gewidmet. „König der Geiger“, „Fürſt unter den
Geigern“, Weltmeiſter unter den' klaſſiſchen Geigern“, „geigender
Wundermann“, „Hexenmeiſter“ nennen ihn die Konzertberichte, die wohl
einſtimmig Burmeſſer als den erſten Geiger der Gegenwart an-
erkennen. Für das übrigens einzige dieſer Saiſon am
1. November in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert macht ſich
bereits ſtarkes Intereſſe bemerkbar. Billettverkauf in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Das Konzert von Agnes Kunde und Karl Klanert findet
nicht, wie irrtümlich mitgeteilt, Dienstag, ſondern heute, Mittwoch,
abends 8 Uhr im Saale der Loge, Paradeplatz 4, ſtatt.

Meine perſönlichen

Hamburg, 20. Olktbr.

f. Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Chemnitzer Bankverein. Jn der Sitzung des Auſſichtsrats
des Chemnitzer Bankvereins vom 18. Oktober wurde beſchloſſen, einer
auf den 10. November einzuberufenden außerordentlichen Generalver-
ſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 7!, auf
10 Millionen Mark in Vorſchlag zu bringen.

Kaliwerke Ummendoef Eisleben Akt.Geſ. Wie verlautet, iſt
dieſer Tage der erſte Spatenſtich zu dem Schacht bei Wefensleben
gemacht worden. Das Unternehmen ſteht bekanntlich dem Bunde der
Landwirte nahe und verfügt über 26 Maximalfelder in den Gemarkungen
worhe hn und Eisleben, die ſ. Z. von der Gewerkſchaft Burbach er
worben ſind.

Gewerkſchaft Sachſen-Weimar in Unterbreizbach. Der Vor
ſtand teilt mit, daß die Auſſchlüſſe es der Gewerkſchaft ermöglichen, die
Marken mit 12,4 Kali und 16 Kali ohne Anmiſchung, die
20 proz. Düngeſalze unter Zuſatz von Chlorkalium, das ſie ſelbſt
Herſtellt, zu lieſern. Bis zum 1, Oktober ſind mit Aufnahme
der Förderung abgeſetzt worden: 45568 z Kainit
Kalidüngeſalz mit 20 Die Gewerkſchaft hofft, die Fertigſtellung der
Fördereinrichtungen, des Schachtgebäudes uſw. ſo beſchleunigen zu können,
daß ſie gegen den 1. Februar 1911 den vollen Betrieb aufzunehmen
in der Lage ſein wird. Der am 1, Oktober erſolgte Zuſammen
ſchluß des Syndikats wird von den der Gewerkſchaft
naheſtehenden Banken nicht für ſo befeſtigt an
geſehen, daß ſie den bereits gewährten Kredit erhöhen könnten,
Aus dieſem Grunde iſt die Gewerkſchaft gezwungen, die noch aus
ſtehende Zubuße von 500 C für jeden Kux zum 15. November d. Js.
einzuzieheu. Gegen die eingezahlten Zubußen werden den Gewerken
vom 1. Dezember ab Teilſchuldverſchreibungen, die gemäß Gewerken
verſammlungsbeſchluß vom 14. September 1908 mit 43 vom
1. Januar 1910 verzinslich, ausgehändigt werden.

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabriken in Mehlis.
Wie der Bericht des Vorſtandes ausführt, machte ſich in dem am
30. Juni beſchloſſenen Geſchäftsjahre die Ungunſt der allgemeinen
Wirtſchaftslage durch einen Minderumſatz und durch
weitere Preisrückgänge fühlbar. Das trotzdem dem
vorjährigen annähernd gleichkommende diesjährige Jahresergeb
nis führt die Verwaltung auf Verbeſſerungen in den Fabrikations-
einrichtungen und auf eine beſondere Vorſicht in der Kreditge
währung zurück. Einſchließlich des Vortrages aus 1907,/08 er-
gibt ſich ein Gewinn von 173 644 aus dem, wie bereits
gemeldet, bei einem Vortrage von 19 445 10 Proz. Divi
dende verteilt werden ſollen.
25 317 C.

Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik, A.G. in
Düſſeldorf. Das abgelaufene Geſchäſtsjahr geſtattet wiederum keine
Dividendenverteilung, vielmehr dürfte der Reingewinn vor
getragen werden.

Weſtfäliſche Kupfer- und Meſſingwerke, Lüdenſcheid. Bei
den Werken hat ſich 1908/09 nach Berückſichtigung von 187 279
Abſchreibungen und 30 000 Delkredererücklagen die Unterbilanz
von 967 360 C auf 196 100 ermäßigt.

Hannoverſche Portlandzementfabrik. Für 1908/09 werden
10 (i. V. 16 Dividende in Vorſchlag gebracht. Der Brutto
ewinn beträgt 557 014 (i. V. 891 983 der Reingewinn inkl.
ortrag 498 785 (778 833

Die Abſchreibungen erfordern

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Wagenfabrikant Paul Bruno Findeiſen in Leipzig-Volk

marsdorf. Ziegeleibeſitzer Albert Vogel in Reichardtswerben bei
Weißenfels. Hotelbeſitzer Johannes Staeves in Jſenburg. Bau
unternehmer Auguſt Linſel in Delitzſch; zurzeit in Halle a. S,

Materialwarenhändler Wilhelm Gehre in Wehrſtedt b. Halberſtadt.
Wwe. Eliſe Heinicke geb. Schultz, Jnhaberin der Firma Edelweiß,
Dampfwäſcherei und Plättanſtalt Ernſt Heinicke in Halle a. S. Firma
Max Gelaß in Schmalkalden. Offene Handelsgeſellſchaft in Firma
Gelaß u. Stöckel, Metall und Stahlwarenfabrik in Schmalkalden.

Salpeterpreiſe am 20. Oktober 1909.
Sofort: Hamburg 8,55

Februar.März 1910: Hamburg 8,85 C. Magdeburg 9,05
Februar März 1911: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Dur e r Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne Sack 10,624 10,70.Nachprodukte c ohne Sack 9,05--9,15. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,00,
Gem. Melis mit Sack 20,25--20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 10 975 G, 11,00B. Februar 11,156G, 11,17 B.
November 10,92 G, 10,9722 B. Mai 11,306G, 11,322 B.
Dezember 11,006G, 11,05B. Auguſt 11,45G, 11,47 B.

Tendenz: ruhig.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 10,092 G. Februar 13,12 G.
November 10,95 G. Mai 11,306G.
Dezember 10,90G. Auguſt 11,472 G.

Kaffeebericht.
20. Oktbr. wian Kaffee, good average Santos.

tober 34 ärz 34 iDezember 34 Mai 34 Tendenz: behauptet,

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Okt. AC, Dez. 214,00 Mai 216,00
Roggen per Okt. A. Dez. 168.75 Mai 174,00 C.
Hafer per Dez. 154,25 Mai 160.00
Mais per Dez. 152,50 Mai A.
Rüböl per Oktbr. Dezbr. Mai M

Bprſe von Berlin vom 20. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die Vorbereitungen für den Ultimo, die an der hieſigen

Vörſe ſchon ſeit einigen Tagen begonnen haben, wurden heute
durch weitere Glattſtellungen von Hauſſeengagements in mäßigem
Umfange fortgeſetzt und führten wiederum zu wenig erheblichen
Abſchwächungen, namentlich für Montan- und Bankaktien. Das
Geſchäft bewegte ſich in einem engen Rahmen, da die Speku-
lation große Zurückhaltung beobachtete mit Rückſicht auf die für
dieſe Woche angekündigten großen Geldausgänge aus der Bank
von England. Die Rückgänge überſchritten nur vereinzelt

Proz. Rheinſtahlaktien büßten 1 Proz. ein. Bahnen er-
fuhren nur ganz geringfügige Aenderungen. Gut gehalten waren
öſterreichiſche Werte im Anſchluß an Wien. Von Fonds waren
ruſſiſche Anleihen feſt wegen der guten Ernteſtatiſtik. Türken-
loſe ſtiegen weiter auf den mehr befriedigenden Bericht der tür-
kiſchen Staatsſchuldenverwaltung. Die Geſchäftstätigkeit belebte
ſich auch ſpäterhin nicht. Die Kurſe ſchwankten nur unbedeutend
gegen die Anfangsnotierungen. Schiffahrtsaktien zeichneten ſich
anfangs durch Feſtigkeit aus. Tägl. Geld war zu 4 Proz. er
hältlich. Jn der zweiten Börſenſtunde machte der Abbröckelungs
prozeß Fortſchritte, namentlich in Montanwerten. Schiffahrts-
aktien gaben gleichfalls erheblich nach, namentlich Hanſa. Privat-
diskont 376 Proz.

mit
12,4 Ka0, 4000 dz Kainit mit 16 Ka0O und 1500 d

Magdeburg 8,80

Viehmärkte.

Halle, 20. Oktober. (Bericht der SchlachtviehVerſicherung des Landw. r wo
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächli ieltLebenegewichtpreſſe auf Grund der in der Zeit S
eingegangenen Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia Ib 5-3jähr., 1675 1560 Pfd., 10
3 Verk.,*; I II 7--6jähr., 1500--1450 Pſd., 35 2 Verk.

a

Bullen: Kl. Ia Ib 5--1jähr., 1560--1080 Pfd., 40
bis 39 8 Verk.*; Ia 3--2 jähr., 1480 1360 Pfd., 38 872 n vrſen: Kl. Ia Ib gjähr., 1300 Ps, 41 Ac, 1 Verk.*;

II Ia IIIbKühe: Kl. Ia Ib Hjähr., 1064 Pſd., 40 1 Verk*,
IIa 8--6jähr., 1304 1095 Pfd., 36 AC, 5 Verk.*; IIb 8öjähr,
1225--1010 Pfd., 35--34 5 Verk.* IIIa 8--7jähr., 1326 bis
1110 Pfd., 33--32 2 Verk.* IIIb 8--7jähr., 1280--800 Pfd.,

r r Fern aweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 330--276 Pfd., 6012 Verk. 310--235 Pfd., 59 5 Verk. 330--200 r 58
19 Verk. 360--270 Pfd., 57 16 Verk.*; 356-260 Pfd., 56 ACc,
9 Verk.“; 204--187 Pfd., 55 20 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 57,19 A per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs
gruppen.,

Naumburg, 20. Okt. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37—-40, J. Qual. 34
bis 37 Ochſen: I. Qual. 36—39, II. Qual. 33—36
Kühe: I. Qual, 33--37, II. Qual. 30--33 Stiere und
Färſen: I. Qual. 36-40, II. Qual. 33-36 Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36-—39, II. Qual;

Hammel: I. Qual. 31-34, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 57—-60, II. Qual. Tendenz: ruhig.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Oktober, früh 7 Uhr.

w S
Luft Tenipe TemperaturOrt druck ratur Wind Werter vöchſter niedrig

Stand Stand

Halle 7662 9 WI vollen 21 9
Torgau 766,5 9 ſtill bedeckt 19 8 2
Nordhauſen 766,4 8 W 1 4 17 8
Magdeburg 765,3 8 80 2 21 8 nGardelegen 704,3 9 S 1 bededt! 19 5

Brocken 2 7 s s JDas Tief, welches geſtern im Nordweſten der britiſchen
Jnſeln erſchienen war, hat ſich unter beträchtlicher Zunahme ſeiner
Jntenſitäk nordoſtwärts fortgepflanzt und ſeinen Einfluß bereits
auf das Nordſeegebiet ausgedehnt. Jm Dienſtbezirk war das
Wetter teils heiter, teils neblig, trocken und tagsüber warm, es
dauert auch heute noch unter der Herrſchaft des ſüdöſtlichen Hoch-
druckgebietes fort. Da jedoch der Wirbel ſehr weit nach Süden
zu reichen ſcheint, ſo haben wir bei ſeiner Annäherung mildes
Wetter mit zunehmender Bewölkung und Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 21. Oktober: Auffriſchender Südweſt zunehmende Be
wölkung, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 20. Oktober, morgens 5 Uhr: Hoher Druck

überdeckt vom Südoſten her ganz Zentraleuropa bis nach Frankreich
hin, an letzterer Stelle hat ſich wohl ſogar ein Teilhoch entwickelt. Jn
Deutſchland herrſcht unter Einfluß ne hohen Drucks vielfach heiteres,
trockenes und bei Tage mildes Wetter, während die Morgen kühl und
vielfach ſtark neblig ſind. Eine Aenderung dieſer Wetterlage dürfte
auch für die nächſte Zeit nicht zu erwarten ſein, da auch eine neue,
geſtern nordweſtlich von Schottland erſchienene Störung keine Bedeutung

für uns erlangt.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktober Trocken, früh kühl,

vielfach ſtarker Nebel, am Tage mild, meiſt heiter.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober: Trocken, anfänglich

kühl, ſtark neblig, dann aufheiternd und milde werdend.

Waſſerſtände am 20. Oktober
Saale: Halle Untp. 1,91, Obp. Trotha Untp. 1,82,

Grochlitz 1,12, Bernburg Untp. 1.06, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,80. El be: Leitmeritz 0,30, Außig 0,04, Dresden

1,48, Torgau 0,42, Wittenberg 1,46, Roßlau 0,81,
Barby 1,09, Magdeburg 1,06, Tangermünde 1,66, Witten
berge 1,41, Hohnſtorf 0,92, Mulde: Düben 0,45.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Oktober 1909,
Geboren Dem Former Kurt Juſt, Ludwigſtr. 2, T. Frieda. Dem

Reiſenden Albert Zahn, Lindenſtr. 55, T. Liſelotte. Dem Fleiſcher-
meiſter Georg Köke, Freiimfelderſtr. 38, S. Richard. Dem Eiſenbahn
Hilfsſchaffner Friedrich Preußer, Delitzſcherſtr. 14, S. Friedrich. Dem
Hanudelsmann Karl Eckardt, Hafenſtr. 45, T. Elſa. Dem Magiſtrats
bureaugehilfen Paul Kürſten, Bernhardyſtr. 8, S. Hans.

Geſtorben: Des Kriminal Sergeanten Albert Franz S. Arno,
15 J., Gr. Brunnenſtr. 27a. Des Bahnarbeiters Auguſt Reimann
S. Fritz, 1 J., Lindenſtr. 556. Die Witwe Wilhelmine Schumann geb.
Faulmann, 79 J., Pfännerhöhe 46.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Wilhelm Hackemeſſer, Halle
und A. M. Lange, Höhnſtedt. Der Fabrikarbeiter Stanislaus Sob-
kowiak, Greppin und Hedwig Borowski, Bitterfeld. Der Kaufmann
F. G. A. Hawsky, Halle und Kl. H. Kreißig, Bieſern. Der Kaufmann

F. G. Heger, Halle und M. H. Schmidt, Dieskau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 19. Oktober 1906,
Aufgeboten: Der Bäcker Arthur Dittmar und Elſa Demmert,

Blumenthalſtr. 27.
Geboren Dem Arbeiter Willy Bergfeld, Wittekindſtr. 15, S. Otto.

Dem Dekorationsmaler Wilhelm Wolf, Zietenſtr. 6, S. Gerhard.
Geſtorben Der Privatmann Friedrich Herrmann, 54 J., Weiden

plan 26. Die Witwe Wilhelmine Honigmund geb. Eisfeld, 66 J.,
Fleiſcherſtr. 41.

SGGGGGSSGGGRf.R GMMGOUGM O.
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeldteil: Max Ebeling für Ortliches.
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Fiedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu
die Nodaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren,
Für unverlangt eingehende Manuſkrtpte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Berpflichtungen.

SGGGGGGGÜGuc[EuhMu——.—.atcCoa an n
Geſchäftliche Mitteilung.

Eine vorzügliche Sauce zu allen in der Pfanne gebratenen
Fleiſchgerichten ſtellt man raſch und billig auf folgende Art her.
Wenn das Fleiſch auf beiden Seiten fertig gebraten iſt, hebt man
es aus der Pfanne, zerrührt in dem Bratfett etwas Kartoffel-

um, löſt dann einen Maggi-Bouillon-Würfel darin auf, läßt auf
mehl, fügt die zur Sauce gewünſchte Menge Waſſer zu, rührt gutkochen und gießt die Sauce über das t oder reicht ſie extra.
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r ponkan- Caramel- Male Bier M ist an Quanitst unerreieht.

andlungsgehilfen!
Donnerstag, den 21. Oktober, abends 9 Uhr

öffentliche Versammlung
in den „Thalia-Sälen“, Geiſtſtraße.Redner: Rich. Döring- Hamburg.

Thema: Inhalt und Zukunſt der deutschen
Handlungsgehilfen bewegung. [4540

Eintritt frei. Freie Ausſprache.
Deutschnationaler handungsvehllfen Ierband,

Ortsgruppe Halle a. S
J

Kaisersäle, Mittwoch. 27. OKtober s Vhron sönsI GERHART HAUPTMANN
aus v meist ungedruckten Werken.

Karten zur 1, 2, 3, 4, 5 Mk. bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr.

R Zum Besten des bauchstedter Theatervereins.
Aus der griechischen Götter- u. Heldensage

7 Vorträge
23. Okt. Pandora 30. Okt. Giganten 6. Nov. Achilleus
13. Nov. Odysseus 20. Nov.: Herakles 27. Nov. Theseus

n ecie, den von Professor Dr. Carl Robert
im Aucitorium XVIII des neuen Auditorien-Gebäudes der Universität

Sonnabends 55 Uhr pünktlich.
Beginn: Sonnabend, den 23. O0OKtober 1909.

Dauerkarten für alle 7 Vorträge zu 6 Aark,
Einzelkarten zu 1,50 Mark sind bei dem Plörtner
des Auditorien-Gebäudes, Hrn. Kittelmann, zu haben.

Maſsersasle,

Montag, den 25. u. Donnerstag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr O
Experimental- Vortrag des berühmten Meiſters auf

dem Gebiete okkulter Wiſſenſchaften

FIy-Cumberlanecl
Sb-*ebersinnliches 77 789H Die Macht der Suggeſtion als natürliche Erklärung für die

„Wunder“ der Spiritiſten, Gedankenleſer, Hellſeher c. 8J Worte. Senſationelle Experimente von un O
9 erreichter Vielſeitigkeit u. anerkannt wiſſenſchaftl. Jntereſſe.

Karten im Vorverkauf zu Mk. 2.50, 1.75 u. 0.90 in der Hof-9 muſikalienhandlung Hothan ſowie in den Zigarrenhandlungen 77

O Steinbrecher Jasper, Marktplatz und Max Stoye Nachf.,
Magdeburgerſtr. 68. An der Abendkaſſe Mk. 3. 2. 1.

Karten für Studierende beim Kaſtellan der Univerſität.ne
Töchter-Pensionat A. Böhling,

Jnh. Frau Direktor Zubke,
Leipzigerſtraße 100.Junge Mädchen finden liebevolle Aufnahme [5232

WratazKe Steiger
Juwelen Halle a. S.

Kreitenmeyer's ZAahnpraxis,
Leipzigerſtraße S (vis-à-vis der Ulrichskirche). Telephon 3301.Atelier für modernen za W

mit und ohne Entfernung der Wurzeln.

Schmerzloses Zahnziehen.
Kunſtvolle Plombierungen e.

Schonendſte Behandlung. Mäßige Preiſe. Vequeme Zahlungsbeding.
W Ueber mein ſchmerzloſes Verfahren liegen viele Anerkennungs-

ſchreiben im Atelier aus.

„Edelhweiss“

7 Ernst Heinicke,
J Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.

Dampfwaschanstalt,

Masehinenplätterei,
Gardinenspannerei

im Großbetrieb.Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,

16 Mk. pro Zentner.
Spezialität:

Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu“. [5783
Flektrische Bleiche.

Der Betrieb wird in unveränderter
Weise fortgesetzt.

Si ſies Ziros aGleisanschluß.
Adreßbuch

der
Inhaber und Mitbenutzer von fleisanschſüssen

im Bereiche und unterMitwirkung aller Eisenbahn- und Kleindahnverwaltungen

im Deutschen Reiche.

Zusammengestellt nach dem amtlichen Material [5807

Verlag: Otto Thiele, Berlin S V. 11.

Das Werk ist ein unentbehrliches Nachschlagebuch für die Großindustrie und
Spediteure, es enthält ein reiches Adressenmaterial für direkte Offerten.

Subskriptionspreis bis I. November. 25. Mk. direkt beim Verlage.

üchen-Anlagen
rön Massenspeſsuno
Susfem Demmer“
fün DAmMPF-, KOHLEN- v. GASMEIZUNG.

LANGIAMRIG ERPROBT.
RM A. REFERENZENeng GEBRüDER DErſHER c EisenAcH-

Kontorhbedarf,

Leipzigerstr. 22/23.

e

m
Schweißwolle,
garantiert nicht einlaufend,

nicht filzend, empfehlen
Schlüssler 4 ecrk

1000 fache 1000 facheAuswahl Moderne Auswahl

Damen-

Handtaschehen
in nur gediegener Ausführung

M. 1.50, 2.-, 2.50, 3.-, 4.-, 5.-, 25.

Akteumappen, Votenmappen, Kollegmappen,

Reisetavelten, ehultornister, BReisohkolfer.

Sie ünden in allen Preislagen
die grösste Auswahl.

Beachten Sie mein Schaufenster.
Unlerei ſ 400 m

5 ab Spar Verein 577

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preic,

Pianos

Ritter
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel en
Harmoniums e

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Schreihmaschinen n
Sohreibhmaschinen Ersatz- u. Zubehörtelle stots am Lager.

ferner Rich. Schumann in Moersehurg, Oelgrube 15,Portemonnaies, Brieſtasehen, Digarrou-Dtnis, C

m.E uprrtir J

Gr. Steinstrasse 1-2

Allgemeiner Deutscher Versicherungs Verein
Gegründet 1875. in Stuttgart Auf Gegenseitigkeit.

Vnter Garantie der Stuttgarter Nit- und Rückversichernngs Aktiengesellschalt.

Kapitatanage über 69 Millionen Mark.
Haftpflicht-, Vnfall-, Lebens-

Versicherung.
Gesamtversicherungestand: 770 000 Versicherungen.

Vertreter Prospekte Kostenfrei Zugang nongtlich
überall gesuoht. durch ca. 6000 Mitglieder.

Suhbdirektor W. Lotze in Halle a. S., Rathausstr. 4 I,

Georg Thieme in Halle a. S., Lilienstr. 6,
Ferd. Köller, Uhrmacher in Landsherg, Bez. Halle a. S.,

Aug. Rühlemanm, Schuhmachermeister in Lauehstädt,

8

nach eigenem System in tadelloser
Dtttinenns- am Platze Konkurrenzlos.

Nrce Nurberge,
Chemisehe Reinigungs-Anstalf.

W 6 eigene Läden W
Leipzigerstr. 33, Fernepr. 1248 Noritzkirohhof 5 [5225

Geiststrasse 15, 1252 Steinweg 27
(am Rannisehen Platz)

Gr. Steinstrasse 39
(nahe Walballa).

(Aöler- -Apotheke)

(am Kleinschmieden)

Nas ist Kaſasiris?

D. g. P. Patento aller Kutturst
Damen, dte sich im Korsett uubequem fühlen

olegant, modegorecht und doch absolut ges und kleiden
wollen, tragen „„Kalasiris“, Sofortiges WohlbetindenGrösste Leic tigloit v. Boquemlicbien. Kein Hochratschen.
Forzugl. Halt im Rucken. Naturil. Geradehbaiter, Völlig

freie Atmung und Bewegung. Hegar schlanke Figur.
Für joden Sport geeignet. Fur letgende und Korpulente
Damen Special-Facçons. Muostr. Broschure und Auskunft

kostenlos von „Halasiris“ G. m. b. Bonn

Alleinverkauf für Halle a. S.

e e Spezialkorsettfabrik Bernh. Häni,werkstatt für alle u unter ſaohmünnigoher Leitung. Gebrauchte

Schmeerstrasse 2.Pelikan- Piisner ist den teureren böhmischen Hieren an Qualität vollkommen ebenbürtig.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

n
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1. Beilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung 21. Oktober 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Donnerstag

Gedenktage,
21. Oktober.

1702. Stiftung der Univerſität Breslau.
Der franzöſiſche Dichter Alphonſe de Lamartine geboren.

1805. Vernichtung der franzöſiſchen Flotte bei Trafalgar durch
Nelſon. Nelſon fällt.

1817. Der Nationalökonom Wilhelm Roſcher geboren.
1833. Der Chemiker Alfred Nobel geboren.
1846. Der italieniſche Dichter Edmondo de Amicis geboren.
1847. Der italieniſche Dramatiker Giuſeppe Giacoſa geboren.
1866. Friede zwiſchen Sachſen und Preußen. Sachſen tritt dem

Norddeutſchen Bunde bei.
Der Rechtslehrer Johann Kaſpar Bluntſchli geſtorven.
Prinz Albrecht von Preußen wird zum Regenten von
Braunſchweig gewählt.

1881.
1885.

Tagesſpruch: Halbe Wahrheit iſt gefährlicher als eine ganze
Lüge; dieſe iſt leichter zu erkennen als jene,
welche ſich in Schein zu verkleiden pflegk, um
doppelt zu betrügen. Hippel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Oktober.

Für die bevorſtehende Erſatzwahl eines Landtagsabgeord
neten ſind gemäß S 18 der Verordnung über die Ausführung der
Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer vom 30. Mai 1849
an Stelle der inzwiſchen durch Tod, Wegziehen aus dem Ur-
wahlbezirke oder auf ſonſtige Weiſe ausgeſchiedenen Wahlmänner

neue zu wählen. Von den im vergangenen Jahre gewählten
Wahlmännern ſcheiden die in der betr. Bekanntmachung des
Magiſtrats in vorliegender Nummer der „Halleſchen Zeitung“
namentlich aufgeführten Herren aus und ſind an deren Stelle in
den betreffenden Arwahlbezirken Erſatzmänner zu wählen. Die
gemäß S 21 des Reglements über die Ausführung der Wahlen
(in der Faſſung des Nachtrages vom 20. Oktober 1906) den
WahlmännerErſatzwahlen zugrunde zu legenden Urwähler-
liſten werden nach S 15 der Verordnung und 8 4 des Regle-
ments am 21., 22. und 23. Oktober 1909, von vor
mittags 8bis nachmittags 6 Uhr im Magiſtrat s-
buregau VIII, Rathausſtraße 19, II (Zimmer 70)
öffentlich gus gelegt. Jnnerhalb dieſer drei Tage ſteht
es jedem frei, gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Liſten
ſchriftlich bei dem Magiſtrat oder zu Protokoll am Orte der Aus
legung Einſpruch zu erheben.

Die Müllabfuhr in Halle.
Der Halleſche Magiſtrat und die Stadtverordneten werden

ſich demnächſt zu beſchäftigen haben mit einem Plane, der ſchon
einige Jahre ſchwebt, nämlich mit der Uebernahme der Müll-
abfuhr in ſtädtiſche Verwaltung. Jetzt hat für Beſeitigung des
Hausmülls der Hausbeſitzer zu ſorgen. Dieſer Zuſtand war ſo
lange einigermaßen erträglich, als es Unternehmer in Halle gab,
die gegen Bezahlung die Abfuhr beſorgten. Jn dieſer Beziehung
ſind jedoch in Halle zurzeit Verhältniſſe eingetreten, die für die
ganze Einwohnerſchaft nicht mehr oder kaum mehr erträglich ſind.
Die hauptſächlichen Abfuhrunternehmer haben nämlich vor kurzem
ihren Betrieb eingeſtellt. Die zahlreichen Hausbeſitzer, die ſich
auf dieſen Abfuhrbetrieb eingerichtet hatten, wiſſen nun nicht
mehr, wohin mit dem Müll; dieſer ſammelt ſich in großen Mengen
innerhalb der Grundſtücke an und bildet nicht nur eine Laſt für
die Bewohner, ſondern zweifellos auch eine geſundheitliche Ge-
fahr. Für Halle nun liegen für eine ſtädtiſche Müllabfuhr die
denkbar günſtigſten Verhältniſſe vor, denn wir beſitzen in der
Kloſterſtraße ein vollauf genügendes Grundſtück mit Hof und
Stallungen und haben bereits in der Kehranſtalt einen Ver-
waltungskörper, dem die Müllabfuhr mit Leichtigkeit anzu
gliedern iſt. Daß auch die Hausbeſitzer zuſtimmen werden, iſt
ſelbſtverſtändlich. Somit ſpricht alles dafür, daß die Müllabfuhr
von der Stadt auf Koſten der Hausbeſitzer übernommen wird.

Bei 74 deutſchen Städten iſt angefragt worden, wie dort die
Müllabfuhr gehandhabt wird, 71 haben geantwortet. Nur
15 Städte kümmern ſich nicht um die Müllabfuhr, ſondern über-
laſſen ſie den Hausbeſitzern, 53 haben ſie in eigene Verwaltung
übernommen; die meiſten davon haben einen ortsgeſetzlichen
Zwang eingeführt, nur wenige (18) überlaſſen es dem freien
Willen der Hausbeſitzer, ob ſie die Müllabfuhr durch die Stadt be-
ſorgen laſſen wollen. Die Müllabfuhr iſt im allgemeinen überall
die gleiche. Die Hausbeſitzer ſammeln den Müll in Gefäßen,
und die Stadt läßt ihn in beſtimmten Zwiſchenräumen abholen.
Die meiſten Städte verlangen von den Hausbeſitzern, daß dieſe
die nach Form, Material und Raumgehalt beſtimmt vorge-
ſchriebenen Gefäße auf ihre Koſten beſchaffen, nur Königsberg
und Kiel beſchaffen ſie ſelbſt und überlaſſen ſie leihweiſe (gegen
eine erhebliche Gebühr) den Hausbeſitzern. Ein wichtiger Um-
ſtand iſt, daß die Entleerung der Gefäße in die Abfuhrwagen
möglichſt ohne Staub vor ſich geht. Es beſtehen eine Menge
Wageneinrichtungen, von denen ihre Erfinder behaupten, daß
ſie „ſtaubfrei“ ſeien. Die damit gemachten Erfahrungen ſind
gute. Die vollen Behälter abzufahren, erzeugt doppelte Fuhr-
und Arbeitsleiſtungen. Am ſchwierigſten iſt die Löſung der
Frage: Wohin mit dem Müll? Das einfachſte Verfahren
iſt, den Müll zu vernichten, zu verbrennen. Das geſchieht in
England und iſt eingeführt in Deutſchland in Hamburg, Kiel,
Wiesbaden, Barmen, Frankfurt a. M. Leider läßt ſich dieſes
Verfahren nur da anwenden, wo der Müll nicht mit Rückſtänden
von Braunkohlen und namentlich Briketts vermiſcht iſt. Brikett-
aſche brennt nicht, und es müßte dem Müll noch ſo viel brenn-
barer Stoff hinzugefügt werden, daß die. Verbrennung zu
teuer wird. Das träfe in Halle zu, wo ja bekanntlich nur
Briketts geheizt werden. Eine andere Art der Verwertung
des Mülls iſt die, daß die darin enthaltenen Stoffe ſortiert und
für ſich verwertet werden. Die Sortierung erfolgt entweder ſo,
daß von Anfang an in die Gefäße nur beſtimmte Müllarten
hineingeſchüttet werden dürfen, oder daß der Müll durch Ma-
ſchinen ſortiert wird. Jn einigen Städten wird der Müll kom-
poſtiert und zu land wirtſchaftlichen Zwecken verwertet. Zuver-
läſſig iſt dies Verfahren auch nicht, denn es hat ſich herausgeſtellt,
daß die Landwirtſchaft in der Umgebung jener Städte immer
weniger aufnahmefähig und aufnahmeluſtig für derartige Dünge
mittel geworden iſt. Die meiſten Städte begnügen ſich deshalb
zurzeit damit, den Müll in verlaſſenen Sandgruben, auf Oed-
ländereien, Sümpfen uſw. aufzuſtapeln. Die Umgebung von
Halle beſitzt eine genügende Anzahl verlaſſener Brüche und Sand
gruben, ſo daß auf viele Jahre hinaus die Unterbringungsmög-
lichkeit des Mülls geſichert iſt.

Die Koſtenfrage iſt faſt überall ſo geregelt, daß die
Hausbeſitzer die Koſten zu tragen haben. Nur in 18 Städten
werden die Koſten aus allgemeinen Mitteln der Steuerzahler ge
deckt. Die Art der Koſtendeckung iſt verſchieden. Jn den meiſten
Städten wird der Gebäudenutzungswert zugrunde gelegt und
daran ein r Anteil nach den tatſächlich entſtehenden
Koſten als Müllabfuhrkoſten berechnet und feſtgeſtellt. Jn
zinigen Städten wird die Zahl der Räume oder Feuerſtätten, in

einigen wieder die Zahl der benutzten Gefäße zugrunde gelegt,
anderswo werden die Koſten gar dem Mieter, berechnet nach dem
Mietwert der Wohnung, auferlegt. Das praktiſchſte, gerechteſte,
einfachſte und geſetzlich einwandfreie Verfahren iſt die Zugrunde-
legung des Gebäudenutzungswertes, was deshalb auch für Halle
empfohlen wird. Für Halle würden folgende Koſten entſtehen:
Einmalige Ausgaben 96 690 Mk., jährliche Ausgaben 110 698 Mk.
Der der Veranlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer für 1909 zu
grunde gelegte Nutzertrag der bebauten Grundſtücke in der Stadt-
gemeinde Halle a. S. iſt 20 787 220 Mk. Die zu erhebende Müll-
abfuhrgebühr würde demnach 0,53 Prozent vom Nutzwert eines
jeden Grundſtückes betragen. Ein Hausbeſitzer, deſſen Haus
z. B. einen Nutzertrag von 5000 Mk. hat, würde danach jährlich
für die Müllabfuhr 26,50 Mk. an Gebühren zu bezahlen haben,
während ihm jetzt die Müllabfuhr im Durchſchnitt gegen 35 bis
40 Mk. koſtet.

Geheimer und Oberbergrat Boettger F. Dienstag nachmittag
iſt der Stellvertreter des Berghauptmanns, Geheimer Bergrat und
OberBergrat Edmund Boettger, im 70. Lebensjahre aus dem Leben
geſchieden. Der Verſtorbene war ſeit dem 1. Oktober 1896 am hieſigen
Oberbergamte tätig. Vorher ſtand er dem Bergamte in Dortmund
vor, Durch ſeinen Tod wird in den Kreis ſeiner Amtsgenoſſen eine
empfindliche Lücke geriſſen. Der Verſtorbene erfreute ſich in allen
Kreiſen, mit denen er in amtliche oder ſonſtige perſönliche Berührung
kam, wegen ſeines liebenswürdigen, vornehmen Weſens ſeiner Art, die
Weſenheit der andern zur Geltung kommen zu laſſen, herzlicher Achtung
und Liebe. Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend auf dem Nordfriedhofe.

Regelung der Mittelſchullehrer-Gehälter.
Der Herr Unterrichtsminiſter hat nun auch die Königlichen

Regierungen beauftragt, die Schulunterhaltungspflichtigen anzu
halten, über die infolge des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom
26. März d. Js. notwendige allgemeine Neuregelung des Dienſt-
einkommens der Lehrer und Lehrerinnen an den Mittelſchulen
Beſchlüſſe herbeizuführen. Grundlegend für dieſe Gehaltsregu-
lierung bleibt im allgemeinen der Runderlaß des Herrn Unter-
richtsminiſters vom 20. April 1900, d. h. es ſoll jeder Kategorie
der Lehrkräfte an den mittleren Schulen außer dem Dienſtein
kommen, das die entſprechende Kategorie der Lehrperſonen an den
öffentlichen Volksſchulen desſelben Ortes bezieht, die ihrer Amts
ſtellung entſprechende penſionsberechtigte Gehaltserhöhung nach
Maßgabe des genannten Erlaſſes gewährt werden. Darnach muß
dieſe Erhöhung für die Rektoren und Leiter ſich nach den Verhält-
niſſen des Einzelfalles, dem Umfange und Lehrziele der Schule
und den an den Stelleninhaber und ſeine Vorbildung geſtellten
Anforderungen richten, für die ordentlichen Mittelſchullehrer min-
deſtens 300, für die ordentlichen Lehrerinnen mindeſtens 150, für
die techniſchen Lehrerinnen mindeſtens 50 und für die Elementar-
lehrer mindeſtens 150 Mk. betragen. Die Lehrkräfte an den
Halleſchen Mittelſchulen erhielten bisher folgende Zulagen: Rek-
toren 450 Mk., Lehrer mit abgelegter Mittelſchullehrerprüfung
450 Mk., Elementarlehrer 150 Mk., Mittelſchullehrerinnen 150
Mark, Elementarlehrerinnen 75 Mk., techniſche Lehrerinnen 50
Mark. Nach Vorlage über die Neuregelung der Gehälter der Lehr
perſonen an den ſtädtiſchen Volks und Mittelſchulen, welche der
Magiſtrat den Stadtverordneten vorgelegt hat, ſollen in Zukunft
folgende Zulagen gewährt werden: Rektoren 1700 Mk. (1100 Mk.
z 600 Mk.), Mittelſchullehrer mit Prüfung 600 Mk., ohne Prü-
fung 300 Mk., Mittelſchullehrerinnen mit Prüfung 200 Mk., ohne
Prüfung 100 Mk., techniſche Lehrerinnen 50 Mk.

Arbeitsvermittelung für Ausbeſſerinnen, Wäſchenähe-
rinnen uſw. Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen hat eine
Arbeitsvermittelung für Ausbeſſerinnen, Weißnäherinnen u. g.
eingerichtet, die ſich lebhaften Zuſpruchs erfreut. Da die Löhne
in der Heimarbeit hier in Halle wenig genügend ſind, will der
Verein auf dieſem Wege ſeinen Mitgliedern zu auskömmlich
gelohnter Arbeit verhelfen und bittet alle Hausfrauen der Stadt,
von ſeiner Arbeitsvermittelung Gebrauch zu machen. Es werden
nur tüchtige, leiſtungsfähige Arbeiterinnen nachgewieſen, die je
nachdem vorher in den Lehrkurſen des Vereins gründlich ausge
bildet ſind. Die Arbeitsvermittelung iſt unentgeltlich und erſtreckt
ſich auf Ausbeſſerinnen in und außer dem Hauſe für Wäſche und
Kleidungsſtücke, Stickerinnen, Wäſchenäherinnen, Schneiderinnen
für Kinder-, beſonders Knabenkonfektion (Sportanzüge, Kieler
Bluſen uſw. auch Plätterinnen kann der Verein nachweiſen. Alle
Beſtellungen und Anfragen ſind zu richten an die Sekretärin
Frl. Schrecker, Kaiſerſtraße 21, II.

Die Schülerwerkſtätten beginnen Sonnabend, den 23. Ok-
tober, nachmittags 3 Uhr ihren Lehrgang in Holzſchnitzerei, Tiſch-
lerei (in den bisherigen Räumen der Schillerſtraßenſchule) und
Papparbeit (Moritzburg). Die im verfloſſenen Jahre angefertigten
Arbeiten haben wiederum gezeigt, zu welchem Grade von Hand
fertigkeit dieſe Schüler es gebracht haben, und doch iſt gerade die
Erzielung dieſer Handfertigkeit nicht der Hauptzweck der Schüler-
werkſtätten. Es handelt ſich darum, in der Beſchäftigung mit
Handfertigkeitsarbeiten Anlagen zu entfalten und geiſtige Tätig-
keit zu entwickeln, die in dem bisherigen Bereiche der männlichen
Jugenderziehung unbeachtet blieben. Die Schülerwerkſtätten ſind
beſtimmt für Schüler der Gymnaſien, Oberreal-, Mittel- und
Volksſchulen. Es kann ſich hier der künftige Arzt den Grad von
Muskelbildung ſeiner Hand erwerben, die ihm dereinſt in ſeinem
Berufe zuſtatten kommt, und die er ſpäter ſich nicht mehr in
dieſem Grade erwerben kann. Es wird hier dem Schüler neben
der geiſtigen Welt der Schulwiſſenſchaft eine natürliche Welt der
materiellen Geſtaltung eröffnet, in welcher ſich ſelbſttätig zu be-
wegen der geſunden Jugend Veranlaſſung zu reicher Freude wird.
So wird dieſe Tätigkeit zur Erfriſchung und befähigt zur erfolg-
reichen Wiederaufnahme geiſtiger Anſtrengung, weit entfernt
davon, daß die wöchentlich zweiſtündige Arbeit in den Werkſtätten
der gewöhnlichen Schularbeit eine Störung bereiten könnte.
Näheres im Anzeigenteil.

Der erſte Fortbildungskurſus in der Provinz Sachſen für
Lehrer ländlicher Fortbildungsſchulen iſt
16. Oktober in Halle abgehalten worden, unter Leitung von Schul
rat PolackTreffurt und unter Teilnahme von 37 Lehrern und 2 Pfarrern,
Die Einrichtungen des Unterrichtsbetriebes wurden von der Landwirt
ſchaftskammer getroffen. Sie vermittelte die Unterbringung und Ent
ſchädigung der Kurſiſten, gewann 10 Dozenten für die Vorträge und
öffnete den Teilnehmern am Kurſus den Zutritt zu allen ihren Jnſtituten
unter bewährter Führung. Täglich fanden 5 Stunden Vorträge ſtatt,
nachmittags wurden Ausflüge gemacht, die Abende waren für die
Beſprechungen beſtimmt, Letztere drehten ſich um Fragen der Organi
ſation, der erziehlichen und unterrichtlichen Grundſätze der Lehrplan
geſtaltung und der Lehrweiſe. Die Ausflüge ſollten durch die An
ſchauung die Vorträge unterſtützen und den Blick über das ganze Gebiet
der land wirtſchaftlichen Arbeit erweitern. Sie wurden unternommen
in die bodenkundlich merkwürdige Umgebung Halles, nach Diemitz in
den ProvinzialObſtgarten, nach Cröllwitz in die Geflügelzuchtanſtalt,
nach Staßſurt in ein Bergwerk, nach Lauchſtedt auf das landwirtſchaft
liche Verſuchsfeld, in die Kontrollſtation und den Pflanzenſchutz, in das
landwirtſchaftliche und das Bakteriologiſche Jnſtitut, in die Zentral-
ankaufſtelle und die Landwirtſchaftskammer. Ueberall mußte die hin
gebende Arbeit ſür die Hebung der Landwirtſchaft bewundert werden.
Vorträge wurden gehalten über Volkswirtſchaſt, Genoſſenſchafts- und
Verſicherungsweſen, Bürgerkunde, Gemeinde und Kreisverwaltung,
Bodenkunde, Pflanzenbau, Pflanzenleben, Pflanzenſchutz, Obſtbau, Haus
tierkunde, Nutztierhaltung, Geſundheitspflege, Weiterkunde, Geflügel
zucht, Vogelſchutz und Waldbau, Arbeiterfrage. Jn einem Schlußworte
fragte der Kurſusleiter; „Was nehmen wir als Erwerb mit hinaus in

vom 19. September bis
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die Provinz“? Antwort 1. Erweiterung und Vertiefung unſeres
Wiſſens auf dem landwirtſchaftlichen Gebiete. 2. Erkenntnis des Zu
ſammenhanges zwiſchen den einzelnen Zweigen und das Gefühl einer
großen Arbeitsbundesgenoſſenſchaft. 3. Hohe Achtung vor der Arbeit
der Landwirtſchaftskammer auf den verſchiedenſten Gebieten. 4. Neue
Begeiſterung für die Aufgaben der Fortbildungsſchulen. 5. Allerlei
Mittel und Wege zur beſſeren Erreichung ihrer geiſtigen, beruflichen und
ſittlichen Erziehungsziele. 6. Die Verpflichtung, werben zu helfen für
einen allgemeinen Pflichtbeſuch der ländlichen Fortbildungsſchulen.
7. Die Erinnerung an ſchöne Tage gemeinſamen Lebens und Strebens
im Dienſte der Volkswohlfahrt. 8. Dankbarkeit für alles, was die
Behörden für Volksbildung und Volkswohl tun. Auch für den Kurſus
haben ſie das lebhafteſte Jntereſſe bekundet.

Unterſuchungen auf anſteckende Tierkrankheiten. Vom
1. April 1908 bis zum 31. März 1909 wurden im bakteriologiſchen
Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu
Halle a. S. 576 Unterſuchungen ausgeführt, darunter 14 Unterſuchungen
auf Rinderkrankheiten, 52 auf Kälberkrankheiten,
118 auf Schweinekrankheiten, 49 auf Schaf und
Ziegenkrankheiten, 148 auf Geflügelkrankheiten,
25 von Wildkrankheiten, 23 verſchiedene Unter-
ſuchungen, 7 Waſſerunterſuchungen, 21 Unterſuchungen
auf Fiſchkrankheiten, 5 Unterſuchungen von Futterproben
auf Milzbrandſporen. Die übrigen Unterſuchungen erſtreckten ſich auf
eingeſandte Milchproben ſolcher Beſtände und Molkereien, die dem von
der Landwirtſchaftskammer ſeit dem Jahre 1903 in den Zuchtbeſtänden
der Provinz durchgeſührten Oſtertagſchen TuberkuloſeTilgungsverfahren
nicht angeſchloſſen waren. Von 19, einigen ſtädtiſchen Molkereien und
Geſchäften entnommenen Milch- und fünf Butterproben erwieſen ſich
zwei Milch- und zwei Butterproben als mit Tuberkelbazillen behaftet.
Der Nachweis wurde durch den Tierverſuch erbracht. Das Unter
ſuchungsmaterial wurde von Tierärzten, Landwirten, Geflügelzüchtern
und Privaten der Provinz Sachſen ſowie aus dem Herzogtum Anhalt
und den thüringiſchen Staaten eingeſandt.

Betriebseinſtellung. Die ſeit langen Jahren betriebene
Chemiſche Fabrik von Engelke Krauſe im Vorort Trotha, die
Hunderten von Arbeitern lohnenden Verdienſt gebracht, iſt eingegangen
Die maſchinelle Einrichtung iſt an Haas Magdeburg verkauſt, ſie wird
zurzeit beſeitigt, nur die Keſſelanlage bleibt beſtehen. Wie man weiter
hört, ſind die großen Fabrikanlagen von der Firma C. Graeb u. Söhne
hier käuflich erworben, um ſpäter hier ihre ausgedehnten Dampf-
Säge- und Meſſer-Fournierwerke einzurichten, da es doch nur noch
eine Frage der Zeit iſt, daß der Betrieb hier eingeſtellt wird.

Literariſche Geſellſchaft. Die neue Saiſon wurde eröffnet
durch einen Vortrag des Geh. Reg.-Rats Prof. Dr. A. Riehl- Berlin
über das Thema „H. Jbſen Geſtalten und Gedanken ſeiner Dichtung“.
Die Hauptgedanken des anderthalbſtündigen inhaltreichen Vortrags ſind,
kurz zuſammengedrängt, folgende Jbſens Größe beruht nicht in den
modernen Gedanken und Problemen, welche in ſeinen Dichtungen vor
getragen werden, ſondern in der Kraft, mit welcher er dieſe Gedanken
und Probleme in dauernde Geſtalten zu verwandeln vermochte. Ver-
geblich iſt darum das Bemühen, ſeine Gedanken in ein Syſtem zu
bringen, oder für ihn eine Entwickelung zu konſtruieren. Jbſens
Syſtem ſei, kein Syſtem zu ſein! Der Dichterſtand ganz in ſeiner
Zeit, der Zeit der naturwiſſenſchaftlichen Weltanſchauung und der neuen
Biologie. Daraus erwuchs für ihn die Kiitik, die an alles ihre Sonde
legte, an die Jdeale, den Begriff vom Staate, die moraliſchen An
ſchauungen, die Kunſtformen uſw. Vom Strome der modernſten Ge-
danken erfaßt, gab ihm ſeine Zeit den Stoff, den er durchlebte und
nachſchaffend zu Perſonen umgeſtaltete. Auf die Form ſeiner Werke
hat weſentlichen Einfluß die nordiſche Heimat gehabt. Jmmer atmet
norwegiſche Heimatsluft und Stimmung aus ihnen uns entgegen. Die
Technik des Dramas iſt für Jbſen eine analytiſche Kunſt nicht Ent
wickelung, ſondern Abwickelung. Jn einer Vorgeſchichte iſt ſtets gleichſam
eine Summe von Spannkräften aufgehäuft, die dann ausgelöſt werden
durch den berühmten „Jbſenſchen Boten“, der in den Kreis hereintritt.
Unter ſeinen Geſtalten tritt beſonders ein doppelter Frauentypus hervor,
die ſich aufopfernde, hingebende Frau und die ſtarkwillige, eigenperſön-
liche. Für letztere zeigt er eine zunehmende Vorliebe. Die Männer
ſeiner Dramen nehmen ſich dagegen nicht gleich günſtig aus. An einigen
Beiſpielen erläuterte der Vortragende eingehend dieſe allgemeinen Be
trachtungen, ſo an der „Nora“, an „Rosmersholm“, „Baumeiſter
Solneß“ und „Wenn wir Toten erwachen“, Wenn Jbſen ſelbſt ſeine
Werke „das Drama unſerer Zeit“ nannte, ſo iſt ihm Recht zu geben
für die Zeit der naturwiſſenſchaftlichen Betrachtung. Jhr tritt jetzt die
hiſtoriſche gegenüber mit anderen Lebenswerten und Begriffen über
Staat, Recht uſw. Veralten ſo zwar die behandelten Probleme, un
veraltet aber bleibt die große Kunſt der Darſtellung. Juſofern ſind
ſie „Werke vor Sonnenaufgang“ zu nennen. Der vollbeſetzte Saal
dankte durch lebhaften Beiſall ſür die lichtvollen Ausführungen.

Vorträge zur Geſchmacksbildung des Kanfmanns. Den
geſtrigen dritten Vortrag hielt wieder Herr Dr. Karl Schaefer aus
Bremen, der ſich vor acht Tagen bei uns ſo gut eingeführt hat. Herr
Dr. Schaefer iſt der Konſervator der Sammlungen des Gewerbe-
muſenms in der alten Hanſaſtadt und hat bereits im vorigen Jahre
einen Kurſus für Verkäufer dort abgehalten, der in dieſem Jahre
wiederholt wurde. Daß der Vortragende auf dem Gebiete der kauf
männiſchen Geſchmacksbildung einen begründeten Ruf hat, geht daraus
hervor, daß er auf der Tagung des deutſchen Verbandes für kauf
männiſches Unterrichtsweſen in Braunſchweig ein Reſerat über die
Veranſtaltung ſolcher Vorträge erſtattete. Geſtern abend ſprach er über
„Gebrauchs und Luxuegegenſtände“ und ging davon aus, daß wir
modernen Menſchen noch in hohem Maße der richtigen Schulung fürs
Kaufen und Schenken bedürfen. Es werde heute viel zu viel Unnützes
und Wertloſes gekauft und geſchenkt. Wenn man z. B. die heutige
„gute Stube“ mit dem vielſach leider nur noch in Muſeen vorhandenen
alten Hausrat vergleiche, ſo falle das Urteil zugunſten des letzteren.
Wir müſſen dabei bedenken, daß die äußere Erſcheinung immer mit der
handwerksmäßigen Verarbeitung zuſammenhängt. Hier könne mehr
Einfachheit, die ja jetzt immer gepredigt wird, geſchmackebildend wirken
und das Material werde dann wieder als ſolches verarbeitet werden
und zur Geltung kommen. Unechte Sachen, z. B. Bronze durch Zinkauß
vorgetäuſcht, würden dann verſchwinden. Auch der Gebrauch von Nipp
ſachen, die man eigentlich erſt beſeitigen müßte, um über kunſtgewerb-
liche Fragen reden zu können, würde eingeſchränkt werden. Das Volk
liebt die Nippſachen, z. B. eine Gruppe von zwei Knaben, e ſich
etwas ins Ohr flüſtern, „Das Geheimnis“, oder „Bismarck als Reichs
ſchmied“ nun einmal ſehr, weil ſie etwas Erzählendes haben, ihnen
etwas MenſchlichNovelliſtiſches anhaftet. Wenn die Jnduſtrie hieran
anſchließend wertvollere Kleinkunſt auf den Markt brächte, könnten
große Verkäufe damit erzielt werden. Die kopierende Jnduſtrie habe
auf künſtleriſchem Gebiete unheimliche Wirkungen hervorgebracht, da
die beſten Sachen zum billigen Verkauf in ſchlechteſtem Material kopiert
wurden. Echtheit des Materials und Einfachheit der Ausführung ſeien
unerläßliche Vorbedingungen für den Schmuck, mit dem man vorſichtig
und ſparſam verfahren müſſſe, ſolle er ſeinen Zweck erfüllen. Auch hier
fehle noch der Kauſmann, der das Publikum beim Einkauf richtig berät
und ſchlechte Sachen von vornherein nicht in den Handel bringt. 7
Dieſem Vortrag folgte gleichfalls eine größere Zahl von Lichtbildern.

Luſtiger Abend von Bozena Bradsky. Ein luſtiger Abend
einer Künſtlerin! Mit geſpannter Erwartung gingen wir geſtern abend
zur Albrechtsloge, üm Vozena Bradsky zu hören. Der Saal der Loge
war ziemlich gefüllt, als die Künſtlerin punkt 8 Uhr auſtrat und
allmählich kamen immer noch Beſucher hinzu zu ihrem eigenen
Schaden, denn als ſie die Kürze 10 Minuten nach 9 Uhr war der
Abend zu Ende aber auch die Gediegenheit der Vorträge ſahen,
haben ſie es ſicher alle bereut, etliche Vortragsſtücke verſäumt zu haben.
Mit einem modernen Programm wartete uns die Künſtlerin auf, unter
den Dichtern dominierte der Berliner Rideamus, auch Lilieneron,
Dehmel und Bulcke kamen je einmal zum Wort, unter den Komponiſten
hatte Oskar Straus weitaus die Mehrzahl der Lieder geſtellt. Und



nun dieſe Vortrags Meiſterſchaft! Sopran und Altlieder, weitaus
aber mehr Sprechkunſt, verbunden mit einer geradezu verblüffenden
Mimik. Atemlos ſitzt das Publikum da und folgt dem bald leidenſchaftlich
ſchrillen, bald wehmütig klagenden Geſang der glutvollen Polin, die
ihren ganzen Körper in den Dienſt ihres Vortrages ſtellt, bald halb
vorgebeugt mit grauſenvollem Elendsantlitz oder ſchalkhaftem Humorauf dem Stuhle o bald graziöſe Tänze auf der Bühne aufführt.

Nach dem dritten Vortrage „Das Elend“, der ein wundervolles Geſichts
ſpiel zeigte, hat ſich das Publikum für die Künſtlerin erwärmt, und
lebhafter Beifall ertönt. Er ſteigert ſich bei dem engliſchen Liede „My
old banjo“ von Worthington und wird abermals ſtark nach demLiliencronſchen „Müde“, gemeine Heiterkeit und nicht endenwollenden

Beifall entfeſſelt die Künſtlerin aber mit den Gedichten von Rideamus
„Der AeppelSeppel“ und „DidelDudel“ nach Kompoſitionen von Straus.
Hier wie bei dem ſpäteren Liede „Das Lied“ zeigte die Künſtlerin, daß
ſie ſich ſowohl in das Weſen echten deutſchen Humors als auch deutſcher
Gefühlsweichheit, hat einzufühlen verſtanden und das Publikum, das
der Künſtlerin zuerſt mit einem gemiſchten Gefühl von Bewunderung
und Befremdung gegenüberſaß, wurde nun herzenswarm Bozena
Bradsky hatte uns verwandte Töne angeſchlagen und der Dank daſür
kam im lebhafteſten Beifall zum Ausdruck die Verbindung zwiſchen
Künſtlerin und Auditorium war hergeſtellt. Ein franzöſiſches Lied
„Ala gonape“ ſprach ſehr an und am Schluß wollte das Lachen bei den
Vorträgen „Jm Zoo“ und „Der Aal“ noch einmal gar kein Ende
nehmen. Mit einer Zugabe dankte die Künſtlerin für den ſtürmiſchen
Beifall. Am Bechſtein-Flügel hatte Herr Kapellmeiſter Hans Richter
vom Stadttheater in Leipzig feinſinnig und diskret begleitet. Wenn
Bozena Bradsky wiederkommt was ſie ja geſtern abend verſprochen

hat ſoll ſie uns herzlich willkommen ſein. D.
Domgemeinde. Zu einer Vorbeſprechung der kirchlichen Wahlen

werden die ſtimmberechtigten Mitglieder der Domgemeinde auf Donners
tag, den 21. d. Mts., abends 8 Uhr in das Evangeliſche Vereinshaus
(Kronprinz) eingeladen.

Vortrags-Zyklus aus der griechiſchen Mythologie. Wir
weiſen nochmals darauf hin, daß die von Herrn Profeſſor Dr. Karl
Robert im Auditoriengebäude der hieſigen Univerſität veranſtalteten
Vorträge mit Lichtbildern aus der griechiſchen Götter- und Heldenſage
am kommenden Sonnabend, den 23. d. Mts. beginnen. Näheres im
Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Zur Vorleſung Gerhart Hauptmanns. Seit vielen Jahren
ſchon waren an den Dichter, der völlig zurückgezogen in ſeiner Villa
in Agnetendorf lebt, Bitten gelangt, er möchte dem Beiſpiel der alten
Rhapſoden, dem Beiſpiel Homers und der Troubadours, nicht zuletzt
auch dem Beiſpiel der meiſten zeitgenöſſiſchen Dichter folgen und einmal
ſelbſt, als Vorleſer ſeiner Werke, in perſönliche Berührung mit dem
Publikum treten. Lange hatte ſich Hauptmann gegenüber dieſen Bitten
ablehnend verhalten ein öffentliches Hervortreten entſprach eben nicht
ſeiner zurückhaltenden Art. Endlich aber ließ er ſich doch beſtimmen,
nachzugeben und ſo nahm er die Einladung von Jules Sachs in
Berlin, im Herbſt zwanzig Vorleſungen in deutſchen Städten zu halten,
an. Jn einem Jnterview, das der Dichter einem Berliner Lokalblatte
gewährte, gab er ſogar die Erklärung ab, daß ihm die Ausſicht, in
perſönlichen Kontakt mit ſeinem Publikum zu kommen, eine große
innere Freude bereite, und daß er voller Luſt und Hoffnung dieſe erſte
Vortragsreiſe antrete, die allerdings ſeine einzige bleiben ſoll. Gerhart
Hauptmann wird auch in unſerer Stadt eine Vorleſung (am 27. Oktober)
halten. An dieſem Abend trägt der Dichter, der übrigeus ein ebenſo
ſchlichter wie hinreißender Rezitator ſeiner Werke ſein ſoll, aus ge
druckten und zwei ungedruckten Dramen, aus einem unge
druckten Roman und aus Gedichten vor. Unſer Publikum wird
zweifellos dem Abend großes Jntereſſe entgegenbringen.Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

In der letzten Sitzung, die gemeinſam mit dem Sächſ. Thüring.
Verein für Erdkunde als großer Lichtbilder-Vortrag im Audi-
torium maximum der Univerſität veranſtaltet wurde, ſprach der bekannte
Anthropologe Profeſſor Dr. Hermann Klaatſch über die neueſten
Errungenſchaften aus der Paläontologie des Menſchen. Die nächſte
Sitzung findet morgen, Donnerstag, pünktlich 8 Uhr abends in den
oberen Ränmen des „Reichshof“ (Eingang Kaulenberg) ſtatt
Herr Dr. Burow, Leiter des Jnſtituts Merck wird ſprechen „Ueber
das Weſen beſtimmter Menſchen und Tierſeuchen mit beſonderer Be
rückſichtigung der Tuberkuloſe“, deren prophylaktiſche Behandlung durch

das in jüngſter Zeit vom Jnſtitut Merck in die Wiſſenſchaft und Praxis
eingeführte Tuberkuloſan in ein neues Stadium getreten iſt. Gäſte
ſind willkommen.

Berein für Naturkunde. Die nächſte Sitzung findet
mit Rückſicht auf die Vorſtellung im Neuen Theater nicht am
nächſten Sonnabend, ſondern erſt am Mittwoch, den
27. d. Mts. ſtatt.

Oeffentliche Verſammlung. Morgen, Donnerstag abend 9 Uhr
ſpricht in den „Thalia-Sälen“, Geiſtſtraße, in einer vom Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verband einberuſenen
Verſammlung Herr Richard Döring aus Hamburg über
„Jnhalt und Zukunft der deutſchen Handlungs-
gehilfen-Bewegung“, Dem Vortrage folgt eine freie Aus
ſprache. Siehe Anzeige.

Der Halleſche Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Dienstag, 26. Oktober,
abends 8 Uhr im Hotel Kaiſer Wilhelm eine öffentliche Sitzung (mit
Damen), in der Herr Major a. D. Langheld einen Vortrag über
Adamaua und die deutſchen Tſchadſeeländer (mit
Lichtbildern) halten wird. Langheld gehört zu unſeren älteſten
Afrikanern und hat ſchon 1889 unter Wißmann und Gravenreuth
gegen die Araber gekämpft. Dann begleitete er Emin Paſcha auf ſeiner
Expedition nach dem Viktoria-See, wo er die Stationen Muanſa und
Bukoba errichtete bezw. ausbaute. 1893--96 leitete er die Unter
nehmungen des Antiſklaverei-Komitees und beſuchte Uganda, Karagwe,
Mpororo und Ruanda bis zum Albert Edward- und Kivuſee. 1900
war er in Tabora und Mpapua ſtationiert und verwaltete die dortigen
Bezirke. 1900 zur Schutztruppe nach Kamerun verſetzt, führte er
mehrere Expeditionen im Norden und Süden des Schutzgebietes und
verwaltete eine Zeitlang das Bezirksamt Edea. 1904 wurde er zum
Reſidenten von Deutſch-Adamaua und den deutſchen Tſchadſeeländern
ernannt und verwaltete dieſe Bezirke bis 1905. Zu dem Vortrage
können Gäſte durch Mitglieder eingeführt werden.

Der Verein ehem. Küraſſiere zu Halle a. S. und Umg.
hielt ſeine gut beſuchte General- Verſammlung ab. Die Kaſſenverhältniſſe
des Vereins ſind als gute zu bezeichnen die Mitgliederzahl iſt auf
60 geſtiegen. Der Vorſtand ſetzt ſich für das Jahr 1909/10 aus
folgenden Herren zuſammen 1. Vorſitzender: Albrecht, 2. Kuntzſch
mann 1. Schriftführer Stamm, 2. Hacedecke II 1. Kaſſierer Jacob,
2. Pötzel Beiſitzer Langbein I, Bönicke, Voigt, Stuß Jnv.Verw.:
Naumann Kaſſenreviſoren: Krumme, Krauſe Standartenträger:
Voigt, Langbein I. Am Sonntag, 24. Oktober, findet das 23. Stiftungs
feſt des Vereins in den Thalia-Feſtſälen ſtatt.

Schuhhändler-Verein. Letzten Montag tagte im Schult-
heiß- Reſtaurant der ſeit 1904 begründete Verein der Schuhwaren-
händler von Halle a. S. und Umgegend, deſſen Abſichten gerichtet
ſind auf die Bekämpfung unlauteren Geſchäftsgebarens, wie es
leider im Schuhhandel auch zuweilen hierorts geübt wird. Der
ſtark beſuchten Verſammlung wohnten auch die Merſeburger und
Eisleber Kollegen bei. Von allgemeinem Jntereſſe war die von
der hieſigen Kaufmannſchaft angeſtrebte freiwillige Ordnung des
Ausverkaufsweſens in Halle. Zunächſt wurde dargetan, daß das
neue Geſetz wider unlauteren Wettbewerb die Ausverkaufsange-
legenheiten eingehend behandle. Der Geſetzgeber habe erkannt,
daß Ausverkäufe eine Wirtſchaftsform darſtellen, welche man nicht
ſtrikt verbieten könne. Wohl aber ſeien ihre Auswüchſe auszu-
merzen. Demzufolge ſpricht das Geſetz von dem Totalausverkauf
bei wirklicher Geſchäftsaufgabe oder wegen Aufgabe einer be
ſtimmten Warengattung. Es geſtattet ferner alljährlich einen
Jnventur- und einen Saiſonausverkauf. Die Dauer der letzten
beiden Arten iſt im Geſetz nicht feſtgelegt, vielmehr bleibt es den
beteiligten Kreiſen überlaſſen, der höheren Aufſichtsbehörde Vor
ſchläge zu unterbreiten. Es ſei nun, ſo wurde weiter ausgeführt,
als dankenswert zu begrüßen, wenn die Beteiligten ſich in dieſer
Begiehung auf einer gemeinſamen Grundlage einigten. Verſuche

hierzu ſeien unkernommen r u einem Abſchluß geführt,
der indeß ſicherlich von dem größten Teil der Detailhändler auch
auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen würde. Etwa 25 größere hieſige
Firmeninhaber hätten der lskammer in näch Sitzung
empfohlen, zu beſchließen, es für Halle angebracht ſei, fol
gende Ordnung feſtzuſetzen: Dauer des Jnventur-Ausverkaufes
vom 28. Dezember bis 10. der Saiſon Ausverkauf vom
1. Juli bis 10. Auguſt. Außerdem Zulaſſung eines r
Weihnachtsverkaufs, dauernd vom 15. November bis 24. Dezember.
Die Bekanntgabe dieſer Vorſchläge wurde mit großem Unwillen
aufgenommen. Es wurde dagegen folgender Entſchließung wider
ſpruchslos zugeſtimmt: „Die heute im Schultheiß-Reſtaurant,
Poſtſtraße, verſammelten Mitglieder des Vereins der Schuhwaren
händler von Halle a. S. und Umgegend (Merſeburg, Eisleben)
nehmen mit Bedauern Kenntnis von dem Beſtreben hieſiger
größerer Firmen des Detailhandels, das Ausverkaufsweſen im
Handelsbezirk durch eine fogenannte freiwillige Vereinbarung der
Beteiligten in einer Weiſe zu regeln, die eine erhebliche Ver-
kümmerung des gewollten Zweckes des neuen Geſetzes wider un
lauteren Wettbewerb in ſich ſchließen würde. Man ſteht diesſeits
ungeteilt auf dem Standpunkt, daß es dem allergrößten Teil der
in Betracht kommenden Handeltreibenden, der durch das neue
Geſetz einen Schutz erfahren ſoll gegenüber den erdrückend wirken-
den Ausverkaufsunweſen nicht genehm ſein kann, wenn die ge-
ſetzlich zuläſſigen Jnventur- und Saiſon-Ausverkäufe im Jahre
eine Geſamtdauer von ca. 12 Wochen haben dürfen, nämlich vom
28. Dezember bis 10. Februar bezw. vom 1. Juli bis 10. Auguſt.
Außerdem wird noch propagiert für die Zulaſſung der Ankündi-
gung eines Weihnachtsverkaufes von weiterer fünfwöchentlicher
Dauer. Der bezeichnete Verein gibt der Hoffnung Raum, daß
die Königliche Bezirksregierung nach Anhörung der Handels und
Handwerkskammern eine derartige freie Vereinbarung der
größten Handelsgeſchäfte des hieſigen Platzes nicht genehmigen
wird im Jntereſſe der Kleinhandeltreibenden, und erwartet ferner
insbeſondere von der Handwerkskammer Vorſchläge für erheblich
kürzere Ausverkaufszeiten.“ Dieſe Entſchließung iſt der Kgl.
Regierung in Merſeburg, der Handelskammer und der Hand-
werkskammer zugeſtellt worden.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft veranſtaltet am kommenden
Sonntag nachmittag auf dem Schießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz
ein größeres Wild und Geflügelſchießen, zu dem die Schießkaſſe einen
namhaften Betrag beiſteuert. Am Dienstag, den 26. d. Mts., findet
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ Ballvergnügen ſtatt. Die nächſte
Verſammlung ſoll acht Tage ſpäter im Vereinslokal, „Gaſthof goldener
Pflug“, abgehalten werden. Die Mitgliederzahl beträgt etwa 80.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
hält am kommenden Sonntag nachmittags 3 Uhr in Bauers Brauerei
Ausſchank, Rathausſtraße 3/4, eine Verſammlung ab. Herr Joſt wird
einen Vortrag halten über „Verſtückung der Völker und Einwinterung“.
Gäſte ſind willkommen.

Sven Scholander. Seit einigen Jahren pflegt ein immer
willkommener, immer freudig begrüßter und dankbar entlaſſener Gaſt
in unſerer Stadt einzukehren, ein origineller Troubadour, der zumeiſt
nur Volkslieder ſingt, die er ſich auf einer klangvollen ſchwediſchen
Laute begleitet: Sven Scholander. Auch in dieſem Jahre ver
anſtaltet der liebenswürdige Künſtler einen Liederabend zur Laute am
3. November im Mozartſaale, Weidenplan 20 (Erholungs
heim), zu welchem die Vorbeſtellungen, wie uns berichtet wird, in der
en ſtauenbentinng von Heinrich Hothan ſchon zahlreich ein
aufen.

Fräulein Elſe Sievert, Geſangslehrerin am Sternſchen
Konſervatorium in Berlin, wird am 4. November im Saal der Loge
zu den drei Degen ein Konzert geben. Zur Mitwirkung hat die
Sängerin ſich den bekannten Pianiſten Herrn Bruno Hinze- Rein
hold geſichert, deſſen glänzender Erfolg in dem Wo ltätigkeitskonzert
des Vaterländiſchen Frauenvereins am 24. März d. J. dem Publikum
bekannt ſein wird. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

FlyCumberland, der bekannte Meiſter auf dem Gebiete experi
menteller Pſychologie, wird, wie wir bereits mitteilten, am Montag,
den 265. d. Mts., in den „Kaiſerſälen“ einen Experimentalvortrag über
„Die Macht der Suggeſtion“ halten. Dem von ſeiner Gattin unter
ſtützten Künſtler geht ein ſehr guter Ruf voraus. Das „Leipziger
Tageblatt“ ſchreibt u. a.: Fly Cumberland hat ſich durch ſeine im
ganzen Reiche gehaltenen Vorträge und vorgeführten Experimente
ſchon ſeit langen Jahren einen Namen gemacht, ſo daß man ihn voll
kommen ernſt nehmen muß. Was er uns vorfſührt, iſt kein Geiſter
ſpuk, kein Hypnotismus oder ſpiritiſtiſche Experimente. Einleitend
hält Cumberland einen Vortrag über die Macht der Suggeſtion im
gewöhnlichen Leben, in der Heilkunde, bei hypnotiſchen und ſpiritiſtiſchen

Experimenten uſw. Zu den Experimenten übergehend, zeigt er erſt
ein ſolches in der Gedächtnismeiſterſchaft und gibt dann Rechenkünſte
zum beſten. Zweiſtellige Zahlen in die dritte und vierte Potenz zu
erheben, iſt für ihn das Werk einiger Sekunden, wie es auch die Er
mittelung eines beliebigen Datums aus der Vergangenheit oder der
Zukunft iſt. Jntereſſant ſind auch die von ihm gezeigten Sinnes
täuſchungen und die Zauberkünſte, ſowie die Gedankenbeeinfluſſung,
immer ſpielt die Macht der Suggeſtion eine Hauptrolle. Jm zweiten
Teile ſeines Programms führt Cumberland pſychologiſche Studien,
antiſpiritiſtiſche Experimente, direkte und indirekte Gedankenübertragung
vor, und immer mehr ſtaunt man über die exakte, treffende Ausführung.
(Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Freitag nachmittag findet
nach längerer Pauſe wieder ein Konzert des Leipziger Ton-
künſtlerOrcheſters ſtatt; die Eintrittspreiſe ſind zu demſelben
e erhöht. Morgen kommen wir näher auf das Programm zu

rechen.
Zuſammenſtellung der Aenderungen im TeilnehmerVer-

zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 9. bis 16. Oktober 1909.
A. Nachzutragen ſind die Nummern: 3572, Beyer, H.,
Privat, Martinsberg 8, part.; 3410, Thiel u. Co., Bank und
IJmmobilienGeſchäft, Krukenbergſtraße 25; 3281, „Deutſchland“,
LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft zu Berlin, Subdirektion
H. Heinhold, Schillerſtraße 46, part.; 2529, Petzold, Ewald,
Wilh. Föhre Nachf., Fleiſcherei und Wurſtfabrik, Steinweg 51;
2607, Sächſiſche PetroleumJmport- Geſellſchaft m. b. H., Dres-
den, Vertreter Dittmar Fuchs, Merſeburgerſtraße 150, I; 2607,
Fuchs, Dittmar, Vertreter der Sächſiſchen PetroleumJmport-
Geſellſchaft m. b. H., Dresden (2. Eintr.) 53, Zillmann u. Lo
renz, Spedition, Möbeltransport, Delitzſcherſtraße (335),
Schober, Harry, Kaufmann, Schwetſchkeſtraße 39; (1130), Roſa,
Ernſt, Coiffeur, Barfüßerſtraße 11, III; (1234), Wetzel, Franz,
Kaufmann, Gr. Märkerſtraße 20; (760), Stieda, Dr., Priv.Doz.,
Magdeburgerſtraße 18; 3560, Deutſche Sarg- und MöbelJn-
duſtrie Buſſenius u. Schildbach, Neue Promenade 3; 35609,
v. Hippel, Dr., Profeſſor, Magdeburgerſtraße 43; 981, Gleimann,
B., Jngenieur, Stephanſtraße 12, I; 981, Borſig, A., Zweig
bureau Halle, Stephanſtraße 12, I (2. Eintr.). B. Zu
ſtreichen: (259), Ludwig, Merſeburgerſtraße; (82), Haus
beſitzerbank; 1598, Reſtaurant „Drei Kaiſer“, Bergſtraße.
C. Zu ändern: 1175, Kraſemann, H., Schmeerſtraße (bish.
Nr. 2860) 1128, Gantz u. Fuß, Königſtraße (bisher Nr. 2458);
164, Eder, E., Spiegelſtraße (bisher Nr. 2461); 155, L. F.
Mertens Nachf., Jnh. Hermann Heinrich, Kaufmann, Lange-
ſtraße 19, part. (Nebenſtelle wird Haupiſtelle); (155), Mertens,
Theodor, Kaufmann, Langeſtraße 19 (Hauptſtelle wird Neben-
ſtelle), (156, Prinz, Otto Nachf., ſtreichen); 3214, Haertel, M.,
Reſtauxateur, „Zur Gerichtslaube“, Albert Dehneſtraße 1 (bisher
Jnh. Nemetz) 3550, Plato, Gebr., Vernickelunswerk, galvani-
S Jnſtitut, Schleif- und Polierwerk, Gr. Brauhausſtraße 29
(bisher Paſtor u. a 2968, Behrens, Major, Jnf. Regt. 36,
Mühlweg 87, part. (bisher Fleiſchhack), Namensänderung.
D. Erweiterung des Sprechbereichs: Halle a. S.
und Ammendorf Radewell ſind zum unbeſchränkten Sprechverkehr
zugelaſſen mit: Horneburg (Hannov.), Stade, Kreugznach, Gebühr
je I Mk. Hannover (jetzt unbeſchr. Tag und Nachtdienſt).

Wem gehören die Kohlköpfe Jn der Nacht vom 18. zum
10. d. Mts. wurde einem Arbeiter ein Sack mit Weiß, Wirſing- und
Rotkohlköpfen abgenommen, die er teils von einem Unbekannten ge
kauft und teils auf dem Roßplatz gefunden haben will, die aber ſicher
von einem Diebſtahl herrühren. Etwaige Eigentümer wollen ſich
ſchleunigſt bei der Kriminal- Abteilung, Dreyhauptſtraße Nr. 6, Zimmer
Nr. 81/82 melden.

Unfall. Kurz vor 12 Uhr mittags ſchlug dem Schmied der
Zimmermannſchen Fabrik beim Austreten aus dem Bedürfnisraum die
Tür ſo heftig gegen den Kopf, daß der Mann beſinnungslos liegen
blieb und in dem Krankenwagen nach der Königlichen Klinik gebracht
werden mußte.

Brand. Jn den Wirtſchaftsräumen des Stadttheater
Reſtaurants entſtand heute in der zehnten Vormittagsſtunde ein Ofen
rohrbrand. Die Feuerwehr erſchien alsbald mit einem Zuge und
beſeitigte nach halbſtündiger Arbeit jede Gefahr. Jrgendwelcher nam
hafter Schaden iſt nicht entſtanden.

Zuſammenſtoß. Heute vormittag kurz nach 8 Uhr fuhr ber
Motorwagen Nr. 34 der Stadtbahn derartig gegen einen mit Sand
beladenen Laſtwagen, daß dieſer umkippte. Der Geſchirrführer wurde
in weitem Bogen auf das Pflaſter geworfen Er mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

Hütet die Kinder! Geſtern wurde der drei Jahre alte Erich
Nitſchke, der unbewacht auf der Straße ging, vor dem Grundſtück
Burgſtr. 56 von einem Motorwagen der Straßenbahn angefahren und
fiel zur Erde. Verletzt wurde das Kind nicht. Den Wagenführer trifft
nach Angabe von Augenzeugen keine Schuld, da das Kind direkt in
den Wagen gelaufen iſt.

Ein roher Geſchirrführer. Der 32jährige Geſchirrführer
Wilhelm Tzſchenke von hier fiel am 30. Auguſt in betrunkrnem Zu
ſtande aus der Schoßkelle ſeines Wagens und wurde dabei von einem
Pferde getreten. Wütend ſprang er auf, faßte das Pferd in die
Nüſtern und ſtieß es wohl 20 mal mit dem ungekehrten Peitſchenſtiel
vor den Kopf. Ueber dieſe rohe Tierquälerei regte ſich außer andern
Leuten beſonders ein Jngenieur auf, der ſich den Namen des Fuhr
werksbeſitzers auf dem Wagenſchild notierte. Als Tzſchenke ihn ſchreiben
ſah, ſprang er auf ihn los, würgte ihn am Halſe und verſetzte ihm
Fauſtſchläge ins Geſicht. Der Mißhandelte verlor Hut und Stock.
Als er entrüſtet den Namen des Geſchirrführers feſtſtellen wollte, be
drohte ihn Tzſchenke mit Totſchlag und warf die Radehacke nach ihm,
glücklicherweiſe ohne zu treffen. Das Schöffengericht ahndete das Ver
halten des Geſchirrführers mit 70 Mark Geldſtrafe.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 19. Oktober 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunfohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok:
geſtellt 3659 Wagen, nicht geſtellt 5 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Marktpreiſe
in der Woche vom 10. bis 16. Oktober 1909.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Hepigſter

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
EIEIEIEBIEIE

gut 100 u 21 371 21 771 21 92Weizen mittel 9 21 (63 21 47] 21 s58gering. 21 371 21 17)] 21 32gut 71 70 17 47 1758nene mittel w 74331 17 1727
gering. 16 95 16 80] 16 88gut 19 (00] 18 50] 18 60Gerſte ſie 18 07] 17 63] 17 78

gering. 17 [301 17 105 17 15gut 17 171 16 93 719Hafer i. 16 80) 16 63] 16 68f gering. 16 45] 16 25] 16 35Erbſen (Viktoria) 4 27 (60 25 50 26 62
Erbſen (handverleſene) 30 30] 26 30] 28 30
Speiſebohnen 30 (0c 24 25] 29 (006
inſen 36 50] 28 (00] 30 00l

Krummſtroh Fuhrenpreis 4 00] 3 00] 3 50eu 10 o 9 o 9 650Rindfleiſch (im Großhandel 120 (00] 90 (00 110 09
Keule 1 k 1 83 173 1 76Rodſei u 1 74 1 651 1 71

enleSchweinfleiſch 5 185 1731 1 78
Kopf u. Beine 113 o 98] 1 (05

Kalbfleiſch KVug 1 so 1 o 1 7s
vammelſteiſh St i e
Geräucherter Speck 195 1 801 190Eßbutter 3 00 2 80] 3 (00Eier a e 7 1 Schock 5 40 4 80 5 20

Halle a. S., 19. Oktober 1909.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Auhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 14. bis 20. Oktober 1909.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. k. Mk.Oſterburg 20,00--21,00 16,10 15,09 16 60 SSalzwedel 20,00--21,00 16,00-—-16,60 16,00--17,00 165,00 16,00

Wolmirſtedt 420,60 18,20--18,602 3 oNeuhaldensleben a 7 16,40 aAſchersleben, St. 20,50-—21,50 16,50--17,00 15,70--17, 008 15,50--16,40 25,00 26,00
alderſtadt, Stadt 18,00--21,20 16,00 --17,50 16,00--19,00 15,60--16,80 22,00 26, 00
alberſtadt, Land 20,70--21,10 16,50--17,00 16,50--17,50 15,80 16,20 24,00-—25, 00

Saalkreis 21,50--21,80 16,80 17,20 16,50-—-18,50 16,40--16,80 21,00--23,00
alle, Stadt 21,30--21,80 17,00--17,80 18,00 10,50 16,50 17,20 23,00-—-24,00
ckartsberga 19,00--19,80 16,00-- 16,00 16,90--17,00 14,00--14,60 16,00--18,00

Merſeburg, Stadt 18,90 -21,70 17,00--17,80 17,25--19,50 16,00--20,00 26,00--30,00
Weißenfels, Stadt 20,60--21,20 17,20--17,60 16,00 17,50 15,50 16,00
Erfurt, Stadt 20,099-—-20.25 16,00 18,00 16,00--19,50 16,00--17,25 24,50 30,00

Bemerkungen: ab Station, Braugerſte franko Brauerei, Futter
gerſte 13,60 14,80, Chevaliergerſte 17,00 18,00, inländ. Futter
gerſte 16,80 17,50.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 14. bis 20. Oktober in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu Lan g KurzKreis Speiſe techniſchen Heu rzwecken Zwecken ſtro h ſt r J
Oſterburg 4,00
Salzwedel 4,00 4,20 8,00 8.10Gardelegen 3,202

Wolmirſtedt 4,908 S 1,50Neuhaldensleben 4,00 2,40 8,00 2 5A gereieben St. 6,00—6,50 8,00 10,00 4,00 6,00 2,50 00
alberſtadt, Stadt 5.00—650 S 9100--10,00 00— 6,00 4.00 50dalgerſtagt. Land 4,50 004 2 1,90--2,20

Halle, Stadt 4,00 005 9,00 10,00 6.00 6.560 3,00 00Eckartsberga 4,00 2 6,00 4,50 3,40Merſeburg, Stadt 4,60 6,00 9,00 5,00 3,90-—3,80Erfurt, Stadt 80 20 S 9,00 11,00 4,60 8,00 7
Bemerkungen: Magnum bonum, Jmperator 3,00, 2 Seleſia

Woltmann, Magnum bonum 4,00, 5 Magnum bonum, Zucker 5,50
bis 6,00, frei Bahn und Haus, größere Poſten 3,20-4,00.
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Naumburg a. S., 20. Okt. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 204—212 mittel bis
A, gering A. Roggen: feſt, gut 168 173, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſter, gut 180
bis 188 mittel Al, gering ſeinſie überNotiz. Hafer: feſt, gut 159 165 mittel gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
t Leopoldshall Staßfurt, 19. Oktober. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann K Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge

elten, per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Carnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 205 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 per 10000 kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aunſſchlag.
Für Kainit, 9 und 12,4 Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtands-
vergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft-
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 Stickſtoff
enthaltend, zu billigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konventionspreiſen.
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt.

Tages-Marktberichte.
New-York, 19. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Oktbr.) Baum-
wolle- Preis in New-York 14,00 (13,95), Lieferung Dez. 13,72
(13,64), Lieferung Febr. 13,79 (13,73), in New Orleans 131
(13 Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,25).
in Philadelphia 8.20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
12,75 (12,70), Rohe Brothers 13,00 (13,00), Mais per
Dezbr. 601 (70 Mai Mai Weizen,roter Winterweizen loco Weizen per Dez. 111
(112 per Mai 111 (1128/6), per Juli per Septbr.

Getreidefracht nach Liverpool 2' (17/5), Kaffee fair
Rio Nr. 7 81! (8i). Rio Nr. 7 per Nov. 5,90 (6,00),
per Jan. 6,00 (6,10), Mehl, Spring-Wheat clears 4,50 (4,50).
Zucker 3,80 (3,77). Zinn 30,3730,62 (30,65 30,75).,
Kupfer Standard loko 12,25--12,50 (12,25 12,50).

Chicago, 19. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Oktbr.) Weizen
Dezbr. 104 (1058/5) per Mai 1047 (1062/5). Mais ver
Dez. 585/ (595). Schmalz Okt. 12,30 (12,20), per Jan. 10,92
(10,92). Speck ſhort clear 11,50 12,00 (12,00 12,25). Pork per
Oktober 28,25 (23,25).

ſehte Draht und FeruſprechHachrichten.

Kaiſer und Kanzler.
Berlin, 20. Oktober. Der Kaiſer nahm geſtern nach

mittag im hieſigen Königlichen Schloſſe einen Vortrag
des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg entgegen.

Ordensverleihungen.
Dresden, 20. Okt. Der König hat den Herzögen

Paul Friedrich und Adolf Friedrich vonMecklenburg- Schwerin den Hausorden der
Rautenkrone verliehen. Der Staatsminiſter Graf von
Baſſewitz in Schwerin erhielt das Großkreuz des
Albrechtsordens.

Aus dem Mansfelder Streikgebiet.
Eisleben, 20. Oktober. Die Lage im Ausſtandsgebiet

hat ſich heute nur wenig geändert. Die Zahl der Streiken-
den iſt von 4550 auf 4526 zurückgegangen, die ſich auf
folgende Betriebe verteilen: Niewandtſchacht 854,
Eduardſchacht 302, Paulſchacht 573, Freis-
lebenſchacht 552, Zirkelſchacht 667, Glück-
hilfſchacht 234, Hohenthalſchacht 1247,
Kupferkammerrohhüte 70, Röſthütte 15,
Spurhüt,te 12. (Vergl. den Artikel im Hauptblatt:
Aus dem Mansfeldſchen.)

Cook.
Kopenhagen, 20. Oktober. Die hieſige Univerſi-

tät hat das von der Nationalen Geographiſchen Geſell
ſchaft in Waſhington an ſie gerichtete Erſuchen, ihr die
erſte Prüfung der wiſſenſchaftlichen Beweiſe Cooks für die
Erreichung des Nordpols zu überlaſſen, abgelehnt.

Die Luftſchiffahrt.
Paris, 20. Oktober. Jn Betheny unternahm geſtern

ein Artilleriehauptmann mit einem aus ſechs Drachen
fliegern gebildeten Flugapparat einen längeren Flug in
60 Meter Höhe.

Raubmordverſuch.

Altenburg, 20. Oktober. Jn dem benachbarten
Romſchütz wurde geſtern abend 7 Uhr auf die Material-
warenhändlerin Quaas, eine 63 Jahre alte Frau, ein
Raubmordverſuch verübt. Der 18jährige Täter warf die
Frau auf den Boden und verſuchte, ihr den Kopf durch

Kkursnotlerungen der Berliner Börse vom 20. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettol Tisendahn-Lxtien.
erscheint in der FPruh- Ausgabe. en. 79,75 Papierfabrit e e e h e e e er e r
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Aufſchlagen auf die Steinfließen zu zerſchmettern. Auf
das Hilfegeſchrei der Frau eilten Nachbarn herbei, die den
Burſchen feſtnahmen. Die Frau hat ſchwere Verletzungen
erlitten.

Zum Mord an der Rakowski.
„Berlin, 20. Oktober. Als Mörder der Alice Rakowski

dürfte der in Hamburg geborene Friſeur Hans Jün e
mann in Frage kommen, der in der letzten Zeit viel mit
der Rakowski verkehrte und häufiger Beſucher von Renn-
plätzen war. Auf die Ergreifung des Mörders der
Rakowski iſt eine Belohnung von 1000 Mark aus-
geſetzt worden.

Berlin, 20. Oktober. Jn der Wohnung des als Mörder der
Verkäuferin Rakowski in Betracht kommenden Jünemann, ſind
heute morgen blutbefleckte Kleider, ein blutbeflecktes
Hemd und blutbefleckte Stiefel und Unterbeinkleider gefunden
worden. Jünemann iſt von kleiner Mittelfigur, hat ſchwarzes
Haar, ſchwarzen Schnurrbart und auffallend brünetten Teint.
x war bekleidet mit hellgrauem Paletot und ſchwarzem ſteifen

ut.
Jagdnunglück.

Rathenow, 20. Oktober. Der Direktor der Wirt-
ſchaftsgenoſſenſchaft Berliner Grundbeſitzer Callenbach
nahm geſtern an einer Treibjagd in der Grüninger Forſt
teil. Plötzlich entlud ſich ſein Gewehr, und der Schuß traf
ihn in den Unterleib. Heute früh iſt er im hieſigen
Krankenhaus geſtorben.

An Cholera geſtorben.
Königsberg (Pr.), 20. Oktober. Nach einer amtlichen

Meldung ſind der Arbeiter Auguſt Schulz und die
Arbeitersfrau Marie Naujek in Andreiſchken an Cholera
geſtorben.

Rücktritt eines ſozialiſtiſchen Bürgermeiſters vom Amte.
Paris, 20. Oktober. Der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter

von Toulon iſt infolge der von zahlreichen Mitgliedern
des Gemeinderats gegen ihn gerichteten Angriffe von
ſeinem Amte zurückgetreten.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 20. Oktober. Blättermeldungen zufolge

fand im Sandſchak Sulemanje unweit der perſiſchen Grenze
ein Kampf der Regierungstruppen mit dem
Kurdenſtamme Basban ſtatt, der nach Zurück-
laſſung von 400 Toten nach Perſien entfloh.

Der Aufſtand in Nicaragua.
NewYork, 20. Oktober. Nach Nachrichten aus

Bluefield haben die Aufſtändiſchen die Hälfte der Republik
Nicaragua bereits in ihre Gewalt bekommen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle 3. 8.,, Bitterfold, Dolitzgeh, Eilenburg An- und Verkaur von Wertpapieren, Finlsc ung von Coupons, Verxinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsol-VerKehr ecto-
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Gr. UlrichstrasseD. Hammerschmid
Jheafep

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Die grösste Sensation und das alleinige Tages-

gespräch in Halle bildet momentan

Dr. Il Gottfried Büchle.

Seine eminente fast an das Unglaubliche
grenzende (edächtniskunst setzt die ganze
Welt in helle Verblüffung, Dweifel u. Prstaunen.

Dr. Rück!e ist ein Naturphänomen,
mit welchem sich schon seit Jahren die ge-

samte Wissenschaft beschäftigt hat.
Jeden Abend 10 Vhr.

t

Hierzu die glänzenden Attraktionen.

v. Werner Amoris Truppe
in ihrer Pantomime „„Das verrückte Hotel“.

mm Keine Gastspielpreise. mm

Apollo-Theater-
Direktion: Gustav PollIer.

Der NenSChenaffe chariv I.
Neu! Einzig exiſtierend Neu!Der Affe als Kunstradfahrer!

Mlle. Margherite
mit ihrer entzückenden Feerie: „JJm Zaubergarten“.

2000 Glühlampen! 2000 Glühlampen!
S R equilibriſtiſcher Elite-Akt.e Gerdls, Ein Wunder weibl. Kraft.

4. Astoria. ausgezeichnetes Damen-Kunſtgeſang-Quartett.
Allabendlichine et Narla Preya, AllabendlichKürmöveh. Beifall

Karikateuſe.
der Mann mit denMr. Keenwootu, ungeſchickten Händen

und die übrigen großen Attraktionen.

39. Vorſt. im Abonn.

h Kaisersäle: 29. Oktober 8 Uhr
Lieder abend der Kaiserl. und Königl. Kammersängerin

Lula Mys2-Gmeiner.
Am Klavier: Eduard Behm. [4545

Billetts in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koech.

Kaisersäle 1. November 8 Uhr
Konzert von Professor

Willy Burmester.
Am Klavier: Emerie v. Stefaniai. [4546

Billetts in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koeh.

e Kaisersäle: 3. November s Uhr

von Suuoſe,
(Mit Vorführung von ca. 250 Lichtbildern.) [4547

Billetts in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Kaisersäle: 5. November 72 Uhr
Konzert der

Dessaler Herzonl. Hofkapelle.
Dirigent: Hofkapollmeister Pranp Iiborey. [4548

Billetts in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Reichshof,
käblien Abendkonzert Pfrksen-Quartett.

Wüneimsga arfen, Neues Theater.
gut bürgerl geren Donnerstag, den 21. Oktober

Landwehrſtraße 3 Der KlapperstorechTäglich Künstler- Konzert

von 46 und 8--12 Uhr.

Schleibüchlinge, e r
Freitag, 22./10. 7 Uhr. A. T

4 St. 25 u n nPrnst Weinhbold, Betten e
Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,

find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Bsallin.

Gegründet
1878.

415

Franz Traeger
Moflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt,

Wein-Grosshandlung
Rannischestfrasse 2223 (am Alten Markt.

Hlegantesto Damenhüte.

Telephon
Nr. 500.

Zur bevorstehenden Wintersaison bringe ieh mein grosses Lager reingehaltener und gut-
gepflegter, direkt von Produzenten bezogener

Erinnerung.

Südweine, deutsche Schaumweine, franz. Bhampagner,

Khein-, Mosel- u. Bordeauxweine
von 75 Pfg. bezw. I M. per Plasche an bis zu den feinsten Orescenzen in empfehlende

Rum, Arac und Pognac
offeriere ich zu äusserst soliden Preisen.

Depöt und Alleinverkauf der Marke „Henkell Trocken““,
Auf mein bedeutendes Lager in Bordeauxweinen mache ich besonders aufmerksam und

empfehle namentlich aus dem vorzüglichen 1904 er Jahrgang diverse schön entwickelte Gewächse,
welche ich sehr preiswert abgeben Kann. Bei Entnahme im Oxhoft 300 Plaschen besondere
Vorzugspreise.

Preislisten gratis und franko zu Diensten.

e ne

[4538

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Gugt, liobermann, “crarurggr-

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 21. Ort 1909

3. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novitäti

Die PFörster-Christl.
Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder. Muſik v. Georg Jarno.

Perſonen:Kaiſer Joſef II. G. Rudolph.
Graf Golonitzky,

Generaladjutant P. Kurzbuch.
Graf Gottfried von

Loeben, Oberſthof
meiſter K. Stahlberg.

v. Reutern, Kammer
herr R.KummerehlBaroneſſe Agathe von

Othegraven, Hof-
dame Walter-HörigGraf Sternfeld,
Hauptmann C. Hammes.

Komteſſe Joſefine,
ſeine Schweſter Jrmg. Kühn.Franz Földeſſy, Guts
verwalter bei Stern

feld Barré.Hans Lange, Förſter Aumann.
Chriſtine, ſeine Tochter M. Strodecker

Peter Walperl
Minka, Zigeunerin
Baroneſſe Kleinau
Baroneſſe 5 ren Fr. Paetow.
Frau von Lieben A. Amberg.
Fräul. von Streben Melly Ruſch.
Fräulein von Labay M. Wagner.
Komteſſe Werben Steinführer.
Komteſſe Lünau Fr. Wagner.
Fräulein von Nette K. Kurzbuch.
an von Ramdorf A. Hartmann

Fr. Gruſelli.
Alicev. Boer.
Käthe Seller.

räulein von Pallen G. Herrmann
Frau von Lerch M. Lübben.
Fräulein von Stegern Elſe Seidel.
S von Laſſen E. Hendrichs.

au von Lenori P. Jariſch.
Fräul. von Tiſchenfels W. König.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. ([5794
Freitag, den 22. Oktbr. 190940. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Zur Feier des Geburtstages Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin.
Oberon.

Schluß der Vorſtellungriſchun t kleinem
ſt im [5720wen ürebionsh

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr.9/10.

Nach Schluss der Theater
angenehmer Aufenthalt im

Bestaurant Grand Hotel.
Täglich abends

Künstler-Konzert,
Oienetags und Donnerstags von 4--6

fve o'elocK teas.

S Willst gute Saucen du bereiten
Für saft'gen Braten oder PFisch:

Nimm TZeaninmn?
Soll deine Suppe Wohblgeschmack begleiten,
Der Glanzpunkt sein für deinen Tisch:

Nimm Teanim?
Soll Mehlspeiss', Flammerie, Eierkuchen
Die Freudo deiner Lieben sein:

Nimm ZTZeaninm?
Willst du ein feines Teegebäck versuchen,
Sandtorteu, Kköstlich, zart und fein:

Nimm Zeanim?
Zzeanin im Gebrauch der Kaiserl. Hofküche ist billiger als
ausländische Alaisspeisemehle. Erhältlich nebst Rezeptbüchern in

Drogen- und Kolonialwaren- Geschäften.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Liesbeth Sabow
mit Hrn. Kaufmann Otto Müller
(Roſtock--Halberſtadt). Fräul.
Eliſabeth Schulz mit Hrn. Berg-
aſſeſſor Paul Behrendt (Roſen-
garten Roſengarten-Hänigſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Paſtor A. Spielmann Leipzig
Hrn. Amtsrichter Dr. Fritzſche
(Marienberg). Eine Töchter
Hrn. Kreispfarrvikar G. Hoff-
mann (Ballenſtedt). Hrn. Dr.
Kurt Philipp (Döbeln). Hrn.
Rittmeiſter Genthe (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Stadtrat Carl

3980)] Max Pggert, Halle a. S., Zeaninfabrik.

Hochrzeits GeschenkKkeSprachen in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.Berlitz Sehool

Harz 50. Tel. 3428.

Vater, der

Hochfeine

NMakronen
à Pfd. M. 1.60

empfiehlt täglich frisch

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. II.

im 70. Lebens jahre.

Else Boettger

r

Bacher“s
Lamellaar Dechen

sind von hervorragender Güte
und Billigkeit.

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 12.

Rabattmarken,

Besiohtigen Sie

bitte mein grosses Lager.
Ich biote Ihnen erstklassige
Neuheiten zu Kkusserst
niedrigen Preisen. Bruno
KIinz, Gr. Ulrichetr. 41,Spezialgeschüft für folä-,
Silber- und Aifenidewaren,

Otto
aus Deutleben.

Dies zeigt tief betrübt
Teilnahme

5 Rabatt.

Voß (Nordhauſen). Hr. Lehrer
Karl Herrtwich (Naumburg).
Hr. Fleiſchermſtr. Ed. Buſchen
dorf (Naumburg). Hr. Land
wirt Auguſt Pohle (Meuſchau).
Herr Oberſt a. D. Friedrich v.
Wohlgemuth (Brieg). Fr. Anna

S a
Gestern nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter

Königliche Geheime und Ober-Bergrat

Ritter hoher Orden

Boettger
Mit der Bitte um stille Teilnahme

Agnes BRoettger geb. Ditfurth
Eämund Boettger, prakt. Zahnarzt

Hertha Boettger.
Halle a. S. und Dortmwund, den 20. Oktober 1909.Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 23. Okt. 1909,

nachm. 41 Uhr von dor Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Am Montag verstarb nach schwerem Leiden in der
Nervenklinik zu Greifswald mein lieber Bruder und
Sechwager, unser herzensguter Onkel, der Landwirt

Zorn
an mit der Bitte um stille

Andershofb. Stralsund, 20. Oktoder 1909.

Familie Rud. Zorn



Donnerstag

Provin
Generalſuperintendent D. Vieregge-Stiftung.

Am 16. Oktober überreichten die Superintendenten
KrückebergWanzleben, MedemBahrendorf und
Schuſter Oſchersleben am, 1. Oktober in
Ruheſtand getretenen Generalſuperintendent D. Vier-
eg ge Magdeburg in ſeiner Wohnung eine Gabe von
4000 Mk. mit nachſte r Adreſſe:

„Hochwürdiger Herr!
Hochzuverehrender Herr Generalſuperintendent!

Dankbare Verehrer, Geiſtliche und Gemeindeglieder aus allen
Teilen der Provinz, haben die ehrerbietigſt Unterzeichneten beauf-
tragt, Ew. Hochwürden die Bitte vorzutragen, die Errichtung einer
Stiftung genehmigen zu wollen, die geeignet ſein möchte, unter
der Bezeichnung „Generalſuperintendent D. Vieregge-Stiftung“
das Gedächtnis an Jhre der Provinzialgemeinde ſo teure Perſon
auch durch ein äußeres Zeichen für immer zu bewahren und noch
den kommenden Geſchlechtern von Jhrem geſegneten Wirken
fruchtbringendes Zeugnis abzulegen. Zu dieſem Zweck bitten wir
Ew. Hochwürden einen Fonds von 4000 Mark gütigſt annehmen
und beſtimmen zu wollen, daß aus deſſen Zinſen Geiſtlichen un
ſerer Provinz Gelegenheit gegeben werden ſoll, die Gemeinde
arbeit kirchlich beſonders fruchtbarer Gegenden außerhalb der
Provinz zu ſtudieren, um daraus Anregung für ihre eigene Tätig-
keit zu gewinnen. Jn der Hoffnung, damit einen Ew. Hochwürden
für die Entwicklung des kirchlichen Gemeindelebens der Provinz
fruchtbar erſcheinenden Gedanken getroffen zu haben, bitten wir
Sie namens unſrer Auftraggeber, die Verwaltung und Verwen-
dung der Stiftung für Jhre Lebensdauer ſelbſt übernehmen, für
ſpäter aber darüber geeignete Beſtimmung treffen zu wollen. Der
barmherzige Gott und Vater unſeres Herrn und Heilandes Jeſu
Chriſti vergelte Jhnen nach ſeiner göttlichen Barmherzigkeit alles,
was Sie mit ſo großer Liebe und Treue, bis zur Aufopferung
Jhrer Kraft, zum Heil unſrer Provinzialgemeinde gewirkt haben,
und kröne Jhren Lebensabend mit ſeinem Segen und Frieden!“

D. Vieregge nahm mit herzlicher Dankbarkeit die ihm
dargebotene Stiftung an und gab beſonders ſeiner großen
Freude über die Zweckbeſtimmung Ausdruck.

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die
Sammlung noch nicht endgültig abgeſchloſſen iſt. Gaben
dankbarer Verehrung werden noch gern entgegengenommen
und ſind an einen der oben genannten Superintendenten zu

richten. Esp.Jahres- Verſammlung des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins
Sachſen- Anhalt und ſeiner Frauenhilfe in Naumburg.

Der zweite Tag (Dienstag) begann mit einer Beſichtigung
des wundervollen Doms, deſſen Schönheiten recht zu erkennen
Domprediger Dr. Vopel durch ſeine meiſterhafte Führung im
vollem Maße SWerß Die Hauptverſammlung begann mit einer
Andacht des Superintendenten von Gersdorff- Naumburg
und einleitender Anſprache des Vorſitzenden. Die Verhandlungen
aber betrafen die Frage, wie können wir die Gemeindeglieder für
den Dienſt an der Gemeinde mobilmachen? Freiherr von
Herzenberg-Heuckewalde und Konſiſtorialrat Richter
Stolberg ſprachen in ungemein feſſelnder Weiſe über „Der Mann
in der Gemeinde“ und „Die Frau in der Gemeinde“, und fanden
in der nachfolgenden Diskuſſion lebhafte Zuſtimmung. Wie wir
hören, werden die Vorträge durch den Druck weiteren Kreiſen zu-
gänglich gemacht werden. Etwaige Anfragen ſind zu richten an
die Geſchäftsſtelle des Vereins in Magdeburg, Wilhelm-Raabe-
ſtraße 9.
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4 Aus dem Saalkreiſe, 20. Oktober. (Mehltau-
bekämpfung.) Auf das von dem Kaiſer Wilhelm-Jnſtitut für
Landwirtſchaft in Bromberg herausgegebene Flugblatt Nr. 4
„Der amerikaniſche Mehltau des Stachelbeer-
ſtrauches und ſeine Bekämpfung“ macht der Kgl. Herr
Landrat des Saalkreiſes die Kreiseingeſeſſenen in einer Bekannt
machung in vorliegender Nummer der „Halleſchen Zeitung“ mit
dem Bemerken aufmerkſam, daß dasſelbe zum Einzelpreiſe von
4 Pfg. bei 10 Stück, von 3 Pfg. bei 11--99 Stück und von
2 Pfg. bei 100 und mehr Stück von dem Verlage des „Land-
wirtſchaftlichen Zentralblattes“, Poſen, bezogen werden kann.

st. Ammendorf, 19. Oktober. (Aus der Gemeinde-
vertreterſitzung. Auszeich nungen. Alte
Rüſter.) Als Wahlmänner für die Wahl eines Kreistagsabge-
ordneten wurden die Herren Heckmann, Lindner, Dr. Pfülf, Roeh-
ming und Poeſche gewählt. Das Geſuch des Herrn Bankier Roſen-
berg zu Halle, ihm die Anlage einer Toreinfahrt in der Kurzen-
ſtraße zu geſtatten. wurde unter der Bedingung genehmigt, daß
die Baufluchtlinie innegehalten wird. Bezüglich der Verlegung
der Straße U gelangte der Antrag zur Annahme, zunächſt mit
den Anliegern zu verhandeln. In der nächſten Sitzung wird man
dem Antrage näher treten, in Zukunft die Anlage von Vorgärten
nur dort zu geſtatten, wo ſie im Bebauungsplane vorgeſehen ſind.
Zur Herſtellung eines Waſſerabfluſſes im Desinfektionsraum und

ſchaffung von Utenſilien für den Raum wurden die erſorderlichen Mittel bewilligt. Die Anlage einer Freitreppe vor

dem Hauſe Bahnhofſtraße 2 wurde abgelehnt. Jn der gegen
Sitzung nahm die Verſammlung Kenntnis von dem Einſpruch der
Eiſenbahnverwaltung gegen den Bau einer Gasanſtalt. U. a.
wurde beſchloſſen, den Preis für Gas zu Leuchtzwecken auf 20 Pfg.,
zu Koch, Heiz und Kraftzwecken auf 16 Pfg. pro Kubikmeter feſt
zuſetzen. Für die Straßenbeleuchtung kommt das Fernzünder-
ſyſtem zur Anwendung. Auf Wunſch werden den Hausbeſitzern
die Steigeleitungen gratis auf Koſten der Gemeinde gelegt, auch
ſämtliche übrigen Leitungen werden auf Wunſch gelegt und Be-
leuchtungskörper geliefert; die können in monatlichen
Raten erfolgen. In Gegenwart der Beamten und des Arbeiter
Ausſchuſſes wurde den Herren Wilhelm Barth hier und Karl
Weikardt aus Bruckdorf, die in dem Betriebe der Grube „von
der Hehdt“ als Aufſeher beſchäftigt ſind und auf eine mehr als
25jährige Tätigkeit daſelbſt zurückblicken, durch den Königlichen
Bergrevierbeamten, Herrn Bergrat Treue, das Allgemeine Ehren-
zeichen überreicht. Der Direktor, Herr Bergaſſeſſor Schulze, hän
digte den Jubilaren für ihre langjährigen treuen Dienſte je eine
ſilberne Uhr mit entſprechender Widmung nebſt Kette ein. Hierauf
fand eine kleine Feſtlichkeit ſtatt. An dem Wege von Radewell
nach Bruckdorf befand ſich in der Nähe der Grube „von der Heydt“
eine alte Rüſter, welche wegen vorzunehmender Baggerarbeiten
jetzt gefällt werden mußte. An dieſer Stelle ſoll früher ein Knabe
von einem Fuhrmann überfahren worden ſein, der dort den Baum
pflanzte. Nach den Ringen iſt die Rüſter 155——160 Jahre alt; die
Höhe des Baumes beträgt 23 Meter.

st. Radewell, 19. Oktober. (Ginführung. Schulein-
weihung.) Geſtern fand die Einführung der neuen Lehrkräfte
durch Herrn Rektor Thielemann ſtatt. Es traten in das hieſige
Lehrerkollegium neu ein: Frl. Bungers-Halle, Frl. Kölbel-Halle
und Herr Mohrhardt, der bisher in Planeng tätig war. Jm
Anſchluß hieran erfolgte die Einweihung der neuen Schule. Zu
der Feier war außer dem Schulvorſtand, den beiden Ortsgeiſtlichen
und dem Lehrerkollegium auch der neuangeſtellte Herr Kreisſchul-
inſpektor Nickol-Halle erſchienen. Nach einem einleitenden Geſang
durch die Schulkinder hielt Herr Rektor Thielemann eine ſchwung-
volle Einweihungsrede. Er wies auf die Wichtigkeit und Schwie-
rigkeit der Schulerziehung und des Unterrichts hin. Mit dem
Wunſche, daß ein immerwährender Segen für die Schulgemeinde
vom neuen Hauſe ausſtrömen möge, ſchloß er ſeine Ausführungen.,
Nach der Einweihungsrede wurde eine Beſichtigung des Schul
neubaues vorgenommen. Am Abend des Einweihungstages ver-
anſtalteten die Schulkinder einen Aufzug mit Fackeln. Beſonders
intereſſant war ein vom Herrn Lehrer Paech eingeübter Fackel
reigen.

Eilenburg, 19. Oktober. (Ueberfall.) Auf der Straße
von Gotha nach Wöllmen überfielen heute nacht vier Männer den
Dienſtknecht Oswald Roßberg aus Wöllmen, der auf einem
Fahrrad nach Hauſe fuhr, ſchlugen ihn mit Schlagringen uſw. und
beraubten ihn ſchließlich ſeines Rades. Der Verletzte wurde dem
Eilenburger Krankenhauſe zugeführt. Von den Patronen ſind
zwei erkannt worden.

S Querfurt, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern
fanden in der hieſigen Stadtkirche nach Schluß des Hauptgottes
dienſtes die Ergänzungswahlen zum Kirchenrat und zur Ge-
meindevertretung ſtatt, bei welchen 17 Herren wiedergewählt
wurden. Die Beteiligung an den Wahlen war zahlreich. Jn
das hieſige Lehrerkollegium iſt für den nach Carsdorf verſetzten
Lehrer Reinhardt die Lehrerin Fräulein Wallner aus Preuß.-
Eylau eingetreten. Das Dachdecker Jakobſche Ehepaar hier
feierte das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Feſt der Eiſernen
Hochzeit werden am 20. d. Mts. das Heinrich Hilprechtſche Ehe-
paar in Lodersleben feiern. Am 10. Oktober waren 25 Jahre
verfloſſen, daß die Eiſenbahn Querfurt--Oberröblingen eröffnet
wurde. Die Unſtrutbahn iſt ſeit 1. Oktober 1889 im Betriebe.

Quedlinburg, 19. Oktober. Zum Andenken an den
„Schwarzen Herzog“.) Auf ſeinem Zuge, den Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig-Oels, genannt der „Schwarze
Herzog“, im Juli 1809 von Zwickau aus antrat, um ſich mit ſeinen
Freiſcharen nach der Weſermündung durchzuſchlagen, kam er be-
kanntlich am 29. Juli auch nach Quedlinburg. Zur Erinnerung
an die brave Heldenſchar und ihren Führer haben die beiden hie-
ſigen Militärvereine an der noch aus der Zeit Friedrichs des
Großen ſtammenden Linde am Kleers eine eiſerne Tafel mit ent-
ſprechender Jnſchrift anbringen laſſen. Jn Anweſenheit beider
Militärvereine, zahlreicher militäriſcher Abordnungen und der
ſtädtiſchen Körperſchaften fand Sonntag nachmittag die Ein-
weihung der Tafel ſtatt; auch das Offizierkorps des 165. Regi-
ments wohnte ihr bei.

Halberſtadt, 19. Oktober. (Schwurgericht.) Anfang
Auguſt d. Js. erſchien der 2öjährige Kellner Fritz Weiſe aus
Halle bei dem hieſigen Oberprediger Horn, zeigte einen Zettel
vor, dem zu entnehmen war, daß Weiſe als Kellner in dem
Reſtaurant „Neu-Kamerun“ angeſtellt ſei, und bat um Unter-
ſtützung, damit er ſeine Kleidung ausbeſſern laſſen könne. Ober-
prediger Horn ſchenkte dem Bittſteller Glauben und übergab ihm
9 Mk. Zwei Tage ſpäter kam Weiſe wieder und behauptete, er
müſſe einem andern Kellner in „Neu-Kamerun“ 11 Mk. zahlen
(in Wirklichkeit war er dort garnicht angeſtellt). Da er außerdem
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—m=2 Wareine falſche Depeſche vorzeigte, nach der ſeine Mutter 60 Mk. an
ihn abgeſandt hatte, gab ihm Oberprediger Horn nochmals 10 Mk.
Endlich wurde der Betrug entdeckt. Wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung und mehrfachen Betrugs wurde
der Angeklagte vom hieſigen Schwurgericht unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände zu einem Jahr Gefängnis und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt.

Halberſtadt, 19. Oktober. (Ueber den bereits ge-
meldeten Dinoſaurierfund) äußert ſich der mit den
Ausgrabungen beſchäftigte Univerſitätsprofeſſor Jäckel aus Greifs-
wald: Der Dinoſaurier liegt in einer tonigen Schicht, welche dem
unteren Lias angehört, deſſen Schichten im Süden von Halber
ſtadt in einem langen Streifen ſich hinziehen und von den
Schichten der Kreideformation überlagert werden. Jnzwiſchen iſt
der größte Teil der noch vorhandenen Knochen des Skeletts frei
gelegt worden. Es liegen jetzt im Zuſammenhang die ganze
Wirbelſäule, vom Becken bis zur Schwanzſpitze vor, außerdem die
Knochen des Beckens ſelbſt und der rechte Hinterfuß, ferner ein-
zelne Knochen und einige Zähne eines Schädels, der zwar nicht in
unmittelbarem Zuſammenhange mit den obengenannten Skelett
teilen ſteht, aber möglicherweiſe doch zu dem Tiere gehört hat.
Leider iſt der größte Teil der einzelnen Knochen bereits etwaserſtört. Indeſſen wird durch nachträgliche Präparation wohl ein

Teil des Schädels wieder gutgemacht werden können. Vermutlich
wird eine ein bis zweijährige Präparationsarbeit dazu gehören,
die Teile wieder inſtand zu ſetzen und dadurch ein klares Bild der
Organiſation dieſer ſehr bemerkenswerten Tiere zu erhalten.
Das vorliegende Tier gehört einem kleineren Tyhpus der Dino-
ſaurier an. Seine Größe wird etwa die eines Elefanten geweſen
ſein. Der Fund wird vorausſichtlich an das Berliner Muſeum
kommen.

Wernigerode, 19. Oktober. (Hausbeſitzervereirn.)
In ſeiner geſtrigen Verſammlung beſchloß der jetzt 160 Mitglieder
zählende Hausbeſitzerverein, neun Herren zu wählen, die mit der
gleichen Zahl aus dem Verein zur Förderung ſtädtiſcher Jnter-
eſſen und der Mittelſtandsvereinigung eine Kommiſſion zur Aus-
wahl geeigneter Stadtverordneten Kandidaten bilden ſollen. Jn
dieſem Jahre iſt eine ſehr große Zahl (16) Stadtverordnete zu
wählen. An den Magiſtrat ſoll eine Eingabe gerichtet werden,
daß die Einquartierungslaſten zukünftig auch den Mietern zur
Laſt gelegt werden. Beſprochen wurde das Zirkular der neuen
Hhpothekenbank in Magdeburg. Stadtrat Schneider dort ſoll um
einen Vortrag darüber gebeten werden. Ferner befaßte ſich die
Verſammlung mit dem neuen Mietsſtempelgeſetz und der Real-
ſchulfrage.

W. Erfurt, 19. Oktober. (Der Mord im Ober
gehrener Forſt.) Als letzte Strafſache, die das Schwur-
gericht in dieſem Jahre abzuurteilen hat, iſt der Mord im Ober
gehrener Forſt angefetzt. Aus dem Unterſuchungsgefängnis wird
vorgeführt der Glasbläſer Auguſt Lutz aus Friedersdorf,
der des Mordes und des ſchweren Diebſtahls bezichtigt wird. Der
zweite Angeklagte, der gleichfalls in Unterſuchungshaft war, iſt
der Holzhauer Louis Bergmann aus Gillersdorf.
Dieſem wird ſchwerer Diebſtahl (Jagdvergehen) zum Vorwurf
gemacht. Der heutige Anklagebeſchluß macht den Angeklagten zum
Vorwurf, daß ſie am Sonntag, den 5. September, im Gehrener
Bezirk gemeinſchaftlich einen Hirſch, der dem Fürſten von
SchwarzburgSondershauſen gehörte, getötet und ſich angeeignet
haben. Dies ſoll geſchehen ſein, indem ſie Schußwaffen bei ſich
führten. Dem Lutz wird zur Laſt gelegt, daß er allein den Forſt
aufſeher Walther durch einen Schuß getötet habe. Dieſe Tat
ſoll mit Vorſatz und Ueberlegung ausgeführt worden ſein. Die
Anklage, daß Bergmann bei dem Morde Hilfe geleiſtet habe, hat
das Gericht fallen laſſen, da hierfür nicht die Verdachtsmomente
ausreichten. Lutz beſtreitet, daß er ein Verbrechen begangen
habe; er erklärte bei ſeiner heutigen Vernehmung wiederholt, daß
er von dem Morde nichts wiſſe. Auf die Bemerkung des Staats
anwalts, er habe einen Zeugen namens Zentgraf geladen, der
bekunden werde, daß Lutz als Unterſuchungsgefangener zu einem
Mitgefangenen geſagt habe, er begreife nicht, daß Bergmann
alles haarklein erklärt hat, man komme beim Leugnen auch nicht
ſchlechter weg, erwidert Lutz: Das habe ich nicht geſagt! Berg-
mann ſchildert nun Folgendes: Am Nachmittag des 5. September
ſei er mit Lutz in dem Forſt gegangen, um Holz anzuſehen, das
Lutz kaufen und er zerkleinern ſollte, Als ſie am fürſtlichen Wild
park vorüber gekommen ſeien, ſei Lutz eine Strecke weit fort-
gelaufen. Gleich darauf ſah er Rauch und einen Hirſch ſtürzen,
den Lutz geſchoſſen haben mußte. Er, Bergmann, habe ſodann das
Wild ausweiden helfen und auch ein Viertel erhalten, ein anderes
hätte Lutz in ſeinen Ruckſack geſteckt. Auf dem Heimwege habe
ſie dann der Forſtaufſeher Walther getroffen. Er wäre ſtehen ge
blieben, während Lutz ſich hinter einem Baume verſteckt gehalten
und das Gewehr angelegt habe. Er habe Lutz zugerufen, nicht
zu ſchießen, da er ſonſt ihn treffe. Walther, der hinter ihm ge-
ſtanden habe, hätte ſein Gewehr erhoben, es jedoch wieder
herunter gelaſſen, da er wahrgenommen hätte, daß er keine Pa-
tronen bei ſich hatte. Lutz ſei dann näher getreten und habe in
einer Entfernung von kaum drei Metern auf den Forſtaufſeher
geſchoſſen, der, in den Unterleib getroffen, niederſtürzte. Sie
wären dann beide fortgelaufen. Er habe in der Eile ſeinen
Regenſchirm und Teile von dem erlegten Wilde zurückgelaſſen.
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Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
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Schweigegeld wollte er ihm r neuen Anzug kaufen. Er,
Bergmann, habe angenommen, daß der Förſter nur in den Ober
ſchenkel getroffen worden ſei; er habe deshalb geglaubt, daß doch
alles bekannt würde und aus dieſem Grunde ſogleich nach ſeiner
Verhaftung ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Der Gerichts
vorſitzende teilte mit, daß der Schuß in wenigen Stunden den
Tod des Forſtbeamten zur Folge hatte. Bei Redaktionsſchluß
wird uns noch gedrahtet:
Erfurt, 20. Oktober. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte nachts 1218 Uhr nach zweitägiger Verhandlung
den Glasbläſer Auguſt Lutz aus Friedersdorf, der am 5. Sep
tember den Forſtaufſeher Walther aus Gehren, der ihn beim
Wildern ertappte, erſchoſſen hat, zum Tode.

M. Schleuſingen, 19 Oktober. (Wer ſind die Brand
ſtifter?) Ende September hat es in Kühndorf (Kreis
Schleuſingen) an vier Tagen dreimal gebrannt. Die Urſachen
dieſer drei Schadenfeuer werden auf Brandſtiftung zurückgeführt,
weshalb die Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen jetzt auf
die Ermittelung der Täter eine Belohnung von 500 bis 600 Mk.
ausgeſetzt hat.
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Roßlau (Anhalt), 20. Oktober. (An Blutvergiftung
geſtorben.) Die Ehefrau des Schafknechts Zähle im benach
barten Dorfe Tornau zog ſich vor einigen Tagen eine gering-
fügige Verletzung an einer Zehe zu. Die Frau beachteke die
Wunde nicht, ſo daß Schmutz in dieſelbe kam. Als ſich Blutver-
giftung einſtellte, wurde ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen,
aber dieſe kam zu ſpät. Die im kräftigſten Alter ſtehende Frau
ſtarb unter unſäglichen Schmerzen.

W. Weimar, 19. Oktober. Die Vermählung des
Großherzogs.) Wie die Zeitung „Deutſchland“ von zuver
läſſiger Seite erfährt, findet die Vermählung des Großherzogs
von Sachſen Weimar mit der Prinzeſſin Feodora von Sachſen
Meiningen am 4. Januar 1910 ſtatt.

W. Meiningen, 19. Oktober. (Schwurgericht.) Ver-
handelt wurde geſtern gegen die Eheleute Korbmacher Peter
und Roſine Popp aus Rotheul wegen des Verbrechens
der vorſätzlichen Brandſtiftung. Jn der Nacht zum 3. Januar
1907 brannte das Anweſen des Angeklagten nieder, und es ſtellte
ſich heraus, daß ſeine Frau es angezündet hatte, wofür ſie von
dem hieſigen Schwurgericht zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt
wurde. Er ſelbſt wurde wegen Mangels hinreichender Beweiſe
außer Verfolgung geſetzt. Am 12. Juli d. Js. brannte ein von
ihm neu erworbenes Haus nieder, und es wird der Angeklagte be-
ſchuldigt, in betrügeriſcher Abſicht gemeinſam mit ſeiner Frau
den Brand angelegt zu haben. Beide Angeklagte leugnen die
ihnen zur Laſt gelegte Tat. Bei ihrer Vernehmung verwickeln
ſie ſich verſchiedentlich in Widerſprüche. Auf das Urteil kommen
wir zurück.

W. Jlmenau, 19. Oktober. (Der Landesverein für
innere Miſſion im Großherzogtum Sachſen) hielt
Sonntag und Montag in hieſiger Stadt ſeine 5. Jahreshauptver-
ſammlung ab, zu der aus allen Teilen des Großherzogtums zahl-
reiche Teilnehmer hier eingetroffen waren. Jm Feſtgottesdienſte
predigte Superintendent RieſeKaltennordheim. Jn der ſich
anſchließenden Vorverſammlung ſprach Oberpfarrer Fiedleèr-
Köſtritz über „Bilder aus der Arbeit des Thüringer Frauenaſyls“
und Seemannspaſtor Münchmeher- Stettin über „Deutſch-
lands Ehrenſchuld an ſeine Söhne zur See“. Jn der am Montag
ſtattgefundenen Hauptverſammlung hielt nach verſchiedenen Be
grüßungen und nach der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
Superintendent Seidel-Themar einen Vortrag über das
Thema „Die Schundliteratur und ihre Bekämpfung“. Ein ge-
meinſames Mittagsmahl und ein Ausflug nach dem Kickelhahn
beſchloſſen die Tagung.

W. Langewieſen, 19. Oktober. (Tödlich verunglückt
beim Spiel.) Der elfjährige Schulknabe Krannich hatte ſich
in der Scheune mit zwei Ketten eine Schaukel zurecht gemacht.
Beim Schaukeln muß aber durch irgend einen Umſtand der Junge
verunglückt ſein, denn man fand ihn ſpäter mit einer um den
Hals geſchlungenen Kette erwürgt vor.

Die Leipziger Doppelmord und Erpreſſer-
Affäre vor Gericht.

Ein eigenartiger Prozeß, der ſich als intereſſantes Zwiſchen
ſpiel der viel beſprochenen Leipziger Mord und Ergpreſſeraffäre
darſtellte, deren Aufklärung trotz aller Anſtrengungen der Leip
ziger ſowie der zu Hilfe gerufenen Berliner Kriminalpolizei bis
her nicht gelungen iſt, beſchäftigt z. Zt. die dritte Strafkammer
des Leipziger Landgerichts. Auf der Anklagebank ſitzen: 1. der
Chefredakteur der Leipziger Wochenſchrift Deutſcher Kampf“,
Dr. jur. Artur Pleißner, 2. Juſtizrat Zie ger (Leipzig),
3. der frühere Kabarett- und jetzige Operettenſänger Wilhelm
Karzin, 4. der Kapellmeiſter Semmler vom Karl Schultze
Theater in Hamburg und 5. die Penſionsinhaberin Boſtel-
mann aus Hamburg. Dr. Pleißner, Karzin und Semmler
werden des gemeinſchaftlichen Hausfriedens-
bruchs, Juſtizrat Zieger der Anſtiftung dazu und die Frau
Boſtelmann der Beihilfe zu dieſem Vergehen beſchuldigt.
Ferner iſt Dr. Pleißner noch der Freiheitsberaubung
bezw. der Nötig ung und Semmler und Karzin der Beihilfe
hierzu angeklagt. Eine dritte Anklage richtet ſich dann noch gegen
Dr. Pleißner und Juſtizrat Zieger wegen eines weiteren gemein
ſamen Hausfriedensbruchs. Der Andrang des Leipziger Publi-
kums zu der Verhandlung, von der man eine Aufrollungg der
myſteriöſen Friedrichſchen Doppelmordaffäre und
der daran anknüpfenden ſenſationellen Erpreſſerbrief-
geſchichten erwartet, war geſtern ganz enorm.

Es ſei daran erinnert, daß vor etwa zwei Jahren der
Schriftſetzer-Jnvalide Friedrich und deſſen Ehefrau in ihrer
Wohnung in der Windmühlenſtraße in Leipzig ermordet und be
raubt worden waren und daß bald darauf ein anonymer Brief-
ſchreiber die Einzelheiten bei der Begehung der Tat in einer
Reihe von Zuſchriften an die Leipziger Polizei und an die
„Leipziger Jlluſtrierte Zeitung“' bezw. deren Jnhaber, die Ge
brüder Weber, genau zu ſchildern vermochte. Dieſer Mann iſt

bis heute nicht entdeckt worden, obwohl ſeine Briefe, in denen er

Lutz habe ihm auf der Flucht geſagk, er ſolle nichts verraten, als die Verlagsbuchhändler Weber Um enorme Geldſummen anging,widrigenfalls auch ſie ermordet werden eder deutlicher

wurden. Er zeigte ſich insbeſondere genau von allen Maß
nahmen der Leipziger Kriminalpolizei gegen ihn unterrichtet,
wußte, daß der Berliner Kriminalkommiſſar Vonberg ihm auf die
Fährte geſetzt worden war, daß man die ihn verſolgenden Be
amten als Straßenfeger verkleidet hatte, und daß ein Lokal, in
welches ein erpreßter Betrag geſchickt werden ſollte, durch die
Polizei obſerviert worden war. Schließlich glaubte man, dem
Täter oder den Tätern näher zu kommen durch eine Andeutung
in einem der letzten Erpreſſerbriefe, wonach auch ein im Ok-
tober 1897 in einem Hauſe der Gottſchedſtraße zu Leipzig be
gangener Mordverſuch an einer Fabrikbeſitzersfrau Wagner aus
Naunhof auf ihre Einwirkung zurückzuführen war. Dieſe Spur
verfolgte insbeſondere der Hauptangeklagte, Chefredakteur Dr.

Pleißner weiter und zwar auf Veranlaſſung ſeines Mitange
klagten, des Juſtizrats Zieger. Dieſer war der Rechtsbeiſtand
des Fabrikbeſitzers Wagner, dem die Leipziger Staatsanwalt-
ſchaft das Attentat auf ſeine Ehefrau zur Laſt gelegt und ihn
wegen Mordverſuchs in Unterſuchungshaft genommen hatte. Dr.
Pleißner behauptet nun, daß Wagner zu Unrecht verhaftet ſei,
und daß ſeine Frau den Mordverſuch entweder erdichtet habe
oder aber mit deſſen Verübung einverſtanden geweſen ſei, um
ihren Mann in Schwierigkeiten zu bringen. Dieſer hatte ſie
ſeinerzeit aus einem dunklen Hauſe Leipzigs heraus geheiratet,
lebte jedoch zur Zeit der Tat von ihr getrennt, da die Frau
wiederum Beziehungen zu jenen Kreiſen angeknüpft haben ſollte,
mit denen ſie früher im Verbindung ſtand. Jn dieſen Kreiſen
ſuchte Dr. Pleißner auch den bezw. die Mörder der Friedrich-
ſchen Eheleute und Verfaſſer der Erpreſſerbriefe. Als daher der
Aufenthaltsort der Frau Wagner in Hamburg ermittelt wurde,
reiſte er dorthin und ſuchte in der Zeit vom 13. März bis zum
18. April die Frau der Mitwiſſerſchaft an der myſteriſen Affäre
zu überführen. Die Mitel, die er dabei anwandte, haben nun
zu der Anklage geführt, denn er ſoll nicht nur den Mitangeklagten
Kabarettſänger Karzin zu einem. Verhältnis mit der Frau be
wogen haben, um ſie aushorchen zu laſſen, ſondern die Frau auch
mehrere Stunden hindurch ihrer Freiheit beraubt haben und mit
Juſtizrat Zieger, Karzin und Semmler in ihr Zimmer einge-
drungen ſein. (Fortſetzung folgt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“ heute

amtlich beſtätigt, wurde der bisherige Privatdozent Lic. Dr. Johannes
Leipoldt zu Halle a. S. zum ordentlichen Profeſſor in der theo-
logiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel ernannt.

t

he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat
der a. o. Profeſſor an der Berliner Univerſität und Abteilungs-
vorſteher am Jnſtitut. und Muſeum für Meereskunde Dr. Alſred
Grund einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Geographie an die
deutſche Univerſität in Prag erhalten er ſoll dort den in den Ruhe
ſtand getretenen Hofrat Prof. Dr. Oskar Lenz erſetzen. Dr. Grund iſt
1875 zu Schmichow in Böhmen geboren. Dem Vernehmen nach hat
Profeſſor Dr. Karl Franz Ordinarius und Direktor der Frauen-
klinik in Jena, den Ruf an die Univerſität Kiel als Nachfolger
von Prof. Pfannenſtiel angenonimen. Prof. Franz war früher in
Halle und Berlin tätig. Der Maler Fritz Greve iſt unter Ver-
leihung des Profeſſortitels zum ordentlichen Lehrer an der Königlichen
Kunſiſchule in Berlin ernannt worden. Der Dozent für Chirurgie
an der Akademie für praktiſche Medizin in Köln, Oberſtabsarzt
Dr. Kayſer wurde zum Titular- Profeſſor ernannt. Der außer
etatsmäßige Geologe an der Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin
Dr. phil. Bruno Dammer wurde zum Bezirksgeologen daſelbſt
ernannt. An der Hochſchule für Bodenkultur in Wien wurde der
a, o. Profeſſor für Molkereiweſen und landwirtſchaftliche Bakteriologie
Dr. Willibald Winkler zum ordentlichen Profeſſor dieſer Fächer
ernannt.

Bern, 19. Oktober. Auguſt Oncken, ſeit 1878 Profeſſor für
Nationalökonomie an der Univerſität Bern, ſah ſich aus Geſundheits-
rückſichten genötigt, ſeine Profeſſur niederzulegen. Oncken iſt ein Bruder
des verſtorbenen Geſchichtsprofeſſors Wilhelm Oncken.

Der öſterreichiſche Kunſtdruck im Auslande. Auf der Dresdener
photographiſchen Ausſtellung wurde in der Abteilung „Reproduktions
technik“ der Geſellſchaft für graphiſche Jnduſtrie in
Wien Verlag der „Wiener Mode'“) für die von ihr ausge-
ſtellten Drei- und Vierfarbendrucke: Reproduktionen nach Bildern von
Waldmüller und Fendi, dann Plakate, Kalender, Künſtler- Poſtkarten uſw.
die goldene Medaille verliehen. Dieſe Auszeichnung, die im Wettbewerb
mit den hervorragendſten reichsdeutſchen Druckereien erzielt wurde,
beweiſt, welche hohe Stuſe das Wiener Druckgewerbe erreicht hat.

„Der dunkle Punkt“ iſt der Titel des neuen Luſtſpiels von
Guſtav Kadelburg und Rudolf Presber, welches Anfang No-
vember im Berliner Luſtſpielhauſe zur Uraufführung gelangt.

ok. Moderne Homeriden. Augenſcheinlich ſtehen wir im Beginn
einer Homer-Renaiſſance. Nachdem uns Hugo von Hoffmannsthal den
Sophokles, Vollmoeller den Aeſchylos, Leo Greiner und Joſef Ruederer
den Ariſtophanes in neuen Bühnenbearbeitungen geſchenkt haben,
kündigt jetzt der Jnſel-Verlag eine deutſche Neudichtung der „Jlias“
und der „Odyſſee“ von dem begabten Rudolf Alexander Schröder an,
die vier Bände umfaſſen und ſür ſolche, die es ſich leiſten können, um
die Kleinigkeit von 120 Mark zu kaufen ſein wird. Gerhart Haupt
mann hat einen „Telemach“ in Arbeit, von dem er auf ſeiner Vortrags
tournee Bruchſtücke bereits vorlieſt. Der vorige Winter brachte uns
Otto Erich Hartlebens Fragment „Diogenes“, Karl von Levetzows
„Bogen des Philoktet“ und Stefan Zweigs „Terſites“. Dieſer letztere
Dichter hat kürzlich auch Emile Verhaerens ſranzöſiſch noch nicht
erſchienenes Bühnenwerk „Helenas Heimkehr“ deutſch erſcheinen laſſen.
Des Franzoſen Albert Samain „Poliphème“ wird ſicher auch ſchnell
ihren deutſchen Ueberſetzer finden. Von Wilhelm Schmidtbonn, dem
Autor des erfolgreichen „Grafen von Gleichen“, ſteht uns als nächſtes
Werk eine Tragödie: „Der Zorn des Achilles“ bevor, und Karl
von Levetzow beſchert uns demnächſt ein Drama „Kirke“ oder „die
goldene Sau“. Was ſonſt in der Zeiten Schoße ſchlummert, muß ſich
erſt noch zeigen jedenfalls dürfen wir mit Schiller ſchon jetzt aus
rufen „Und die Sonne Homers ſiehe, ſie lächelt auch uns
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Verliehen wurde dem Pfarrer Ernſt Kurze zu Mitteledlau
im Saaglkreiſe und dem emeritierten Paſtor Otto Wackernagel zu
Waſſerleben im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem emeritierten Oberpfarrer, Superintendenten a. D.
Friedrich Höhndorf zu Edersleben, bisher in Sangerhauſen und
dem emepitierten Paſtor Georg Lipke zu Halberſtadt, bisher in
Barſikow, Kreis Ruppin, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Schleuſenmeiſter a. D. Friedrich Wucher t zu Magdeburg, bisher in
Kalbe a. S., der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Haupt
lehrer Emil Gundermann zu Fichtenberg im Kreiſe Liebenwerda
dem Lehrer und Kantor Julius Pfennig zu Peißen im Saalkreiſe
und dem Lehrer a. D. Franz Baade zu Koßdorf im Kreiſe Lieben
werda der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern, dem Kirchenälteſten, Altſitzer Karl Wernicke zu Schönnewitz
im Saalkreiſe das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem
Dammeiſter, Landwirt Wilhelm Günther zu Kalbe a. S. das All
gemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Die diesjährige Graditzer Vollblut-Auktion wird am

9. November ſtattfinden. Es werden etwa 28 zweijährige und ältere
VollblutPferde zum Verkauf gelangen, darunter ſechs Mutterſtuten,
U. a. kommen folgende Sieger zum Verkauf: Ganges, Südring, See
ſtern, Lohengrin, Waterloo, Gutfreund, Opal, Odyſſee, Anabaſis, Nona,

Winterſportzüge nach dem Harz. Nachdem die Direktion
Magdeburg BedarfsWinterſportzüge von Magdeburg nach Wernigerode
Schierke und Thale vorgeſehen hat, folgt jetzt die Direktion Hannover
dieſem Beiſpiel durch Einlegung eines BedarfsSonntagsſonderzüges
von Hannover nach Goslar, der in Hildesheim hält und in Goslar
Anſchluß nach ClausthalZellerfeld hat. Der Abendzug nimmt den
Anſchluß von Bad Harzburg auf. Die Fahrzeit wird zwei Stunden
betragen, Alle Winterſportler und alle Freunde des winterlichen Harzes
werden dieſe Neuerung mit Freude begrüßen.

Großer Eröffnungspreis in Chemnitz. Jn dieſem Stunden-
rennen hinter Motorſchrittmachern ſiegte am 17. d. M. der Zehlendorfer
A. Schulze auf Brennabor vor Roſenlöcher u. a. Der Preisträger
legte auf ſeiner bewährten Maſchine 85,300 Kilometer zurück, gewiß
eine vorzügliche Leiſtung.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
19. Oktober. Abgegangen: „Schwarzburg“ 16. Okt. von Port
Tampa. „Venetia“ 17. Okt. nach Hamburg. „Hiſpania“ 18. Okt.
nach Suez. „Blücher“ 18. Okt. von Southampton. „Dacia“
18. Okt. von St. Vincent „Andaluſia“ 18. Okt. nach Hamburg.
„Braſilia“ 18. Okt. von Cuxhaven. „Bethania“ 17. Okt. nach
Hamburg. Paſſiert: „Sithonia“ 18. Okt. Queſſant. „Arcadia“
18. Okt. Lizard. „Badenia“ 19. Okt. Lizard. „Arcadia“ 19. Okt.
Eaſtbourne. „Graf Walderſee“ 19. Okt. Dover. „Blücher“
19. Okt. Lizard. Angekommen: „Barcelona“ 18. Okt. in
Baltimore.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
19. Oktober. „Berlin“ Montag von Gibraltar ab. „Schleswig“
Montag in Alexandrien an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
in Bremerhaven an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag in
NewYork an. „Prinzeß Jrene“ Montag von Gibraltar ab.
„Barbaroſſa“ Montag Lizard paſſ. „Gießen“ Montag St. Vincent
paſſiert. „Roland“ Montag von Funchal ab. „Oldenburg“ Mon-
tag Queſſant paſſ. „Schulſchiff Herzogin Cecilie“ Montag in
Autofagaſta an. „Sigmaringen“ Montag von Rotterdam ab.
„Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Erlangen“
Montag in Oporto an. „Borkum“ Dienstag von Tjilatjap ab.
„Seydlitz“ Dienstag Hurſt Caſtle paſſ. „Therapia“ Dienstag in
Catania an.

Woermann-Linie.
Montag von Las Palmas ab.
Leone ab. „Eleonore Woermann“ Montag in Conakry an.
„Arnold“ Amſinck heute in Swakopmund an. „Lome“ heute in
Rotterdam an. „Alexandra Woermann“ heute in Victoria an.
„Lili Woermann“ heute in Warri an.

Hamburg, 19. Oktober. „Walburg“
„Otavi“ Montag von Sierra

Kurorte und Reifen.
S Reiſen nach Paris über Süddeutſchland. Die am l. Mai

d. J. neugeſchaffene vorzügliche Verbindung erſter bis dritter
Klaſſe nach Paris iſt auch im Winterdienſt beibehalten worden:
Breslau ab 6 Uhr 5 Minuten nachmittags, Dresden ab 10 Uhr
45 Minuten abends, Berlin Anhalter Bahnhof ab 10 Uhr
40 Minuten abends, Leipzig ab 1 Uhr 11 Minuten nachts,
über Nürnberg (ab 8 Uhr 2 Minuten vormittags), Karlsruhe (ab
12 Uhr 40 Minuten mittags), Straßburg (ab 2 Uhr 4 Minuten
nachmittags), Paris an 9 Uhr 10 Minuten abends. Der Zug hat
ſehr gute Seitenanſchlüſſe nach allen Richtungen. Auf den
Strecken Bietigheim--Avricourt und Chalons--Paris verkehren
Speiſewagen. Nähere Auskunft erteilt koſtenlos die Amtliche
Auskunftsſtelle der Königlich württembergiſchen Staatseiſen-
bahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14.

S Bayeriſche Briefverſchlußmarken. Der Verein zur För-
derung des Fremdenverkehrs in München hat ſoeben reizvoll
ausgeführte Briefverſchlußmarken herausgegeben. Die Marken
werden von der Amtlichen Auskunftſtelle der Königlich bayeriſchen
Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrs-
bureau in Berlin, Unter den Linden 14, ſoweit der Vorrat reicht,
koſtenfrei abgegeben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Otto Kummer,Spezlalgeschäft keiner Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

Poststrasse 10. oderne Zimmeruhren.

Haben Sie
den Verſuch mit „Kathreiners Malzkaffee“ gemacht
Urteilen Sie noch nicht! Je länger Sie Kathreiners Malz

kaffee trinken, umſomehr werden Sie ihn ſchätzen lernen!

ter

werden

aufs ge

v. 1 Mk. an

jedem Auge

D naueſte an
Dgepaßt beim

OptikerCarl Schäfer, Gr. Steinſtr. 29.

Jede ärztl. Verordnung ſofort.

ZTahnärztlichen Praxis
in Halle a. Saale Gr. Steinstrasse 9 l Ets.

beehre ich mich anzuzeigen.

Halle a. Saale Georg Gabriel
im Oktober 1909.

prakt. Zahnarzt.

t Sprechzeit: Woerktags: 9--12 vorm., 2—6 naehm.
Sopn- und PFeiertags: 11--1 vorm.

Die Eröffnung meiner m

alle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Televnon 8046.

Dr. Karl iildebrancit,
vereidigter HandelschemiKkKer. [5770

Oeffentliches Laboratorium für ohemisohe und mikrosk. Untersuchungen,



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung
betr. Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche

a Moorhühner.
Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und

ſchottiſche Moorhühner wird für den Regierungsbezirk Merſe
burg auf

Mittwoch, den 17. November 1909,
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 8. Oktober 1909.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

(gez.) Klingholz.
Bekanntmachung.

Auf das von dem Kaiſer WilhelmJnſtitut für Landwirt-
ſchaft in Bromberg herausgegebene Flugblatt Nr. 4 „Der
amerikaniſche Mehltau des Stachelbeerſtrauches und ſeine
Bekämpfung“ mache ich die Kreiseingeſeſſenen mit dem Be-
merken aufmerkſam, daß dasſelbe zum Einzelpreiſe von 4 Pfg.
bei 1--10 Stück, von 3 Pfg. bei 11--99 Stück und von 2 Pfg.
bei 100. und mehr Stück von dem Verlage des Landwirtſchaft-
lichen Zentralblattes Poſen bezogen werden kann.

Halle a. S., den 15. Oktober 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
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Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 15. d. Mts. machen

wir ferner bekannt, daß in der J. Abteilung des VorortsBezirks
noch eine Erſatzwahl für den zum unbeſoldeten Stadtrat getwählten
Stadtverordneten Fabrikbeſitzer Engelcke auf die bis Ende des
Jahres 1913 laufende Wahlperiode vorzunehmen iſt.

Halle a S., den 19. Oktober 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung,

Gewerbeanmeldung betreffend.Nach 8. 14 der Gewerbeordnung fur das Deutſche Reich bezw.

s 52 des Preußiſchen Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
muß jeder, der den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt,
hiervon der Gemeindebehörde des Ortes, wo ſolches geſchieht, vorher
oder hichrerng Anzeige erſtatten.

Lir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Anmeldungen für
den hieſigen Stadtbezirk bei uns und zwar entweder ſchriftlich oder
mündlich in unſerem Gewerbeſtener-Bureau, Rathausſtraße
Nr. 19 I, Zimmer Nr. 56 zu erfolgen haben.
Halle a. S., den 15. Oktober 1909.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Einige weſentliche Beſtimmungen des Reichsgeſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 werden den Be-
teiligten hierdurch in Erinnerung gebracht:

Wird in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mitteilungen,
die für einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, der
Verkauf von Waren angekündigt, die aus einer Konkursmaſſe
ſtammen, aber nicht mehr zum Beſtande der Konkursmaſſe ge-
hören, ſo iſt dabei jede Bezugnahme auf die Herkunft der Waren
aus einer Konkursmaſſe verboten. Wer in öffentlichen Bekannt-

machungen oder in Mitteilungen, die für einen größeren Kreis
von Perſonen beſtimmt ſind, den Verkauf von Waren unter der
Bezeichnung eines Ausverkaufs ankündigt, iſt gehalten, in der An
kündigung den Grund anzugeben, der zu dem Ausverkauf Anlaß
gegeben hat. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis
150 Mk. oder mit Haft beſtraft. Mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 5000 Mk. oder mit einer dieſer
Strafen wird beſtraft, wer im Falle der Ankündigung eines Aus
verkauſs Waren zum Verkaufe ſtellt, die nur für den Zweck des
Ausverkaufs herbeigeſchafft ſind (ſogen. Vorſchieben oder Nach
ſchieben von Waren). Der Ankündigung eines Ausverkaufs im
Sinne des S 7 Abſatz 2 und des t 8 ſteht jede ſonſtige An-
kündigung gleich, welche den Verkauf von Waren wegen Beendigung
des Geſchäftsbetriebes, Aufgabe einer einzelnen Warengaktung
oder Räumung eines beſtimmten Warenvorrates aus dem vor
handenen Beſtande betrifft.

Halle a. S., den 14. Oktober 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

v. Holly.

Bekanntmachung.
Der Tanzlehrer Herr Felix Rocco, Blumenthalſtraße Nr. 11,
iſt zum Schiedsmanns- Stellvertreter für den 22. Schiedsmanns-
Bezirk auf eine fernere dreijährige, am 15. Oktober 1909 be-
ginnende Amtsdauer wiedergewählt und beſtätigt worden.

Halle a. S., den 14. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
8 Stück ſeitlich der Allee in der Paſſendorfer Aue ſtehende

Pappeln ſollen an Ort und Stelle öffentlich an den Beſtbietenden
gegen ſofortige Barzahlung zum Selbſteinſchlag verkauft werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf Montag, den 1. No-
vember d. Js., vormittags 11 Uhr anberaumt.

Verſammlungsort: Am Chauſſeehaus hinter der Eliſabeth-
brücke in der Mangsfelderſtraße.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 15. Oktober 1909.

Der Magiſtrat.

Domgemeinde.
Die ſtimmberechtigten Mitglieder der Domgemeinde

werden zu einer Vorbeſprechung der kirchlichen Wahlen Donnerstag,
den 21. Oktober, abends 8 Uhr in das Evang. Vereinen
(Kronprinz) r freundl. eingeladen. 5805

an. Paege- 6Gans.
Bekanntmachung.

Bei der am 19. Mai 1909 ſtattgehabten planmäßigen Ausloſung
der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe) I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden:

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 110. 126. 132. 228. 235. 238. 266. 280. 291. 313. 351. 399.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 62. 75. 115. 133. 153. 189. 245. 285. 361.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anletheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1910 ab in Empfang zu
nehmen. Vom I. Januar 1910 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in
Abz gebracht.

ken (Elbe), den 20. Mai 1909.
Der Maggiſtrat.

Fiſcher 4878

Bekanntmachung.

Es ſcheiden daher von den im vergangenen Jahre

Für die bevorſtehende Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten ſind gemäß S 18 der Verordnung über
die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer vom 30.
durch Tod, Wegziehen aus dem Urwahlbezirke oder auf ſonſtige Weiſe ausgeſchiedenen Wahlmänner neue zu wählen.

ewählten Wahlmännern die nachſtehend aufgeführten

ai 1849 an Stelle der inzwiſchen

aus und ſind an deren Stelle in den betreffenden Urwahlbegirten Erſatzwahlmänner zu wählen.

BezirkStand und Name des AbteiWahlmannes lung Nr. Bezirk umfaßt
1 Univerſitätsprof. Jakob Volhard] I 1 Bergſtr., Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Parade

platz, Schloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe.

2 Photograph Hugo Hein II 2 Bölbergaſſe, Dachritzſtr, 4—-14, Jägergaſſe, Kleine
Ulrichſtraße.

3 Prokuriſt Joh. Rauchfuß II 3 Dachritzſtr. 1—-3, Flutgaſſe, Gr. Klausſtr., Kleine
Klausſtr., Kleinſchmieden, Kühler Brunnen,
Nikolaiſtr., Schlamm, Schmalegaſſe.

4 Friſeur Richard Kutſchbauch III 4 Bärgaſſe, Domplatz, Domſtr., Graſeweg, Hackeborn
5 Schneider Franz Lehmann III ſtraße, Kanzleigaſſe, Oleariusſtr., Salzſtr., Talamtſtr.
6 Schneider Paul Tackmann III 8 Ankerſtr. 1-4 u. 10-- 15, Kuttelhof, Mansfelder
7 Gerbermeiſter Otto Friedrich II ſtraße 108 u. 57-66, Packhofsgaſſe, Spitze 1

bis 8 u. 26--38, Tuchrähmen.
8 Steindrucker Oskar Lichtenſtein III 9 Fiſcherplan, Herrenſtr., Kellnerſtr., Paradiesgaſſe,

Ratswerder, An der Schwemme, Werdergaſſe.
9 Markthelfer Theodor Peters III Baderei, Dreyhauptſtr., Gerberſtr., Gutjahrſtr.,

10 Seiler Adolf Gaber III 10 Hallorenſtr., Lilienſtr., Meteritzſtr., Salzgrafen
11 Privatmann Konſtantin Apel III ſtraße, Spitze 9--25.
12 Schloſſer Bernh. Möllmann III 4 Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr. 13--17,
13 Kaufmann Ernſt Schulze I 9 Kl. Brauhausſtr., Kutſchgaſſe, Ranniſcheſtr.
14 Jnvalide Hugo Raue III 15 Bauhof, Gr. Brauhausſtr. 1-12 und 18--31,

Leipzigerſtr. 1--25 u. 86--106, Kl. Märkerſtr.
15 Brauer Paul Böhme III 16 Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Harrachſtr., Huttenſtr. l,
16 Stadtrat a. D. Hugo Schulze I Leoſtr., Ludwigſtr. 1-4 u. 49--51, Semmler-

ſtraße, Stadtgutweg.
17Tiſchler Hermann Schleenvvigt II Geſeniusſtr., Torſtr. 13-—-33, Wegſcheiderſtr.,Witteſtr.
18 Privatmann Georg Kehſe II19 Ziegeleibeſitzer Paul Reiche 1 18
20 Mittelſchull. Ottom. Roſenbaumſ I
21 Buchdruckereiarb. Herm. Simon III 20 Buggenhagenſtr. Calvinſtr.,Lutherſtr., Melanchthon

ſtraße, PaulRiebeckſtr., Röpzigerſtr., Schleier
macherſtr., Seckendorffſtr., Wörmlitzerſtr, 4-118,

t Zwingliſtr.22 Baugewerksmſtr. Ernſt Jentzſch I 22 Beeſenerſtr.
23 Expedient Emil Koch III Liebenauerſtr. 7--177, Pfännerhöhe 1--2u. 73--74.
24 Gaſtwirt Franz Siedersleben III
25 Former Friedrich Kuhne III 24 BHäckerſtr., Glauchaerſtr. 44--67, Weingärten.
26 Schriftſetzer Guſtav Mendorf III I 27 Jakobſtr. 15 46, Lerchenfeldſtr. 10-6 u. 20.
27 Kupferſchmied Paul Brückner II
28 Rentner Karl Schmidt II 29 Langeſtr., Taubenſtr. 10--20, Zwingerſtr. 23-32.
290 Profeſſor Bruno Hebeſtreit J 31 Franckeplatz, Mauerſtr. 12-14 u. 20, Steinweg

1--6 u. 46--56.
s30 Kaufmann Werner Jordan III 32 Bertramſtr. 19--25, Steinweg 7-- 45, Taubenſtr.
31 Stärkefabrikant Wilhelm Nebert] I 1--94 u. 21--28.
32 MModelltiſchler Friedrich Schulz III 34 Barbaraſtr., Huttenſtr. 2 bis Ende, Merſeburgerſtr.
33 Steinmetzmſtr. Karl Wendenburg] I 71-99.
34 Privatier Ernſt Michaelis I 38 Thomaſiusſtr.
35 Former Stephan Dominiak III 39 Dieskauerſtr. 15--16, Ladenbergſtr., Lützenerſtr.,

Merſeburgerſtr. 25--28 u. 149 153, Thüringer-
ſtraße 23—35.

36 Dreher Max Schwenke III 40 Die nete 1--14, Alte Leipziger Chauſſee,
affinerieſtr.

37 Eiſenb.-Betr.-Sekr. Karl Wagner III 42 Am alten Bahnhof, Buddeſtr., Kirchnerſtr., König-
ſtraße 24— 53, Maybachſtr., Merſeburgerſtr. 18
u. 161 170, Prinzenſtr. 12 16, Riebeckplatz,

38 Dreher Heinrich Beſſel i a 2 SagPfännerhöhe 3--72, Südſtr. 19--26.39 Modelltiſchler Albert Thiele III J u voo r
40 Techniker Otto Förſter III Streiberſtr. 129 u. 31-59, Südſtr. 1218 und
41 Kaufmann Paul Becker II 55 65.
42 Kaufmann Bruno Horn II 47 Dryanderſtraße 9--17, Flottwellſtraße, Lutherplatz,

Streiberſtraße 10--30, Turmſtraße.
43 Fabrikbeſitzer Hermann Witt III 50 Königſtraße 1-23 und 64--94, Kurzegaſſe, Land

wehrſtraße 18 und 17--25, Voßſtraße.
44 Laufmann Johann Sanow III e ECrondorferſtr., Delitzſcherſtr, Am Güterbahnhof,
45 Architekt Paul Grempler. S Landsbergerſtr. 138.
46 Vorarb. Guſt. Kammermeyer III V 54 Freiimfelde, Freiimfelderſtr., Reideburgerſtr., Vieh
47 Fleiſchermeiſter Paul Heßler II hofſtraße.
48 Gewerkvereinsb. H. Herberger III Forſterſtr. 20 43, Frieſenſtr. 12-5 und 3334,
49 Kaufmann Franz Bauer I 62 Krukenbergſtr.
50 Architekt Otto Haring 1
51 Buchdruckereibeſ. Franz Paalzow I 64 Frieſenſtr. 6-—32, Grünſtr., Jahnſtr.
52 Jngenieur Hugo Weber II 66 Deſſauerſtr. 6 a--70.
53 Lehrer em. Wilh. Maaß III g. Kaulenberg, Spiegelſtr., Gr. Ulrichſtr., An der
54 Kaufmann Albin Barth II Univerſität.55 Drechſler Otto Möhring III 73 Jägerplatz, Gr. Wallſtr.
56 Korbmacher Emil Behrend III 74 Breiteſtr. 1--25, Fleiſcherſtr., Leitergaſſe, Kl. Wallſtr.
57 Mittelſchullehrer Herm. Koch III 75 Henriettenſtr. 1-7 u. 32 39, Am Kirchtor, Uleſtr.
58 Apotheker Paul Rummel I 78 Bernburgerſtr. 1 8 u. 16--32, Friedrichſtr. 19 bis

13, Kloſterſtr,, Mühlweg 22-35.
59 Lehrer Arno Groſſe II 79 Albrechtſtr. 8--35, Friedrichsplatz, Heinrichſtr.,

Ludw. Wuchererſtr. 28-42.
60 Agent Magnus Bauer III 81 Albrechtſtr. 1--7 u. 36 46, Friedrichſtr, 1-18

und 44--70, Georgſtr.
61 Oberpoſtaſſiſtent Berth. Voigt III Leſſingſtr. 122 a u. 25 41.62 Fleiſchermeiſter Ferd. Hecklau II 86
63 Subdirektor Rich. Aßmann III 88 Gcoetheſtr., Ludwig Wuchererſtr. 11 16 u. 72 73
64 Bürgermeiſter a. D. A. Ebeling III 89 Bismarckſtr., Herderſtr., Ludw. Wuchererſtr. 63 71
65 Maurermeiſter Franz Karl I l Viktor Scheffelſtr.
66 Tapezierer Albin Adler III 90 Feldſtr., Kaiſerſtr., Kronprinzenſtr., Ludw. Wucherer
67 Kaufmann Otto Holzhauſen III ſtraße 54—62, Uhlandſtr.
68 Rentier Friedrich Krüger I u Fritz Reuterſtr,, Göbenſtr. 1-9 und 21-27,
69 Kaufmann Fritz Tempel I Hohenzollernſtr., Ludwig Wuchererſtr. 44--53.
70 Buffetier Hermann Ziege III 95 Burgſtr. 5--26 u. 57--72, Gabelsbergerſtr., Gie
71 Stadtrat Heinr. Rabe bichenſteinerſtr., Rainſtr.72 Kaufmann Ernſt Walther II 96 J Erneſtusſtr., Gr. Goſenſtr. 12-31, Lafontaine

ſtraße 1--13 u. 21 bis Ende, Reichardtſtraße,
Stephanſtr., Triftſtr. 1--5, Wettinerplatz.

73 Buffetier Wilh. Mehlgarten III 97 Advokatenweg 1433, Gr. Brunnenſtr. 1-9 u.
.74 Schriftſetzer Heinr. Däumig II 62--71, Kl. Brunnenſtr., Königsberg, Schleifweg,

Triftſtr. 20—29.
75 Kaufmann Georg Gerig III V 98 Gr. Brunnenſtr. 49--61, Rich. Wagnerſtr. 12-16,
76 Rektor Emil Brinkmann II Roſenſtr., Triftſtr. 6--19 u. 30 bis Ende.
77 Tiſchler Willy Billing III 99 Gr. Brunnenſtr. 10--48, Rich. Wagnerſtr. 39 48,

Wittekindſtr. 12-26.
78 Arbeiter Johann Hanſen III 100 Eichendorffſtr.
79 Brauer Georg Gall III 101 Körnerſtr,, Wittekindſtr. 27-444.

80 S Wolf n 581 öpfer Otto Hartmann II Galgenberg, Gneiſenauſtr., Kurfürſtenſtr., Moltkeſtr.,82 Privatier Eduard Glück II 105 iſt 14 t e ß
82 Gutsbeſitzer Wilhelm Winter II 107 r knerſte- Nordſtr., Schulberg, Talſtr.,

eißenburgſtr.

84 Former Max Römer III 109 Götſcheſtr, Plan, Saaleſtr, Saalwerderſtr.,
Schleuſenſtr., Trothaerſtr. 20—35 u. 59--80.

85 Prokuriſt Franz Süſſe II 110 Angerweg, Mötzlicherſtr., Petersbergſtr. 1——-40 u. 90,
86 Lehrer Otto Wilde I Pfarrſtr., Seebenerſtr. 38——46, Trothaerſtr. 1 19

und 81-82.
Die gemäß S 21. des Reglements über die Ausführung der Wahlen (in der Faſſung des Nachtragsvom 20. Oktober 1906) den Wahlmänner-Erſatzwahlen zugrunde zu legenden u. Wahlen Wkiden r

der Verordnung und Z 4 des Reglements am 21., 22. und 23. Oktober 1909 von vormittags 8 bis nach
mittags 6 Uhr in unſerem Bureau VIII, Rathausſtraße 19, II (Zimmer 70) öffentlich ausgelegt,

Jnnerhalb dieſer drei Tage ſteht es jedem frei, gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Liſten
ſchriftlich bei uns oder zu Protokoll am Orte der Auslegung Einſpruch zu erheben.

Halle a. S., den 18. Oktober 1909. Der Magiſtrat.

Jn das andelLregen Abt. A
Nr. 1313 iſt heute bei Glaß
Franke in Halle a. S. einge
tragen Die Geſellſchaft iſt auf-

Der bisherige Geſellſchafter
tto Glaß iſt alleiniger Jnhaber

der Firma.
Halle a. S., den 9. Oktober 1909.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 2046 iſt heute die Firma Max
Kühnert mit dem Sitz in Halle S.
und als Jnhaber der Ingenieur
Max Kühnert daſelbſt einge
tragen.

Halle a. S., den 9. Oktober 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Abl.AVr. 952, betreffend die Firma
C. Tauſch in Halle a. S., iſt
heute eingetragen worden: Jnhaber
jetzt Fräulein Hedwig Geißler in
Halle a. S. Die Firma lautet jetzt
C. Tauſch, Jnhaber Hedwig
Geißler.

Halle a. S., den 9. Okt. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. A.
Nr. 2047 iſt heute die Firma
Halleſche Patentfedernfabrik
Dr. Siegfried Pollak mit dem
Sitze in Halle a. S. und als Jn-
haber der Jngenieur Dr. Sieg-
fried Pollak daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 12. Okt. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſer Handelsregiſter unter
Nr. 1601 der Abt. A betreffend die
Halleſche Schuhfabrik Benno
Ehrlich zu Halle a. S. iſt
folgendes eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 1. Okt. 1909.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung A Nr. 1109 iſt heute bei
Friedrich Schulze, Jnh. Adolf
à Braſſard, Sitz Halle a. S.,
eingetragen: Die Firma lautet
jetzt Friedrich Schulze.

Halle a. S., den 9. Okt. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß der ledigen Schankwirtin
Marte Deuhart zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf-
gehoben.

Halle a. S., d. 11. Oktober 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Ladung.
Der Schreiber Walter Knäuſel,

geboren am 23, November 1885 zu
Halle a. S., zuletzt in Eiſenach
wohnhaft, zur Zeit im Militär-
gefängnis in Oran (Algier) in Haft,
welchem zur Laſt gelegt wird, als
beurlaubter Reſerviſt am 15. Sept.
1908 ohne Erlaubnis nach Frank-
reich ausgewandert zu ſein (Ueber-
tretung gegen S 360 Ziffer 3
Strafgeſetzbuchs) wird auf Anordnung
des Großherzoglich Sächſiſchen Amts
gerichts hierſelbſt auf

Sonnabend, 9. April 1910,
vormittags 9 Uhr

vor das Großherzoglich Sächſiſche
Schöffengericht zu Eiſenach zur
Hauptverhandlung geladen. Auch
bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird
zur Hauptverhandlung geſchritten
werden und wird der Angeklagte
auf Grund der nach S 472 der
Straſprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando hier ausgeſtellten
Erklärung verurteilt werden.

Eiſenach, den 4. Sept. 1909.
H. Hartmannals Gerichtsſchreiber des Großherzogl.

Sächſiſchen Amtsgerichts V.

Bekanntmachung.
Die im ſtädt. Siechenhauſe an

der Beeſenerſtr. 10 lagernden ge-
brauchten 8 Badewannen ſollen
meiſtbietend verkauft werden. An-
gebote ſind bis Montag, den
25 Oktober 1909, vormittags 10 Uhr
an das Bureau I, Zimmer Nr. 121
des Polizeigebäudes Dreyhauptſtr. 6
einzureichen. Die Bedingungen
liegen daſelbſt aus.

Halle a. S.,den 18. Oktober 1909.

Städtiſches Hochbauamt.

Verdingung
von 1693000 kg Oel zur Gas-
bereitung in 5 Loſen für die Königl.
Eiſenbahndirektionen Berlin und
Danzig. Angebote ſind portofrei,
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 30. Oktober 1909
vormittags 11 Uhr an das
Zentralbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger Ufer
I--4, Zimmer 257 einzureichen.
Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentralbureau
Zimmer 257 eingeſehen, auch von
dort gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 50 Pfennig
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 20. No
vember 1909.

Berlin, den 15. Oktober 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

m
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Grenzfeststellungen Kohl.
Bebauungspläne

Gutachten
Leipzigerstr. 76

DiplI. Landwirt undW. E n d G ma n n, vereid. Landmesser,
Malle a. S., Königetrasse 87. Telephon 2914.

katasterl. Vermeszungen. Helleratienen. Grunddesitrverwertung.

Beratungen in allen Grundbesitzangelegenh. u. Grundhbesltzprozessen.

Die katasteramtlichen Vermessungen werden in
I den Wweitaus meisten Fällen billiger ausgeführt
W als von den Königlichen atasterümtern.

Weser. Zeitung

Altbewährtes ſiberales Organ. Handelspolitische Zeitung

grossen Stiles, x Führende Presse an der Unterweser.

Gegrundet 1844, ooecouocoea Täglich 3 Ausgaben.

leitende Zeitung Nordwestdeutsehlands.
n politischen und flinanziellen Ftagen

Zuverlässige, vielseitige und pünktliche
Berichterstattung durch eigene Korre-

epondenten an alien Hauptplätzen,. Feuille-
tons aus erster Feder. Sorgfältige Parlaments
deriehte.

usgedehnter Handels- und Schiffahrts-
teil. Kabelberichte von den amerika-
nischen Fonds- und Produktenbörsen.
Zahlreiche Kursnotierungen. Ver-

öffentlichung der offiziellen Berichte der
Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nischen und englischen Baumwollmärkten ete.

Ahonnementsprefs Mk. 7. pro Quartal bei allen Postanstalten.

insertionspreis 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeile,

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der
e Expeditlon der Weser-Zeitung, Bremen.

N. 65000 und N. 45000
ſichere T. Hypothek auf zwei Halleſche Grundſtücke für ſofort oder
1. Jan. geſucht. Angebote m. Zinsforderung nur von Selbſtreflektanten
erbeten unter B. D. 7677 an Rudolf Monse, Halle a. S.

300000 Mark
mündelſichere Hypothek auf Rittergut in ertragreichſter Lage
der Provinz Sachſen wird baldigſt zu leihen geſucht durch

Rechtsanwälte
Dr. Keil und Dr. Schlieckmann, Halle (Saale).

Hausgrundftüt in Aken a. Elbe.
Erbteilungshalber beabſichtigen wir unſer großes, ſchönes Haus

rundſtück, Ecke des Marktes und der Elbſtraße, zu verkaufen. Jnhemſelben iſt früher ein umfangreiches KolonialwarenGeſchäft de

trieben worden. Das Grundſtück dürfte ſich durch ſeine günſtige
Lage zu jedem großen Ladengeſchäfte eignen. (5729

Kaufluſtige wollen ſich an den Kaufmann Hugo Schmidt,
Aken a. Elbe, Köthener Straße 30, wenden.

Aken a. Elbe. Die Eduard Schmidtſchen Erben.

werden ſauber und preiswert
mit elektriſcher Schermaſchine

D8 geſchoren.

Stoye 9 43
R Saatgutverkauf. W

Von der Landwirtſchaftskammer anerkannter

Petkuſer Rogg
1. Abſ. in einzelnen Zentnern à

2. e e 1 1 .75Strubes Squarehead Weizen
2. Abſ. in einzelnen Zentnern à Ztr. 18.75 Mk., bei welcher die nicht

ſortenechten Aehren gründlich entfernt wurden.
Genannte Saaten bei 10-19 Ztr. 25 Pfg., bei 20--99 Ztr.

50 D. billiger. (4541Domäne Schladebach bei Kötſchau (Corbetha-- Leipzig)-

W 124 Stück ganz ſchwereKeitpferd KPferde,
braune CellerStute,

z gn geritten, direkt aus dem Ge-für mittl. u. ſchw. Gewicht (prima ſchirr, verkauft ſofort
preiswert 97 S preiswert [5814erkaufen.G. Steinhanu Holleben a. S. Fuhrgeſchäft Seorgſtraſte 13.

0 halbengl. r
aFerkel- Verkauf. er. am Green

Ferkel und Läuferſchweine bei Weimar. 14529
in Poſten und einzeln zur Zucht Zuckerrübenſamen
und Maſt hat abzugeben [4515
A. Troitzsech, Petersdorfkaufe in jedem Quantum. An
bei Landsberg, Bez. Halle a. S. gebote mit Preis an die Exp. d.Telephon r Nr. 39. Fig. unter T. g. 799.

L ku!

i

I

ernor
Wie disher:

für
Touren. Ausflüge

und jeden Sport
unentbehrlich.

Für die

Bowlen-

Thermos-Krüge
für Mai- und Erdbeerbowle etc.

Cylindr. Flaschen, Speisegefässe (Pienies). Kaſfeekannen

J

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen zu haben bei

C. F. Ritter, Lepeigeretr, 90.

Marke

Für jeden praktischen
handwirt und Viehbesitzer
wird ertragreiche Viehhaltung und rentable Schnell
maſt der Schweine nur erzielt durch die echte
holländiſche Futterwürze u. Futterzusatz

„„Alt-Bewährt“.
Tierärztlich empfohlen. Zu beziehen durch das

R. Verſandgeſchäft oder durch meine Vertreter.
Halle a. S.,Bock, Gr. Goſenſtr. 10.

Vertreter für alle Orte im Reg.-Bez. Merſe
burg geſucht. Man verlange Proſpekte.

Gegründet 1833.

Neuhelt:
nach zwei Systemem: 1.

agent, Bahnhofſtr. 26.

zu kaufen geſucht.
Offert. mit Angabe der
Größe und genauen Ver-

[5791

hut
hältniſſe zu richten an

Bernh. Becker,
Halle a. S., Volkmannſtraße 4.

BeſtenThüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Schraplauer Kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,

Halle a. S.,
Martinsberg S.

Getr. Schuhe und Stiefel kauft
Gressler, Reilſtr. 26.

J

Runkelrüben, 1000 Ztr.
Eckerndörfer, ſofort lieferbar,

200 Ztr. Rübenſchnitzel
offeriert [5813

O. Ritter. Telephon 2799.
cec

Verſicherungsſtand 50 Tauſend Policen.

Allgemeine Bentenangtalt An Stuttgart,

ſebens u. Reutenverſichernngsverein auf Gegenſeitigkeit.

Moderne Verslcherungsbedingungen für Lehbensversicherungen
Wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfeohtbarkeit und Unverfallharkeit der Policen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

R VFallende Prämien Tür
e ab eKürzte Lebensversicherung

2. möglichſt niedere
Nene, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife,

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende beſondere

Sicherheitsfonds. [2693
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S.:
penſ. Eiſenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12, Paul Rühr,
Kaufmann, Merſeburgerſtr. 97, III, Bruno Henzler, Buch-
ändler, Albrechtſtraße 46, L. Adolf Mämel, Privatier,
riftſtraße 29; in Alsleben: Karl Schneider, Buchhalter,

Burgſtraße 34; in Merſeburg: Otto Albert, Kaufmann
Gotthardtſtraße; in Schkeuditz: Otto Pretzseh, Prozeß

Reorganiſiert 1855.

wegen billige Anfangsprämie,
eſamtleiſtung.

A. v. Rüdiger,

Alte Konſervendoſen
und Weißblechbüchſen jeder
X Artkaufe jederzeit, J. Sterniieht,

Alter Markt 11. Tel. 1946.
Auf Rittergut Schafſee bei

Schraplau iſt noch [4495
Tareolobst

abzugeben.

BreunholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon

Nr. 2007. 1 Korb 45 Fig. 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.

Alle Sorten Felle
kaufen

Gebr. Danglowitz, Lederfabrik,
Fiſcherplan 2. [(4436

hat abzugeben
Buchdrugerei Halleſche Zeitnng,

Gr. Brauhausſtraſte 30.

I Wakulatur

Sack LeipBesorgung und Verwertund i

Parenta 735 t
p

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BRallIim, Leipzigerſtr. 91.

Patenthureau
Paul Hauves,

ngenieur,

Hals g. S.,
Merseburgerstr. I61. Tel. Nr. 565,

Perlaugte Perſonen.

r Hohenthurm bei
g

x

Halle a. S. ſucht z. 1. Jan. 1910
einen nicht zu jung., umſichtigen

Verwalter,
welcher bereits in größeren

X Wirtſchaften tätig war. [5779
Suche zum ſofortigen oder

ſpäteren Antritt jungen, ſtrebſamen

ders diVerwalter, n Weſt
Offerten mit Lebenslaufu. Zeugnis
abſchriften erbeten an 4530

nſpektor Teſehmannm,
Rittergut Prenußlitz i. Anhalt.

geſ. z. Cigarr.-Verk. a. WirteAgont 2c. Ver ev. 250 Mk. mon.

H. Mürgeneen Co., Hamburg 22.
1. Novembe e erbhuſhe,

Am Güterb ar 1 (Laden).

Suche zum 1. Nov. ein älteres
Mädchen Stü y aufs Land.

als Gehalt nachUebereinkunft. Off. unt. Z. n. 827
an die Exped. d. Ztg. [4542

Zum ſofortigen Antritt re v
junges Rädchen, wie
ſchaft erlernen will. Off. unter
z. m. 826 an die Exped. d. Ztg.

Ordentliches z 3crſtges Dienſtmädchen
für baldigen Antritt bei gutem
Lohn gelet. Frau B. Seele,
Borsdorf bei Leipzig. [4543

Geſucht wird möglichſt bald
auf ein Rittergut eine anſtändige
Wirtſchrtſ erin, nicht unter40 Jahre alt, die gut kochen und
den ganzen nicht zu großen Haus
halt faſt ſelbſtändig ordnungs
emäß führen kann. Leute-
eköſtigung und Buttermachen iſt

nicht vorhanden. Zeugniſſe und
Gehaltsforderung bitte einſenden
an Rittergut Unterneſſa bei
Teuchern, Kreis Weißenfels.

Vorzüglich gute Stellen
erhalten jüngere und ältere Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
e Kinderfrauen, Köchinnen,

ädchenf.Kücheu.Haus, Jungfern,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädchen f. Güter.

Frau Farſe Wantziöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen Angebote

Knechte,
Tagelöhnerfamilien

Kuhfütterer
ſuchen per ſofort u. 1. Jan.
Stellung. 5811
Richard Hoffmann,

Stellenvermittler,
Halle a. S. Tel. 2111.
nur Kleine Klausſtr. 14.

Wollene, mit der Hand geſtrickte
Socken D. enpf.

H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Feinſte WVerſeli- Zitronen

für Wiederverkäufer und im
einzelnen billigſt bei 5809
Bernh. Barfh, uuincre.

besteMetalpolitur
Shemische fabrit
düsseldorf Ac

Vertreter: Friedr. Kohl, Halle a, S,

33j. verheir. Pferdeknecht,
am 1. Jan. 10 J. bei einem Herrn,
ſucht Stelle. Hermann Eisner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.

Tagelöhner, verh. u.Enyfehle den ch
Hof- u. Ochſenjungen ſof. u. 1. Jan.

Laura Haft,
Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr.5.

Vermietnugen.
z Sehwetsehbestr. 3 (Vinia)

2 herrſch. Etage, Sonnenſeite,i
5Zim., Balkon, Bad, Jnnenkl.,

r hF zu verm. Näh. part. 3--4 Uhr.

Herrſchaftl. Wohnung
X (Einfamilienhaus) mit ſchönem
X Garten 1. April 1910 zu
X vermieten. Näheres Burgſtraße 34 (im gert 4995

Geldverkehr.
X 15--20000 Mk. hochſ. II. Hyp.
X a. 79 verzinsl. neues Haus

a. lebh. Verkehrſtr. zu

ab er iel on
8 5000 und 12000 Mk.
X àa69 als II. Hypothek nach Halle

ucht. Off. unt. R. N. 7707gef Rudolf Mosse, Halle.
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